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(Fortsetzung.)

Z e n t r a l  m a s c h in e l l  h a u s . In  der K raftzen trale  
(s. Abb. 10) dienen zur Erzeugung sowohl der elek­
trischen Energie als auch der für den G rubenbetrieb 
notwendigen D rucklu it ausschließlich Turbom aschinen. 
Die Achsen säm tlicher Maschinen stehen senkrecht zur 
M aschinenhausachse. Bis je tz t s in d , zwei T urbo­
kompressoren und zwei Turbogeneratoren der Gute- 
hoffnungshütte zur A ufstellung gelangt. Jede Maschine 
hat einen eigenen O berflächenkondensator, der u n ­
m itte lbar u n te r  der T urbine im K eller aufgestellt ist, 
um die A bdam pfleitung zwischen T urbine ,und  K onden­
sator möglichst kurz zu h alten  und  nur einen möglichst 
kleinen V akuum abfall zu erzielen.

Die von der M aschinenbau-A.G. Balcke in Bochum 
gebaute K ondensations­
anlage bestellt aus 4 Ober­
flächenkondensatoren von 
330, 390,670 und  700 qm 
Kühlfläche für eine stü n d ­
lich niederzuschlagende 
Dampfm enge von 7500,
8900, 16000 und 17000 kg.
Die K ühlrohre aus Messing 
haben 25 m m  äußern 
D urchm esser und  sind bei 
allen Anlagen beiderseits 
m it selbsttä tig  abdich ten­
den Gummiringen verseilen.
Die Anlagen sind für die 
Erzielung eines Vakuum s 
von etw a 92% %  bei 27°
Kühl wassert em p era tu r vor­
gesehen.

Säm tliche K ondensato­
ren haben getrenn te  Pum p­
werke. Diese bestehen aus 
einer Kühlwasserkreisel­
pum pe, einer Zentrifugal- 
K ondensatpum pe und einer 
R otationsluftpum pe, P a ­
te n t W est in ghouse-Leblanc, 
die durch je  eine T urbine 
angetrieben werden und 
am  K opfende des K onden-

sators aufgestellt sind (s. Abb. 11). Diese Turbinen 
arbeiten norm al m it Auspuff und  geben ihren Abdam pf 
in den Dam pfspeicher ab ; sie können jedoch auf 
die K ondensation geschaltet werden. Über jedem 
Pum pw erk befindet sich im M ascbinenbausflur eine 
Deckenöffnung, durch die das Pum pw erk beobach­
te t  werden kann. A nderseits d ient diese Öffnung 
zur L üftung  und  Montage.

D ie von den Siem ens-Schuckert-W erken eingerichtete 
Schaltanlage liegt in der M itte der einen Längsseite und  
ist nach neuzeitlichen G rundsätzen so eingeteilt, daß 
im M aschinenraum  selbst n u r die zur B edienung der 
Zu- und  Ableitungen erforderlichen G eräte, die Hocli- 
spannungs-Sam m elschienen dagegen nebst den Hoch-

Abb. 10. Blick in die Kraftzentralc.



242 G l ü c k a u f Nr. 7

Ö dw tibchhß-

Stcpfbuchscnddm ftJ

Abdampf

Ölbehälter

S pannungsgerä ten , w ie S ch a lte rn ,
T ransform atoren, Ü berspannungs­
schutz usw., im K eller des Ge­
bäudes un tergebracht sind.

Vorn auf dem  Podium  sind 7 
S chaltpu lte  aufgestellt, die die zur 
B edienung der G eneratoren und 
des Zuleitungskabels erforderlichen 
G eräte en thalten . Von den 7 Schalt­
pu lten  sind 3 zunächst noch unbe­
se tz t und sollen zur Erw eiterung 
dienen. Man hat S chaltpu lte  und 
nicht Schalttafeln  verw endet, um  
die B eobachtung der Generatoren 
dadurch zu erleichtern, daß der 
Schalttafelw ärter bei der Bedienung 
der S chaltgeräte  die Generatoren 
im Auge behalten  kann.

H in te r den Schaltpulten  befindet 
sich eine Schaltw and, bestehend 
aus 14 Feldern für die V erteilung 
der 5000 V-Energie, m it der 
die großem  M otoren für den 
A ntrieb der V entilatoren, Pum pen 
usw. und  ferner die U ntersta tionen , 
wie W äschen, Ziegelei usw., gespeist 
werden. Ferner gehen von dieser Schaltw and die Zweig­
leitungen zu den im K eller aufgestellten T ransform atoren 
ab, die die H ochspannung von 5000 V auf 500 V für 
die m ittlern  M otoren und auf 220 V für die B eleuchtung 
umformen.

Die Sekundärleitungen dieser Transform atoren führen 
nach der h in ter der ersten angeordneten zweiten Schalt­
wand, die ebenfalls aus 14 Feldern besteh t und  die Energie 
für die 500 V-Motoren und für die B eleuchtung verte ilt.

Abb. 11. 
a A ntrieb turb ine, b

Pum pensatz und A ntrieb turb ine der Kondensation.
Kühlwasserkreiselpumpe, c W estinghouse-Leblanc-Luftpum pc. 

d  K ondensatpum pe.

U nm itte lbar vor der Schaltanlage sind die Turbo­
generatoren aufgestellt (s. Abb. 10). Neben ihnen liegen 
auf der einen Seite die Turbokom pressoren, w ährend 
der entsprechende Raum  auf der ändern Seite für E r­
weiterungen freigehalten ist.

F ü r die Turbinen steh t überh itz ter Frischdam pf 
von 12 a t und  300° C zur Verfügung, die Zweidruck­
turbinen werden m it A bdam pf von 1 a t Spannung 
betrieben.

Abb, 12. A ntriebturbine fü r den Zw eidruckturbogenerator,
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T urbine ist außer dem  Lager für die Turbinenw elle ein 
Lager der angetriebenen Maschine und  die bewegliche 
K upplung zwischen T urbine und  angetriebener Maschine 
eingebaut. D er aus den Stopfbüchsen entweichende 
D am pf wird durch besondere K am ine abgeführt. Das 
von den Lagern und von der Steuerung abfließende Öl 
sam m elt sich in der G rundp latte  und  gelangt von da 
zum Ölkühler, der bei einem Teil der Maschinen in die 
G rundp la tte  eingebaut ist, w ährend er bei einer M aschine 
getrennt für sich aufgestellt ist.

Die Abb. 12 und  13 zeigen den A ufbau der beiden 
A ntriebturbinen im Schnitt. Der einzige Unterschied 
zwischen den beiden Ausführungen besteh t darin, daß 
bei der einen der N iederdruckteil als Trom m el ausgeführt 
ist, w ährend bei der ändern  aus Rücksichten auf die 
H erstellung auch für den N iederdruckteil, ähnlich wie 
für das H ochdruckrad, einzelne Scheiben verw endet 
und  auf einer gemeinsamen kräftigen W elle aufgebracht 
sind. In beiden A bbildungen ist zwischen H ochdruck­
rad  und  N iederdruckteil am U n terte il des Gehäuses 
der K anal sichtbar, der bei den Zw eidruckturbinen den 
Abdam pf in die N iederdruckstufen einleitet.

D ie beiden gleichen Turbogeneratoren, d ie . m it 
3000 Uml. /m in betrieben werden, sind von der Firm a 
Brown, Boveri & Co. in M annheim geliefert worden. In ­
folge der unm ittelbaren K upplung m it den D am pf­
tu rb inen  wird hier eine außerordentlich hohe U m lauf­
zahl erreicht, die m it R ücksicht auf die stärkern  F lieh­
k räfte  der sich drehenden Teile und die erforderliche

Die A ntriebturbinen der Turbogeneratoren und  der 
Turbokom pressoren sind nach einem einheitlichen G rund­
satz von der G utehoffnungshütte in O berhausen gebaut 
worden. Das gußeiserne Turbinengehäuse ist wagerecht 
geteilt, und  der Oberteil kann  ohne Abbau irgendwelcher 
Leitungen zum  N achsehen des um laufenden Teiles ab ­
gehoben werden. D er U nterteil, an  den die Lagerkörper 
angegossen s iridüst m it kräftigen Füßen auf dem  Rahm en 
gelagert. D er für T urbine und angetriebene Maschine 
gemeinsame G rundrahm en ist besonders kräftig  ge­
halten und  ohne A nkerschrauben auf das Fundam ent 
aufgesetzt. Jede  T urbine besteh t aus einem Hochdruck-' 
teil, der als Geschwindigkeitsrad ausgebildet ist, und  
aus einem N iederdruckteil, .der nach dem R eak tio n s- . 
prinzip arbeitet. Zum Ausgleich des im N iederdruękteil 
entstehenden Achsschubes ist ein Aüsgleichkolben vor­
handen. Alle Lager der T urb ine und der von ihr an ­
getriebenen Maschine werden von einer gemeinsamen 
Pum pe m it Preßöl versorgt. Zum  Anlassen ist eine in 
den G rundrahm en eingebaute Schleuderradpum pe vor­
handen, die von einer auf der gleichen W elle sitzenden 
kleinen D am pfturbine angetrieben wird. D as im vordem  
Lagerbock eingebaute K am m lager d ient zur achsrechten 
E instellung des Läufers und  kann einen etw a noch auf­
tretenden restlichen Achsschub aufnehm en. Säm tliche 
Regelvorrichtungen der Maschine sind im vordem  Lager­
bock eingebaut. E benfalls im vordem  Lagerbock u n ­
m itte lbar auf der H auptw elle sitzt der Schnellschluß­
regler. Im  hintern  Lagerbock am A bdam pfstutzen der

Abb. 13. Antriebturbine für den Zweidruckturbokompressor.
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Abb. 14. E ingehäusiger Zweidruckturbokom pressor.

K ühlung der Maschinen eine besondere, von den 
norm alen W echselstrom generatoren abweichende bau­
liche A usführung erfordert hat.

Der S ta to r besteh t aus einem G raugußgehäuse, in 
dem  die S tatorbleche durch Keile und  seitliche Preß- 
p la tten  festgehalten werden. Die als Spulenwicklung 
ausgeführte S tatorw icklung ist in gestanzte  N uten ein­
gelegt, die bei N iederspannung halb  geschlossen und  bei 
Hochspannung offen sind. Sie wird innerhalb  des Eisens 
durch sta rk e  Holzkeile festgehalten. Um sie besonders 
w iderstandsfähig zu m achen, und  um  ihrer Beschädigung 
bei K urzschluß vorzubeugen, sind besondere W icklungs­
h a lte r vorgesehen, die an  den seitlichen P reßp la tten  des 
S ta to rs festgeschraubt sind.

Innerhalb  des S tatoreisens ist das K upfer m it einem 
Glim m errohr umgeben. Säm tliche Zwischenräum e 
zwischen K upfer und  R ohr sind m it Lack u n te r Vakuum  
ausgefüllt. A ußerhalb des Eisens besteh t die Isolation 
des K upfers im wesentlichen aus Mikasoliumeinwicklung.

D er R otor is t aus gepreßtem  S tahl in einem Stück 
ausgeführt und  besitzt keine ausgeprägten Pole. Seine 
W icklung ist in gefräste N uten eingelegt und  wird inner­
halb  des E isens von Keilen aus gezogenem Messing bzw. 
S tahl festgehalten. A ußerhalb des Eisens halten  K appen 
m it besonders hoher Festigkeit den außerordentlich 
großen F liehkräften  stand. Der R otor trä g t an  jedem  
E nde  einen V entilator zur K ühlung der Statorw icklung.

Der S ta to r ist auf beiden Seiten durch besondere 
Verschalungen vollständig geschlossen, die un ten  zum 
E in tr itt  von Frischluft in die M aschine eine Öffnung 
haben. E in  Teil dieser L uft wird von den oben er­

w ähnten V entilatoren gegen die Statorw icklung geschleu­
dert, der andere Teil geht durch besondere K anäle in 
den R otor und k ü h lt dadurch die Rotorwicklung. Beide 
Luftström e streichen dann an den S tatorblechen vorbei, 
wodurch diese sehr kräftig  gekühlt w erden, und treten  
zu le tz t durch eine Öffnung aus dem  Gehäuse aus.

Die beiden Turbokom pressoren unterscheiden sich 
w esentlich voneinander. D ie zuerst aufgestellte  Maschine 
ist in zweizylindriger B auart ausgeführt; in jedem  der 
beiden Zylinder sind m ehrere, verhältnism äßig kleine 
R äder un tergebracht. D a m an allm ählich dazu über­
gehen konnte, die R addurchm esser zu vergrößern, war 
es möglich, m it einer geringem  R adzahl auszukommen. 
Die dam it zusam m enhängende erhebliche V erkürzung in 
der Baulänge der beiden Zylinder füh rte  schließlich dazu, 
säm tliche R äder in einem einzigen Gehäuse un terzu­
bringen. Diese A usführung ist bei dem  zweiten neuern 
Kom pressor gew ählt (s, Abb. 14).

D ie L uftführung in beiden K om pressoren entspricht 
genau der W asserführung in m ehrstufigen Kreisel­
pum pen. Ebenso gleicht der ganze Aufbau eines 
Kom pressorzylinders in m ancher Beziehung dem Aufbau 
m ehrstufiger Kreiselpum pen. Die Zylinder sind aus 
einzelnen Ringen zusam m engesetzt, der Oberteil kann 
ohne A bbau einer R ohrleitung abgehoben werden. Die 
Lagerkörper sind an  die Saug- und D ruckdeckel an ­
gegossen. Säm tliche von L uft berührten  Teile der Zylin­
der sind m it einer sorgfältigen W asserkühlung aus­
gerüstet. F ü r jeden R ing ist der Kühlwasserabfluß 
sichtbar und  einstellbar angeordnet, so daß  ein spar­
sam er W asserverbrauch erm öglicht wird. Zum Ausgleich
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des auftretenden Achsschubes ist ein Ausgleicbkolben 
angebracht. D as vorhandene K am m lager dient somit 
lediglich zur achsrechten E instellung  des Rotors 
und zum Ausgleich restlichen Achsschubes. .Bei beiden 
Kompressoren ist ein Zwischenkühler eingeschaltet. 
Aus einem in Abb. 14 erkennbaren besondern 
M ittelstück wird die L uft ungefähr in .d e r  M itte 
des Zylinders entnom m en, in den 'Z w ischenkühler ge­
le ite t und dann wieder dem Kom pressorgehäuse zu­
geführt.

Die in Abb. 10 im V ordergründe sichtbare Maschine 
ist eine Frischdam pfturbine von 1000 KW , die m it 
Düsensteüerung ausgerüstet ist. Sie d ien t als Aus­
hilfe für die dah in ter befindliche Zweidruckturbine, 
die ebenfalls für eine Leistung von 1000 K W  ge­
baut ist. Auch bei dieser T urbine wird die F risch­
dam pfzufuhr durch eine D üsensteuerung geregelt, w äh­
rend der Abdampf D rosselsteuerung erhalten  hat. So­
wohl m it Abdam pf als auch m it Frischdam pfbetrieb 
kann die Maschine die volle Leistung von 1000 K W  her­
geben. H in ter der Zw eidruckturbine s teh t der ein- 
gebäusige Zweidruckkompressor, der für jeine norm ale

L eistung von 12 000 und für eine H öchstleistung von 
15 000 cbm /s t bei 7 a t abs. Luftenddruck gebaut ist. 
D ie größte m it A bdam pf zu erzeugende Leistung b e träg t 
12 000 cbm, da  für absehbare Zeit A bdam pf für größere 
Luitm engen nicht vorhanden ist. Bei dieser Maschine 
ist darauf verzichtet worden, der A ntrieb turb ine eine 
vielgliedrige D üsensteuerung für den Frischdam pf zu 
geben, da im praktischen B etrieb die B elastung eines 
Turbokom pressors als nahezu gleichbleibend be trach te t 
werden kann. Aus diesem G runde sind n u r 2 Frisch dam  pf- 
ventile  vorgesehen, von denen das eine bis zu Belastungen 
von 12 000 cbm /st die Frischdam pfregelung übernim m t; 
erst bei höherer B elastung öffnet sich auch das zweite 
Ventil. F ü r die Abdam pfzufuhr ist auch hierbei die 
norm ale Drosselregelung vorgesehen.

Als le tz te  M aschine liegt h in te r dem Zweidruck­
turbokom pressor der je tz t zur Aushilfe dienende Frisch­
dam pfturbokom pressor in zweigehäusiger B auart. Bei 
dieser Maschine, die als die erste aufgestellt war, m ußte 
darauf Rücksicht genommen werden, daß sie im Anfang 
bei dem noch wenig entw ickelten G rubenbetrieb nur 
gering belastet werden sollte. Deshalb ist eine

Abb. 15. 1 Anordnung der Regelung und Steuerung jbei der Generatorzweidruckturbine.
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Steuerung verw endet worden, die auch bei Teillasten 
einen günstigen D am pfverbrauch bew irkt. D er Kom ­
pressor kann  10 000 cbm /st auf 7 a t verdichten, ist 
jedoch bis auf 13 000 cb m /st überlastbar.

D ie bei den Zw eidruckturbinen angew endete S teue­
rung h a t sich wie auf verschiedenen ändern  großem  
Bergwerksanlagen auch hier sehr gu t bew ährt und  soll 
im folgenden näher beschrieben werden.

S te u e r u n g  d e r  T u r b in e n .  Die Regelung der 
Um drehungszahl und  dam it die Leistung der Ma­
schine steh t u n te r der H errschaft eines von der 
H auptw elle durch Schnecke und Schneckenrad an ­
getriebenen F liehkraftreglers und  einer Vorrichtung, 
durch  die von H and oder vom S chaltb re tt aus die Um ­
laufzahl der Maschine eingestellt werden kann. Diese 
Zahl läß t sich bei der selbsttä tigen  Regelung, ohne 
daß eine N achstellung erfolgt, m it einer Ungleichförmig­
keit von 4 -  5 % gleichmäßig halten . Durch 
die N achstellung von H and oder vom 
Schaltb rett aus kann die U m drehungszahl 
über den ganzen Belastungsbereich kon­
s ta n t gehalten werden. Die E instellung 
der T urbine auf B etrieb m it A bdam pf 
allein, Frischdam pf allein oder m it einem 
Gemisch von Frisch- und A bdam pf ist 
n u r abhängig von der vorhandenen A b­
dampfmenge. Die E instellung erfolgt 
m ithin ohne Eingreifen des Reglers, also 
auch ohne U m drehungsänderung.

Die einzelnen Teile der Regel Vor­
richtungen (s. die Abb. 15 und 16) sind 
in den Vorderlagerbock eingebaut. Die 
Teile, die von der U m d r e h u n g s z a h l  
beeinflußt werden, sind der Regler a, die 
Reglermuffe & und  der m it dieser ver­
bundene Doppelkolbenschieber c, der die­
selbe Bewegung wie die Reglermuffe aus­
führt. Dem ganzen Reglerhub entspricht ein T ouren­
bereich der Turbinenw elle von m indestens +  5%  der 
norm alen U m laufzahl; bei 3000 U m drehungen norm al 
ist also eine E inste llung  von 2 8 5 0 -3 1 5 0  U m drehungen 
möglich. Die Teile, die von der Nachregelung von H and 
oder vom S chaltb re tt aus beeinflußt werden, sind das 
H andrad  J, das Schneckenrad e, die Büchsen /  und g und 
die beiden Schieberbüchsen h  und  i. Die Teile, die von 
der U m schaltvorrichtung durch den D am pfspeicher be­
einflußt werden, sind die Zahnstange k, die B üchse g 
und  die beiden Schieberbüchsen h und i. Als Hilfsorgane 
für die Regelung sind die Zahnradpum pe l, die D rossel­
schrauben m  und n und das Ü berlaufventil o vorhanden.

D ie S teuerung zerfällt in die H ochdruck- und die 
N iederdrucksteuerung. D ie H ochdrucksteuerung ist 
eine' se lbsttä tige  D üsensteuerung. Bei dieser wird die 
jeweils erforderliche Dam pfm enge nicht durch Ab­
drosseln des Frischdam pfes eingestellt, sondern durch 
Ab- und  Zuschalten von D üsengruppen. Bei der vor­
liegenden Maschine sind 6  G ruppen vorhanden. Die 
N iederdrucksteuerung h a t die bekannte Drosselsteuerung.

Die Ü bertragung der Bewegung der Regelorgane 
auf die S teuerung erfolgt sowohl bei Abdampf- als auch 
bei F rischdam pfbetrieb durch ein sog. hydraulisches

G estänge. D urch die Zahnradpum pe l w ird Öl auf etwa
3,5 a t D ruck gepreßt. D ie E inste llung  dieses D ruckes 
erfolgt durch das Ü berlaufventil o. D as ö l  gelangt m it 
seinem vollen D ruck zu den Schleppschiebern p  der 
H ochdrucksteuerung und  zu dem Schleppschieber q 
der N iederdrucksteuerung. E in Abzweig dieses Öl­
strom es durchfließt bei der H ochdrucksteuerung die 
Drosselschraube m, die kleinen federbelasteten R elais­
kolben r und  die Ausflußöffnung s, deren Größe von der 
gegenseitigen Lage des Doppelschiebers c und der 
Schieberbüchse i  abhängig ist. Beim N iederdruck durch­
zieht dieser Teilölstrom  die D rosselschraube n, gelangt 
u n te r  den federbelasteten Relaiskolben l und kann end­
lich durch die A bflußöffnung u  abfließen, deren  Größe 
durch die Lage des Doppelschiebers c und der K olben­
schieberbüchse h gegeben ist. Is t eine der Öffnungen s 
oder u  ganz geschlossen, so m uß der D ruck in der en t­

sprechenden Ölleitung beinahe auf den vollen Druck 
von etw a 3,5 a t ansteigen. Is t jedoch der entsprechende 
Q uerschnitt ganz geöffnet, so m uß der Ö ldruck h in ter 

der D rosselschraube sinken und  kann  bei einer sehr 
großen Öffnung praktisch auf N ull zurückgehen. Die 
A bflußquerschnitte s und  u  sind so bem essen, daß der 
Ö ldruck auf höchstens 0,5 a t zu sinken im stande ist. 
Durch die Größe der Abflußöffnung kann  also jeder 
beliebige Öldruck zwischen 0,5 und  3,2 a t für jede der 
beiden S teuerungen eingestellt werden. F ü r die Regelung 
wird der Bereich von etw a 0 ,8 - 2 ,2  a t ausgenutzt.

Die Federn über den Relaiskolben r der H ochdruck­
steuerung  sind so abgestim m t, daß sie nacheinander 
zusam m engedrückt werden. D ie Kolben r übertragen 
ihre Bewegung auf das D am pfeinlaßventil durch einen 
Schleppschieber p, der vom R elaisstift v u n te r  Zuhilfe­
nahm e des Ö ldrucks von 3,5 a t gesteuert wird. Die 
Arbeitsweise des Schleppschiebers geht aus Abb. 15 her­
vor. In  dieser ist das durch Feder belaste te  Dam pf­
ventil einm al offen und  einmal geschlossen dargestellt. 
D araus geht hervor, daß jeder E instellung  der Öffnung s 
ein bestim m ter Ö ldruck und dam it eine bestim m te Be­
tä tigung  der Steuerung und also eine bestim m te Leistung 
der Maschine bei F r i s c h d a m p f b e t r i e b  entspricht.

Abb. 10. A nordnung der Regelung b e i 'd e r  G cncratorzw cidruckturbinc.
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Genau-derselbe Vorgang, der bei der H ochdrucksteuerung 
für jedes der einzelnen Ventile der Reihe nach vor 
sich geht, t r i t t  bei der N iederdrucksteuerung für das 
Abdam pfventil ein. Jeder E instellung  der Öffnung u 
muß also ein bestim m ter Ö ldruck und  dam it eine 
bestim m te B etätigung der Steuerung, also auch eine 
bestim m te Leistung der M aschine bei A b d a m p f b e t r i e b  
entsprechen.

W eiter geht daraus hervor, daß, wenn beide 
Öffnungen s und u  von dem] D oppelkolbenschieber c 
gleichzeitig beeinflußt werden, beide Steuerungen zu­
sammen arbeiten.

1. R e g e lv o rg a n g  o h n e  E in g r e i f e n  v o n  H a n d  
v o m  S c h a l t b r e t t  au s . 1. B e t r ie b  m it  A b d a m p f  
a l le in .  Hierbei soll vorläufig angenom m en werden, 
daß genügend A bdam pf zur Erzeugung der augen­
blicklichen Leistung der Maschine vorhanden ist. Durch 
die Lage der Speicherglocke beim Dam pfspeicher wird 
un ter E inschaltung eines Ölrelais die Zahntange k 
(s. Abb. 16) in ihrer achsm äßigen R ichtung hin und 
her geschoben.

Durch die V erzahnung der Büchse g wird diese 
durch die Zahnstange verdreht. Da sie m it der K olben­
büchse h durch einen Schraubengang verbunden ist, 
m uß die Büchse li bei einer D rehung der Büchse g eine 
Verschiebung in achsm äßiger R ichtung ausführen, weil 
sie durch .den  Anschlag w an einer D rehung verhindert 
ist. Infolge dieser zwangläufigen V erbindung der Zahn­
stange k m it der Kolbenbüchse h en tsprich t jeder 
Stellung der Z ahnstange eine ganz b e s t im m te  Lage 
der Büchse h. Bei großer Abdam pfm enge, wie sie vor­
läufig angenommen werden soll, ist die Lage der Zahn­
stange k, der Büchse g und  der Kolbenbüchse h ungefähr 
die in Abb. 16 gezeichnete. W ird nun  bei V eränderung 
der M aschinenbelastung und  der dadurch bedingten 
Veränderung der U m drehungszahl der Doppelschieber c 
durch die Reglerm uffe verschoben, so öffnet sich die 
Abflußöffnung u, der Ö ldruck sinkt, und  die Nieder­
drucksteuerung wird sich, wie im vorstehenden be­
schrieben, schließen. Beschreibt die Reglermuffe einen 
Hub, der der ganzen Öffnung u  entspricht, so ist zu 
dieser Bewegung eine. U m drehungsänderung von 4 - 5 %  
erforderlich.

2. B e t r i e b  m i t  G e m is c h  a u s  F r is c h -  u n d  A b ­
d a m p f . Es soll angenom m en werden, daß sich die 
Abdampfmenge allm ählich verringert, so daß  sie nicht 
m ehr zur E rzeugung der erforderlichen Leistung aus­
reicht. In  diesem F all wird sich die Lage der Speicher­
glocke ändern. D em entsprechend wird die Zahn­
stange k eine Verschiebung, die Büchse g eine Ver­
drehung und  die Kolbenbüchse h wiederum eine achs- 
mäßige V erschiebungausführen. Bei g le i c h b le ib e n d e r  
B elastung und also gleichbleibender S tellung des D oppel­
kolbenschiebers c wird die Steueröffnung u  etwas 
geöffnet werden, so daß der Ö ldruck für die N ieder­
drucksteuerung sinkt und  das A bdam pfventil sich 
entsprechend der vorhandenen A bdam pfm enge einstellt. 
D urch die Bohrung x  in der Büchse g pflanzt sich der 
veränderliche Ö ldruck der A bdam pfsteuerleitung bis 
h in ter die K olbenbüchse i  fort und verschiebt diese

Büchse entgegen der Federspannung der Feder y je 
nach seiner Höhe. F ä llt  also, wie oben angenommen, 
der Öldruck in der A bdam pfsteuerung, so wird der 
Kolbenschieber i  durch die Feder y  so lange verschoben, 
bis wieder Gleichgewicht zwischen Ö ldruck und  Feder­
spannung besteht. Die E instellung  der Feder y  erfolgt 
so, daß bei B etrieb m it A bdam pf allein die S teuer­
k an te  des Doppelschiebers c (Frischdampfseite) die 
Öffnungen s gerade so w eit freigibt, daß der Ö ldruck 
der Frischdam pfsteuerung etw a 0,8 a t be träg t, daß 
also die Frischdam pfventile gerade geschlossen sind. 
In  dieser Lage ist die K olbenschieberbüchse i jederzeit 
bereit, beim Fallen des A b d am p fö ld ru c k e s  in den 
Steuervorgang m it einzugreifen. D a der Doppelkolben­
schieber c seine Lage nicht verändert hat, so wird durch 
die Verschiebung der Büchse i  die Drosselöffnung s 
teilweise geschlossen w-erden. H ierdurch ist bedingt, 
daß der Öldruck in der H ochdrucksteuerleitung steigt 
u n d .s ich , je  nach seinem D ruck, wie vorher gezeigt 
worden ist, die Frischdam pfventile öffnen. D a diese 
Öffnung abhängig von dem Öldruck in der A b d a m p f ­
steuerleitung ist, so w'erden sich die Frischdam pfventile 
n u r so viel öffnen, als zur Erzeugung der augenblick­
lichen Leistung notw endig ist. W ird dieses Spiel so lange  
fortgesetzt, bis kein A bdam pf m ehr vorhanden ist, so 
ist die Büchse h in ihre äußerste  Lage gerückt, die 
Öffnung u  vollständig geöffnet, der S teuerdiuck in der 
A bdam pfölleitung auf sein geringstes Maß zurück­
gegangen und das A bdam pfventil ganz geschlossen. 
D em gegenüber ist die K olbenbüchse i  durch die Feder y 
so -weit verschoben, daß die gesam te augenblickliche 
Leistung nur durch Frischdam pf erzeugt wird. Da 
dieser Steuervorgang n u r vom D am pfdruck oder der 
Lage der Speicherglocke abhängt, ist also m it dem 
U m steuern von der einen auf die andere D am pfart 
keine U m drehungsänderung verknüpft.

3. B e t r i e b  m i t  F r i s c h d a m p f  a l le in .  Ä ndert 
sich je tz t die B elastung und  dam it die U m drehungszahl 
der Maschine, so ändert sich auch die Lage des D oppel­
kolbenschiebers c gegen die je tz t feststehende Büchse i, 
und es t r i t t  derselbe Regel Vorgang ein, wie er vorher 
für den F a ll des reinen A bdam pfbetriebes bei Ver­
änderung der B elastung beschrieben worden ist.

II. B e e in f lu s s u n g  d e r  U m d r e h u n g s z a h l  v o n  
H a n d  o d e r  v o m  S c h a l t b r e t t  a u s . D urch das 
H andrad  d kann  von H and oder durch das m it 
ihm kuppelbare Schneckenrad e u n te r V erm ittlung 
eines kleinen E lektrom otors vom S chaltb re tt aus 
die Büchse /  durch das eingezeichnete Schrauben­
gewinde in ihrer Längsrichtung verschoben werden. 
D urch einen Federkeil wird eine D rehung der Büchse /  
verhindert. D urch die Büchse /  w ird die Büchse g 
und von dieser werden wieder die b e id e n  Kolben- 
schieberbiichsen h und  i  in gleicher W eise bei der Ver­
schiebung m itgenom m en. Bei einer D rehung des H and­
rades d oder des Schneckenrades e werden also beide 
Drosselöffnungen s und  u  in gleicher W eise beeinflußt. 
W ird die Büchse /  d e ra rt verschoben, daß sich die 
Drosselöffnungen beider Steuerungen verkleinern, so 
wird so lange m ehr D am pf zugeführt, bis der B eharrungs­
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zustand durch E rhöhung der U m laufzahl erreicht ist. 
Bei Vergrößerung der Öffnungen wird entsprechend 
dem dadurch bedingten Sinken des Ö ldruckes die Um­
laufzahl fallen.

D er in Abb. 15 an der A bdam pfsteuerung sichtbare 
Schieber z  ist durch geeignete Hebel und  G estänge m it 
dem Schnellschluß verbunden, so daß beim Ausschlagen 
des Schnellschlußreglers der Schieber in die Höhe 
schnellt. D adurch wird der Zufluß des Öles zu dem 
Schleppschieber q abgeschnitten, 
während der Abfluß des Öles un ter 
dem Schleppschieber freigegeben 
wird. Beim Ausschlagen des Schnell­
schlusses wird sich also das Ab­
dam pfventil u n te r der Federbe­
lastung  schließen. F ü r die Hoch­
drucksteuerung wird beim Arbeiten 
des Schnellschlußreglers ein beson­
deres, in Abb. 15 nicht sichtbares 
Schnellschlußventil geschlossen, das 
gleichzeitig als H aup tabsperrven til 
dient.

Die vorstehende Beschreibung gilt 
in allen Einzelheiten n u r für die 
G eneratorzw eidruckturbine. D ie 
Steuerung des Zweidruckluftkom ­
pressors h a t einige bauliche A bän­
derungen erfahren , ist aber im G rund­
gedanken genau die gleiche. Auch 
bei ih r wird die E inste llung  der Re­
gelung durch ein hydraulisches Ge­
stänge auf die Steuerung übertragen.
W eiter gilt die Beschreibung der 
Zweidruckregelung auch für die 
Frischdam pfturbinen, soweit sie 
sich auf den Frischdam pfteil der 
Zw eidruckturbine bezieht. Es fallen 
nu r alle die Teile weg, die für die 
A bdam pfsteuerung und  für das Umsetzen von Frisch­
dam pf auf A bdam pf notw endig sind. Als wesentlich 
bleibt bei den Frischdam pfturbinen die Ü bertragung 
aller Bewegungen durch Drucköl.

Z. Z. wird in der H auptm aschinenhalle noch ein 
von der A. E . G. in Berlin gebauter Turbogenerator 
von 3800 K W  stündlicher Leistung in Betrieb genommen.

F ö r d e r m a s c h in e n .  D er einziehende Schacht I 
ist m it einer Trom m el- und einer Treibscheibenförder­
m aschine, der ausziehende Schacht I I  n u r m it einer 
Trom m elm aschine ausgerüstet (s. Abb. 17). Alle 
drei von der G utehoffnungshütte gebauten M aschinen 
sind m it R ücksicht auf die vollkom m ene A usnutzung 
des A bdam pfes in der M aschinenzentrale als einfache 
Zwillingsmaschinen ausgebildet und  in allen Teilen, 
abgesehen von der Achse, vollständig gleichgehalten. 
D er H ub der Maschinen b e träg t 1800 min, der 
Z ylinderdurchm esser 1050 mm. Sie sind im stande, 
bei w irtschaftlichem  F ahren, d. h. bei weit getriebener 
E xpansion des Dampfes, eine N utzlast von norm al 
5840 kg aus 5 0 0 -8 0 0  m Teufe m it einer größten Seil­
geschwindigkeit von 2 0  m /sek  zu heben, sie sind aber 
auch für eine Förderung von 8270 kg Bergen m it en t­
sprechend geringerer Geschwindigkeit bzw. Beschleuni­

gung noch kräftig  genug bemessen. Die zylindrischen 
Seiltrom m eln der beiden Maschinen haben bei 8000 mm 
D urchm esser eine nu tzbare  B reite  von je  1800 m m . 
Arm e und  M antel sind in kräftiger, durchgehend ver­
steifter E isenbauart gehalten. E in  Holzbelag aus U lm en­
holz m it eingedrehten R illen dient zur A ufnahm e des 
60 m m  starken  Seiles. Die Befestigung der von W inkel­
eisenringen gebildeten Brem skränze m it dem M antel 
ist dera rt erfolgt, daß keine Verbiegung oder Lockerung

eintreten  kann. In  das W inkeleisen ist ein besonderer 
Verschleißring aus Schmiedeeisen genietet. D a der 
Zwischenraum zwischen B rem sbacken und  R ing bei 
gelöster Brem se nur 1 m m  beträg t, erfolgt das Auffallen 
der Brem se ohne nennensw erten Stoß und fast 
geräuschlos.

Die Treibscheibe von 7000 mm D urchm esser der 
zweiten Maschine von Schacht I  ist zweiteilig ganz aus 
Stahlguß hergestellt; um  sie ist das Seil von 1000 m 
Länge in 4 übereinandergelegten W indungen ge­
schlungen. Mit Rücksicht auf die B reite  der Scheibe 
von 1100 mm hat sie ein doppeltes System  von Arm en 
m it elliptischem  Q uerschnitt erhalten. Jede Verbiegung 
der Scheibe ist som it ausgeschlossen. Die beiden R ad­
hälften  sind durch kräftige Bolzen, Schrum pfringe und  
starke  eingeschrum pfte Verbindungslaschen verbunden.

D ie M aschinen selbst sind nach neuzeitlichen 
G esichtspunkten gebaut und  u n te r B eachtung aller 
auf größte W ärm ew irtschaftlichkeit hinzielenden G rund­
sätze ausgeführt. Zylinder, Kolben und  Stopfbüchsen 
sind für die hohe D am pftem peratur von 300 — 350° C 
und  13 a t Spannung besonders ausgebildet. Ebenso 
ist auf die freie D ehnungsm öglichkeit a ller m it dem

Abb. 17. Trom m elförderm aschinc auf Schacht TI.
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Dam pf in B erührung kom m enden Teile Rücksicht 
genommen. Die S teuerventile  der Zylinder sind, wie 
bei neuzeitlichen D am pfm aschinen üblich, oben und 
unten an den Zylindern angeordnet; auf K leinhaltung 
der schädlichen R äum e und  Flächen, auf m öglichste 
Beschränkung der S trahlungsverluste nach außen ist 
durch geeignete Ausbildung der A nscblußflächen und 
der Isolation beim Bau der Maschinen B edacht ge­
nommen worden. Die B etätigung  der V entile erfolgt 
durch eine D aum ensteuerung. Die D aum en weisen 
die. sog. »um gekehrte Anordnung« auf, d. h. kleinen 
Ausschlägen des S teuerhebels entsprechen große 
Füllungen bei kleinen V entilhüben, großen Ausschlägen 
kleine Füllungen bis herab zur N ullfüllung. Diese Form  
hat sich als die vorteilhafteste  erwiesen, da sie einmal 
ein besonders bequem es und  sicheres Um setzen der 
Körbe gesta tte t, -zum ändern  den M aschinisten zum 
wirtschaftlichen Fahren, d. Jh. m it kleinen Füllungen 
und m it Expansionsausnutzung zwingt. Die B etätigung 
der Steuerung erfolgt in üblicher Weise durch eine

zwischengeschaltete, m it Ö lkatarak t ausgerüstete D am pf­
steuervorrichtung.

Die Maschinen sind m it einer;Sicherheitsvorrichtung, 
B auart G utehoffnungshütte, versehen, die neben der 
Teufenanzeige die A nfahrregelung, die Begrenzung der 
Höchstgeschwindigkeit sowie die Regelung des Auslauf­
weges besorgt und  ein Ü bertreiben über H ängebank­
höhe verhindert.

Von der Steuerw elle a (s. Abb. 18) der Maschine 
werden die Teufenscheibe b durch Schneckengetriebe 
und der Regler c durch Zahnräder angetrieben. Beim 
D urchlaufen der ganzen Teufe dreh t sich die Teufen­
scheibe um  nahezu ihren ganzen Umfang.

Teufenscheibe b und  R egler c wirken gemeinsam auf 
den Doppelhebel d, der m itte ls Schlitzstange e den 
K linkenhebel /  zum Ausklinken bringt und  so eine 
Drehung des Fallgew ichthebels g herbeiführt. D adurch 
werden die beiden Stangen A und  h2 hochgezogen und 
der Steuerhebel i  je  nach der Vorwärts- oder R ück­
w ärtsauslage durch dieFIebel k  in die M ittellage gestellt,

Abb. 18. Sicherheitsvorrichtung für die Fördermaschinen.
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wodurch die D am pfzufuhr abgesperrt ist. D ie gleiche 
E inrich tung  ist für die B etätigung  der Brem shebel 
vorgesehen.

Beim E infahren in die H ängebank wird die B e­
wegung des Steuerhebels, der m it dem  federnden D oppel­
hebel m  durch G estänge verbunden ist, nach der u n ­
richtigen Stelle hin durch einen der beiden einstellbaren 
Anschläge ll oder / 2 begrenzt. N ur der für das U m ­
setzen zulässige A usschlag wird durch Zusam m en­
drücken der Federn  freigegeben; ein A nfahren in ver­
k eh rte r R ichtung ist n ich t möglich.

H at die M aschine die höchste Geschwindigkeit er­
reicht, so wird der R egler in dem  obersten Teil des Hubes 
durch das G estänge n, o und  p eine Verschiebung des 
Steuerschiebers im D am pfsteuerapparat bewirken, der­
a r t, daß le tz te re r die S teuerung auf die zur E rhaltung  
d er Höchstgeschw indigkeit erforderliche kleine Füllung 
einstellt. E ine Bewegung des S teuerhebels t r i t t  hierbei 
n icht ein.

M it Beginn des Auslaufweges laufen die Rollen des 
Rollhebels auf den A uslaufkurven r auf und  heben dadurch 
den D rehpunkt des H ebels d. N im m t die Geschwindigkeit 
der Maschine nicht in der gew ünschten W eise ab, d. h. 
m acht der linke E ndpunk t des H ebels d n icht gleich­
zeitig durch H erabgehen des Reglers eine entsprechende 
A ufwärtsbewegung, so wird die Schlitzstange e gehoben 
und es t r i t t  zunächst ein Ausklinken der K linke /  und 
dam it eine Zurückführung des Steuerhebels in 1 die 
M ittellage ein; die M aschine wird frei auslaufen. Ver­
ringert sich die Geschwindigkeit der Maschine wie vor­
geschrieben, so t r i t t  keine Einw irkung d er Vorrichtung 
auf die S teuerung ein.

Die für den Steuerhebel beschriebene E inrichtung 
ist auch für das Auslegen des Brem shebels vorgesehen. 
Sie t r i t t  erst in T ätigkeit, wenn nach Zurücklegen 
des S teuerhebels in die M ittelstellung die vorgeschriebene 
Verzögerung der Maschine durch irgendwelchen Um­
stan d  verh indert werden sollte. D as Anziehen der 
Brem se erfolgt stufenweise m it wachsendem Brem sdruck.

H at die M aschine die H ängebank erreicht, und über­
schreitet der Förderkorb aus irgendeinem G runde die 
H ängebank um ein bestim m tes Maß, so w ird die K linke 
für die Bremse in H ängebankhöhe von der Teufenzeiger- 
m u tte r  aus in bekann ter W eise b e tä tig t und  die Bremse 
m it voller K raft angezogen.

Das W iedercinklinken der K linken für Steuer- und 
Bremshebel geschieht ohne jeden w eitern H andgriff von 
seiten des M aschinisten durch einfaches Auslegen des 
F ahrhebels bzw. Zurückziehen des Brem shebels.

E in  besonderer Vorzug dieser bereits an vielen Ma­
schinen der G utehoffnungshütte ausgeführteh E r ­
rich tung  ist, daß dem M aschinisten in keinem  Augen­
blick die volle H errschaft über S teuerung und  Bremse 
genommen wird, daß  er im besondern jederzeit m it 
voller Füllung Gegendam pf geben kann.

Jede  Maschine ist m it einer Dampf- und  einer F a ll­
gewichtbrem se ausgerüstet, die unabhängig  voneinander 
b e tä tig t Würden können. D ie W inde zum Aufwinden 
des Fallgewichtes befindet sich am  F ührers tan d ; durch 
einen H andgriff kann  das Gesperre augenblicklich 
gelöst und die Brem se zum E infallen gebracht werden.

D er stehende Z ylinder der D am pfbrem se ist u n te r 
F lu r angeordnet und  bei der Treibscheibenm aschine 
m it einem besondern Brem sdruckregler versehen, der, 
je  nach der Auslage des Bremshebels, eine m ehr oder 
weniger sta rk e  Bem essung des Brem sdruckes ermöglicht. 
D iese E inrichtung schont einerseits durch Vermeidung 
plötzlicher Stöße die Brem sbacken und Brem sringe und 
erleichtert besonders das Um setzen, das m it leicht 
angezogener »Schleifbremse« außerordentlich bequem  
ist. Die Absperrung des D am pfes erfolgt durch ein h in ter 
dem großen W asserabscheider der Maschine angeordnetes, 
vom M aschinisten bedientes F ahrven til besonderer 
B auart. Bei nu r einer U m drehung des H andrades gibt 
das Ventil bereits den vollen Q uerschnitt frei. D adurch 
wird ein Fahren m it -ständig gedrosseltem  D am pf wirk­
sam verhütet, was häufig zu beobachten ist, wenn die 
volle Öffnung des A bsperrorgans eine Reihe von Um­
drehungen der V entilspindel erfordert.

W ä r m e s p e ic h e r .  D er bereits erw ähnte W ärm e­
speicher, B au art H arle-G utehoffnungshütte, h a t einen 
Raum zuw achs von 700 cbm. S teh t seine Glocke nahezu 
in der tiefsten  Lage, so ist die T urbine auf Frischdam pf 
um gescbaltet, so daß kein A bdam pf aus dem W ärm e­
speicher entnom m en wird. Sollte jedoch aus irgend­
einem G runde die Ü bertragung vom Dam pfspeicher 
auf die Maschine versagen, so daß tro tzdem  die 
Maschine A bdam pf aus dem  W ärm espeicher entnim m t, 
so bestände die Gefahr, daß der Speicher durch den 
äußern  L uftdruck eingedrückt wird, da  sich das; Vakuum  
aus der T urbine in den Speicher fortpflanzen würde. 
H iergegen ist eine doppelte Sicherung vorhanden. 
D ie erste besteh t darin, daß in diesem Fall dem 
Speicher Frischdam pf u n m itte lbar zugesetzt wird. Sollte 
auch diese E in rich tung  versagen, so w ird beim w eitern 
Sinken der Glocke durch eine L uftklappe, die sich 
se lb sttä tig  öffnet, L uft in den Speicher eingelassen. 
S teigt der Speicher durch E in tre ten  von A bdam pf 
aus seiner niedrigsten Arbeitslage allm ählich in 
die Höhe, so steuert er m it H ilfe der Ü ber­
tragungseinrichtung die T urbine allmählich auf A b­
dam pf, so lange, bis überhaupt kein Frischdam pf 
m ehr zugesetzt wird. Is t die A bdam pfm enge, die dem 
Speicher zuström t, größer als diejenige, die entspechend 
der augenblicklichen Turbinenbelastung entnom m en 
wird, so steig t der B ehälter in seine höchste Lage, 
bis sich schließlich die Sicherheitsventile se lbsttä tig  
öffnen und  den überschüssigen D am pf ins Freie en t­
weichen lassen.

Die Vorteile des Dam pfspeichers dieser B auart 
gegenüber dem  früher viel verw endeten R ateauspeicher 
bestehen vor allem  darin, daß  bei dem Dam pfspeicher 
in der G asom eterbauart1 die Speicherung bei praktisch 
gleichmäßigem D ruck erfolgt und  daß dieser D ruck 
um etw a 2/10 a t  niedriger wird als beim R ateau ­
speicher. D adurch wird der R ückdruck auf die 
Prim ärm aschinen niedriger gehalten, so daß sich 
der D am pfverbrauch günstiger s te llt, außerdem  fallen 
Schwankungen des Rückdruckes, die das M anövrieren 
m it den Förderm aschinen nicht unw esentlich er­
schweren, vollständig fort. Vom Förderm aschinisten

1 v g l. h ierzu nueli G lückauf 1911, S . 3i7 ff. und 1093 ff.
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wird der gleichmäßige Gegendruck des Speichers 
bei der S teuerung der Maschine sehr angenehm  
empfunden. F ü r die T urbine ha t die, Gleichmäßig­
keit des D ruckes den Vorteil, daß sich die bei 
Dam pfdruckschwankungen auftretenden  B elastungs­
schwankungen nicht geltend machen. Besonders beim 
Parallelbetrieb m it ändern Turbinen können B elastungs­
schwankungen, die durch die genannte D ruckschw ankung 
bedingt sind, störend wirken. E s ha t sich gezeigt, daß 
sich die früher viel gefürchteten  K ondensationsverluste 
infolge der großen Oberfläche der H arle-Speicher in 
mäßigen Grenzen halten . Die Isolation eines solchen 
Speichers läß t sich m it den heutigen M itteln einwandfrei 
durchführen.

W ährend des bisherigen D auerbetriebes ha t sich der 
W ert der im vorstehenden geschilderten A bdam pfaus­
nutzung deutlich gezeigt. J e  flo tter die Förderung geht, 
desto m ehr Abdampf wird der Zw eidruckturbine geliefert, 
desto mehr K ilow att können m it diesem A bdam pf 
erzeugt werden und desto weniger Frischdam pf braucht

der Zw eidruckturbine zugesetzt zu werden. H ierdurch 
wird also ein gewisser Ausgleich für den großem  D am pf­
verbrauch der Förderm aschinen geschafft. Dies t r i t t  
dadurch in die E rscheinung, daß  im Kesselhaus die 
stärkere  D am pfentnahm e bei flo tterer Förderung kaum  
zu spüren ist.

D a m p f k e s s e la n la g e .  Zur Erzeugung des erforder- j 
liehen D am pfes sind 30 E inflam m rohrkessel von je 
jlji_qm  Heizfläche und 12’ a t Ü berdruck h in ter dem ! 
Zentralm aschinenhaus aufgestellt. E ine weitere Anlage j 
von 6  Kesseln ist im Bau begriffen. Z. Z. sind etw a J 
20 Kessel im B etrieb, die teils m it Kohle und teils 
m it überschüssigen Koksofengasen geheizt werden.

Zur Speisung dienen 4 P lungerpum pen von j e 45 cbm 
stündlicher Leistung. D ie Reinigung des Kesselspeise­
wassers erfolgt in einer besondern W asserreinigungs­
anlage, System  Reicliling, die 60 cbm W asser in der 
S tunde zu reinigen vermag.

(Schluß f.)

Die Entstehungsmöglichkeiten der in Steinkohlenbergwerken auftretenden verdichteten 
Kohlensäure.

Von Eergassessor D r.-Ing. G. T h ie l ,  Zabrze (O.-S.).

Kohlensäure in unverdichtetem  Z ustande ist dem 
Bergmann eine gewohnte Erscheinung, m it der er be­
sonders früher, a ls noch die natürliche W etterführung 
die Regel war, ständig  zu rechnen hatte . Bei schwüler 
Sommerhitze und s te ts  dann, wenn die W etterführung 
umschlagen wollte, d. h. wenn der höherliegende aus­
ziehende Schacht zum  einziehenden wurde oder um ­
gekehrt, h a tte  eine Anzahl von A rbeitspunkten m atte  
W etter, die L uft w ar zu wenig aufgefrischt, sie er­
m angelte der genügenden Menge von Sauerstoff. E r 
war den G rubenw ettern durch die A tm ung von 
Menschen und  Tieren, durch das Geleucht, durch die 
Verwesung von Holz usw. und  bei Kohlengruben auch 
durch die O xydation der Kohle zum großen Teile en t­
zogen worden. D afür h a tten  die genannten Vorgänge 
sowie die A usdünstung der Kohle der L uft K ohlen­
säure zugeführt, d era rt, daß die A tm ung örtlich er­
schwert war und  die offenen Öllam pen n u r dann 
brennen wollten, wenn m an deren 2 oder gar 3 so zu­
sammenhing, daß sich die D ochte berührten . Seit der 
E inführung der künstlichen W etterführung bildet aber 
ein solcher Sauerstoffm angel vor O rt eine große Aus­
nahme. Im m erhin tre ten  auch h eu te  noch m a tte  oder 
»schwere« W etter in alten  Grubenbauen der Stein- und 
Braunkohlenbergw erke auf, wenn in abgebauten, den 
frischen W ettern  nicht zugänglichen Teilen der Grube 
die Zersetzung oder vielm ehr O xydation der Kohle 
fortgeschritten ist, wobei dann vielfach sogar eine Selbst­
entzündung der Kohle e in tritt. Bei ungenügender

A bdichtung oder bei beabsichtigtem  oder zufälligem 
Anfahren des a lten  Mannes, auch bei Zubruchgehen des 
H angenden tre ten  die schweren W etter, vornehmlich 
aus Kohlensäure bestehend, in die belegten G ruben­
baue und  stören dann m itu n ter den Betrieb. Gegen 
diese K ohlensäure der m atten  und  schweren W ette r 
kann m an sich dadurch  wehren, daß m an viel frische 
W etter zuführt. Um ein A nfahren von a lten , verm ut­
lich schwere W etter en thaltenden  G rubenbauen zu ver­
meiden, bedient m an sich des bergpolizeilich vor­
geschriebenen Vörbohrens. D a es sich hier s te ts  um 
unverdichtete, selten sogar um  unverdünn te  K ohlen­
säure handeln wird, so d ü rfte  deren Gewalt beim 
H ervortreten  s te ts  n u r gering sein, so daß m an bei 
einiger Vorsicht auch ohne w eitgehende M aßnahmen 
U nfälle verhindern kann.

Anders verhält es sich bei dem plötzlichen und heftigen 
A ustreten  von verd ich teter Kohlensäure. Bei den nach­
stehend zu erw ähnenden K ohlensäureausbrüchen, wie 
sie bisher in 4 getrenn ten  Bergbaubezirken aufgetreten  
sind, h ande lt es sich um  örtlich verdichtete, in der 
Kohle selbst oder im Nebengestein eingeschlossene, fast 
reine Kohlensäure. Sie bricht, wenn m an sich m it 
Strecken, Aufhauen, Querschlägen usw. solchen K ohlen­
säureherden nähert, oft m it elem entarer Gewalt hervor. 
Häufig ist dann der K ohlenstoß, in dem  sie ein­
geschlossen war, viele M eter tief zertrüm m ert, oft führt 
sie auch m ehrere H undert Tonnen Kohle in m ehr oder 
weniger zerkleinertem  Z ustande oder als ganzen Block
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m it sich, zerstört den in der N ähe befindlichen Holz­
ausbau und  tö te t bei ihrer bekannten G iftigkeit alles 
Lebende, was sich ihr in den W eg ste llt. Die B ergbau­
bezirke, in denen die K ohlensäure in der genannten A rt 
a u ftr itt, sind: der G a r d b e z i r k  (mit der S tad t Alais 
a ls Industriem itte lpunkt) in Südfrankreich, das 
K o h le n b e c k e n  v o n  B r a s s a c  (Haute-Loire) in M ittel­
frankreich, das M ä h r is c h - O s tr a u e r  R e v ie r  und  der 
W a ld e n b u r g - N e u r o d e r  S te in k o h le n  b e z i r k  in 
M ittelschlesien. An erster Stelle steh t, sowohl .was die 
G iöße als auch die Zahl der K ohlensäureausbrüche an ­
betrifft, der G ardbezirk. B ereits im Jah re  1879 ist dort 
der erste der Ausbrüche erfolgt, deren bedeu tendster1 

im Jah re  1907 nicht weniger als 4000 t  Kohle und  viel­
leicht 40 000 cbm K ohlensäuregas löste. Die H au p t­
ausbrüche im Kohlenbecken von Brassac wiesen an­
scheinend die Jah re  1883 bis 18S92äuf, w ährend die ersten 

• Ausbrüche hier wahrscheinlich schon um  das Ja h r  1855 
erfolgt sind. Von neuern A usbrüchen dieses Bezirks 
ist wohl deshalb nichts bekannt, weil der Bergbau 
do rt allmählich zum Erliegen kom m t. Im  Mährisch- 
O strauer Revier war bisher n u r ein bedeutenderer 
K ohlensäureausbruch zu verzeichnen. Dagegen ist die 
Anzahl der Ausbrüche im m ittelschlesischen Steinkohlen­
bezirk, wo vier Bergw erke gegenw ärtig u n te r dem E in ­
fluß  der von der K ohlensäure drohenden Gefahren 
stehen, recht erheblich. W enn auch die Größe und 
H eftigkeit der Ausbrüche hier glücklicherweise h in ter 
der der südfranzösischen weit zurückbleibt3 und der 
heim ische B ergbau daher nicht so schwer wie 
jener u n te r der L ast der bergpolizeilich an­
geordneten Sicherheitsm aßnahm en zu leiden hat, so 
bilden doch die seit dem ersten großem  A usbruch im 
Jah re  1906 an B edeutung s te ts  zunehm enden E n t­
ladungen der verdichteten K ohlensäure eine arge B e­
triebsbehinderung für die davon betroffenen Berg­
werke. Erhebungen über die K ohlensäureausbrüche, 
die seitens der Behörde im W aldenburg-N euroder Be­
zirk angestellt wurden und die den Zweck ha tten , die 
N atu r der Ausbrüche zu ergründen und  hieraus viel­
leicht A nhaltspunkte  für ihre Bekäm pfung zu gewinnen, 
haben zu genauen U ntersuchungen über die Möglich­
keiten  geführt, wie m an sich überhaupt die in den 
Bergwerken angetroffène verd ich tete  K ohlensäure en t­
standen  denken kann. Diese Entstehungsm öglichkeiten 
sollen im folgenden genannt und eingehend erörtert 
werden.

D ie  a u to c h th o n e  E n t s t e h u n g  d e r  v e r d i c h t e t e n  
K o h le n s ä u re .

D er nächstliegende Gedanke bei der Frage nach der 
H erkunft der in Steinkohlenbergwerken auftre tenden  
verdichteten  K ohlensäure ist unzweifelhaft, daß sie als 
solche in der Kohle selbst en tstanden , also autochthonen 
U rsprungs sei. E r ha t um som ehr Berechtigung, als ja

1 D o u g a d o s :  N o te  sur un dégagem ent instan tané d’acid e car­
bon ique dans le  fon çage d ’un pu its de m ine du bassin  h ou iller  du Gard. 
A nnales des m ines 3908, B d. 14, S. 583 flf.

2 C l e r m o n t :  Bem erkungen über die p lö tzlich en  K ohlcnsäurc-
und son stigen  G asen tw icklun gen in der K ohlengrube zu  B rassac. 
B erg- u. H üttenm . Z eitung 1888. S. 204 ff., s. auch S. 245.

3 Der b ish er größte Ausbruch von K ohlensäure im  W aldenburg- 
N euroder B ezirk  löste  500 t  K ohle  und etw a bOOO cbm K olilensäurcgas.

K ohlensäure neben dem M ethan (CHt) bei der Ver­
kohlung des Zellstoffes nach der Form el Cß H 10 0 B +  H 20  
=  3 CH4 + 3  C 0 2 en ts teh t; außerdem  ist bekann t­
lich das erwiesenermaßen in der Kohle an O rt 
und Stelle gebildete Sumpfgas häufig auch in m ehr 
oder weniger verdichteter Form  in den Flözen enthalten . 
D araus sollte m an eigentlich zu schließen berechtigt 
sein, daß dann  auch die Kohlensäure, die sich ja  gleich 
dem  Sumpfgas bei dem  K ohlungsvorgange entw ickelt, 
in verdichtetem  Z ustande in der K ohle vorkom m t. 
Gegen diese A nnahm e sind aber schwerwiegende, später 
noch zu erörternde Bedenken geltend zu m achen. Zu­
nächst sei hier kurz auf den G ehalt der Kohle an ver­
schiedenen Gasen eingegangen. Jede  K ohle h ä lt infolge 
ihres Vermögens, Gase auf ihrer Oberfläche zu binden 
und zu verdichten, in ihren Poren und  winzigen Spalten 
Gase an sich gefesselt, a d s o r b i e r t .  Von einem Ver­
schlucken (Absorbieren) von Gasen kann m an also bei 
der Kohle nicht in dem Sinne reden, daß die Gase in 
das Innere der Kohlenm oleküle eindringen. Die Menge 
der in der Kohle eingeschlossenen Gase wird festgestellt, 
indem je 100 g  einer K ohlenart in zerkleinertem  Zustande 
nach einer zuerst von E . v. M e y e r1 angew endeten A rt 
in luitfreiem  W asser ausgekocht werden. Auf diese 
W eise gewann er aus je  100 g K ohlen der verschiedensten 
Kohlenproben Gasmengen von 1 8 -2 3 8  ccm2. S tets 
vorhanden sind in diesen Gasen Sauerstoff (Spur bis 
23,1%) und  Stickstoff (7,27 -  90,19%)3. Sumpfgas t r i t t  
in ihnen jedoch oft überhaupt n icht auf, zuweilen sogar 
nicht einmal in Gasen, die aus Kohlen von Schlagw etter­
gruben stam m en; anderseits steigt in den Kohlengasen 
der G ehalt an Sumpfgas m itu n te r erheblich. D ie höchste 
erm itte lte  Zahl ist 91,76%. Der K ohlensäureanteil in 
den Gasen schw ankt zwischen Spuren und 67,1 % 3. Diese 
hohe Verhältniszahl bezieht sich auf Gase, die aus einem 
Kohlensäureherde stam m ten , also verm utlich vorher 
u n te r einem gewissen Kohlensäuregasdruck gestanden 
hatten . Im  allgemeinen beträg t der G ehalt der K ohlen­
gase an K ohlensäure nicht m ehr als 22% . W enn man 
eine große Anzahl von Analysen solcher Kohlengase 
vergleicht, so gewinnt m an den E indruck, daß im G ehalt 
der Gase an Sumpfgas und K ohlensäure gewisse Be­
ziehungen bestehen derart, daß bei Anwesenheit von 
überwiegenden M engenanteilen des einen Gases, von dem 
ändern nichts, n u r Spuren oder wenige P rozent vor­
handen sind. Auch E. v. M eyer4 berichtet, daß die 
Zunahm e von C 0 2 in den Gasen m it der A bnahm e von 
CId4 H and in H and gehe und  um gekehrt. Bezüglich 
des G ehaltes an N und  O lassen sich keine ähnlichen 
Feststellungen m achen; jedoch herrscht durchgängig, 
wie auch die oben angegebenen Zahlen erkennen lassen, 
der Stickstoff gegenüber dem  Sauerstoff in den K ohlen­
gasen vor. Zwischen K ohlensäure und  Sauerstoff bem erkt 
m an aber die erklärliche Beziehung, daß bei hohen 
Gemengteilen von K ohlensäure nu r geringe P rozent­

1 E. v M e y e r :  Über d ie in  Stein kohlen  e ingesch lossctfcn  Gas.-. 
Journ. f. prakt. Chem ie 1872, S* 144 ff. und 407 ff.

2 Nach S c h w  a c k h  ö f e r :  D ie  K ohlen Ö sterreich-U ngarns, Preuß.- 
S ch les ien s  usw . 3913. sch w an k t der G ehalt an Gasen (in  je 100 g  
K ohle) zw ischen  20 und 200 ccm .

3 Gemäß den von  E. v. M e y e r  und Professor Dr. Ju liu s M e y e r  
in Breslau erm ittelten  W erten. * D ie Zahlen beziehen sich  auf Gase 
die aus frisch  gebrochener K ohle stam m teu.

4 a. a. O. S. 416.
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anteile von Sauerstoff auftreten . Die K ohlensäure­
bildung geht also augenscheinlich teilweise auf K osten 
des in den Gasen enthaltenen Sauerstoffs vor sich.

Gegen die A nnahm e, daß die verdichtete K ohlensäure 
gleich der unverdichteten  ihren U rsprung dem K ohlungs­
prozeß des Zellstoffs verdanke, spricht schon der Um ­
stand , daß verdichtete K ohlensäure in Kohlenflözen 
eine außerordentlich seltene Erscheinung ist. K ohlen­
säure in u n v e r d ic h te tc m  Z ustande bildet, wie bereits 
erw ähnt wurde, neben Stickstoff und  Sauerstoff s te ts  
einen Teil der in der Kohle eingeschlossenen Gase. 
So fand z. B. E. von M eyer1 i n :

% co2
Zwickauer Kohle .  ......................  0,60 -  4,00
Essener „    2,50 -  7,50
Bochumer ,, ( f r i s c h e r ) ...........................2,00 -  5,80
englischer ,, ............................................  0,23 -2 0 ,8 6
frischer S a a rk o h le    1,83 -  8,50

Ebenso ste llte  Ju lius M eyer2 fest in Kohle aus:
% CO.,

W aldenburg3 . ..........................  7 ,2 -1 8 ,5
N e u ro d e ,.  ................................................  8 ,8 -1 3 ,5
O b ersch les ien ....................................................   8 ,2 -2 1 ,8

In v e r d ic h te te m  Z ustande ist die K ohlensäure 
nur ganz vereinzelten Kohlenbezirken eigen, und auch 
da  tr i t t  sie nu r örtlich in K ohlensäureherden auf. W enn 
die sich in der Kohle selbst bildende K ohlensäure die 
Fähigkeit besäße, sich in hohem Grade zu verdichten, 
so m üßte verdichtete K ohlensäure häufiger in K ohlen­
flözen Vorkommen, m indestens ebenso häufig wie Sumpf­
gas, das obendrein spezifisch leichter und  daher flüchtiger 
ist. D er Einw and, daß Sumpfgas und K ohlensäure 
vielleicht in verschiedenen Zeiträum en entstanden sind, 
das Kohlensäuregas vielleicht zu einer Zeit, als dem im 
W erden begriffenen Flöz noch die lu ftd ich te  Bedeckung 
fehlte, kann nicht als stichhaltig  angesehen w erden; 
denn Kohlensäure ist im W asser, an dem ja  das junge 
Flöz reich war, und  in den U rm aterialien der Kohle 
so löslich, daß diese genügend K ohlensäure zurtick- 
behalten konnte, bis die Flözschicht ein Hangendes 
erhielt. Als zw eiter G rund gegen die A nnahm e von der 
ursprünglichen Bildung der verdichteten Kohlensäure 
in der Kohle selbst ist anzuführen, daß die verdichtete 
Kohlensäure in Bergwerken lediglich in der N achbar­
schaft von tektonischen Zonen angetroffen worden ist, 
daß  ein Zusam m enhang des G ehalts der Kohle an ver­
dich teter K ohlensäure m it tektonischen Vorgängen m it­
hin m ehr als bloße W ahrscheinlichkeit für sich hat. 
Diese Tatsache wird noch näher beleuchtet werden.

Die zweite Möglichkeit einer E rk lärung  für die E n t­
stehung der verdichteten Kohlensäure . in Bergwerken 
ist, daß die K ohlensäure wohl in den Kohlenflözen 
aber nicht bei dem  Kohlungsvorgang, sondern später 
durch O xydation der Kohle u n te r dem E influß des aus 
der A tm osphäre stam m enden Sauerstoffs entstanden 
ist. Dabei erhebt sich zunächst die Frage, wann der 
Sauerstoff der L uft in genügenden Mengen in die K ohlen­

1 s. d ie  vorh er  genannten A bhandlungen von  E. v. M eyer und 
Journ. f. prakt, C hem ie 1873, S. 389 ff.

2 Bei seinen im  Jahre 1913 an sch les isch er  K ohle  an geste lltcn  
U ntersu ch ungen.

3 K ohle, d ie  k e in e  verd ich tete  CO2 en th ielt oder enthalten  hatte, also
fern  von K ohlensäureherden gew onnen  war.

flöze einwandem  konnte. Zunächst kann w ährend der 
Bildung der Steinkohle Sauerstoff, allerdings nu r in 
geringen Mengen, infolge Beunruhigung der Moore 
durch Luftbewegung oder tektonische Umwälzungen 
in die Flöze gelangt sein. Auf diese W eise ist wohl auch 
z, T. der ständige Begleiter des Sauerstoffs, der Stick­
stoff, in die Kohle eingedrnngen. Nach B is c h o f 1 ist 
der in den Grubengasen en thaltene Stickstoff ein P rodukt 
der Verwesung und daher schon bei der B ildung der 
Steinkohle eingeschlossen worden. E . v. M eyer2 g laubt 
aber, daß der Stickstoff, da er niem als in den bei der 
Verwesung auftretenden Gasen nachgewiesen worden 
sei, nur z. T. aus der Bildungszeit der Kohle stam m e, 
z. T. jedoch aus der Luft, die später hinzugetreten sei. 
So könnte  m. E. auch der zur O xydation der K ohle 
nötige Sauerstoff später eingewandert sein. Für diese 
E inw anderung gibt es wieder zwei Möglichkeiten. 
Zunächst findet nach einer häufiger ausgesprochenen 
A nsicht3 auch u n te r der E rdoberfläche eine gewisse 
Luftbewegung d e ra rt s ta tt , daß die in tiefern Erdzonen 
angew ärm ten Luftschichten nach oben steigen und  der 
kühlern herabsinkenden Luft P la tz  machen. So wird 
die G esam tatm osphäre in eine oberirdische und  eine 
unterirdische A tm osphäre eingeteilt, zwischen denen 
sich der neu tra le  U ntergrund, d. i. der E rdkörper 
zwischen der Erdoberfläche und  der etwa 25 m 
tiefen Zone der neutralen  G renztem peratur (der das 
ganze Jah r gleichbleibenden Tem peratur) befindet. 
Die oberirdische A tm osphäre berechnet K ö n ig 4 zu 1550, 
die un tere  zu 1850 Mill. cbkm , wobei er sich die 
ganze A tm osphäre nach oben zu durch die Grenze des 
ewigen Schnees, nach un ten  zu durch die Grenzfläche 
des Siedepunktes begrenzt denkt. W ährend für die 
oberirdische A tm osphäre der genannte  R aum inhalt 
voll in Rechnung kom m t, stehen der L uft der u n te r­
irdischen Atm osphäre n u r die Poren, Risse, Spalten, 
K lüfte usw. der die E rdrinde zusam m ensetzenden Ge­
steine zur Verfügung, deren Summe König zu etw a 
1 / , 0 des Gesam traum es annim m t. Das V erhältnis der 
unterirdischen zur oberirdischen A tm osphäre sei dann, 
selbst wenn m an das Luftgewicht der erstem  etwas 
höher als das der le tz tem  ansetze, etw a 1 : 7,6.

Diese A usführungen sollen zeigen, daß  der Sauer­
stoff der L uft wahrscheinlich auch schon bei un­
gestörten  Lagerungsverhältnissen Gelegenheit h a tte , zu 
der Kohle der Flöze zu dringen und  sie im Laufe 
der Jahrtausende zu beeinflussen. Die Bewegung der 
L uft innerhalb der E rdrinde wird naturgem äß durch 
tektonische Einflüsse, Gebirgsbildung und Bildung 
von Spalten, die von der Oberfläche b is ' zum Flöz­
gebirge reichen, erleichtert.

Aus dieser zweiten Möglichkeit für den Sauerstoff 
der Luft, zu der Kohle zu gelangen, erwächst die Frage, 
ob dieser Sauerstoff m it der K ohle hochgespannte 
K ohlensäure ergeben konnte. D aß Kohle und Sauerstoff 
überhaupt K ohlensäure bilden können, haben vielfache

^ ^ L e h rb u c h  d er chem ischen und physikalischen Geologie, Bd. 1,

2 Journ . f. prakfc. Chemie 1872. S. 180.
3 s. 7/ B. K ö h l e r :  D ie neuern Q uellen- und G rundw assertheorien. 

Z. f. prakt. G eologie 1910, S. 23 ff.
1 K o l l i e r ,  a . a. O. S . 27.
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Versuche ergeben. So fand z. B. V a r r e n t r a p p 1,-der 
Versuche m it frisch geförderter Gaskohle der Zechen 
Zollverein und  H olland anstellte , daß sich bei allen 
T em peraturen zwischen 0 und 180° bei E inw irkung von 
Luft K ohlensäure bildete, u. zw. nahm  die C 0 2- Bildung 
bei Tem peraturerhöhung zu. Überdies steigerte sich die 
T em peratur der Kohle bei der CÖ2-Bildung. D aß bei 
dieser A rt von C 0 2-Bildung höhere Spannungen des 
entstehenden Gases ein treten  können, erscheint zum 
m indesten sehr fraglich. Auch ist als selbstverständlich 
anzunehm en, daß, wenn auf diese W eise die E n t­
stehung verdichteter K ohlensäure möglich wäre, diese 
in allen Bergbaubezirken auftre ten  m üßte. D a dies 
keineswegs der F all ist, m uß diese E n tstehungsart für 
die verd ich tete  K ohlensäure als recht unwahrscheinlich 
bezeichnet werden.

Dagegen dü rfte  sich d ie  d r i t t e  M ö g lic h k e it ,  wie 
m an sich die K ohlensäure in den Flözen autochthon 
entstanden denken kann, der W ahrscheinlichkeit nähern. 
Sie fuß t auf einer der Tatsachen, die gegen die e rste  
Möglichkeit sprachen, näm lich darauf, daß die Vor­
kommen von verdichteter K ohlensäure augenscheinlich 
m it tektonischen Vorgängen in ursächlichem Zusam m en­
hang stehen. In  B etrach t kommen hier Ausbrüche von 
vulkanischem  Gestein. Sowohl im G ardbezirk als auch 
im W aldenburg-N euroder Revier ist dieser Zusam m en­
hang so gut wie erwiesen, für die beiden ändern oben 
angeführten Bezirke s teh t dieser Beweis noch aus. 
Jüngeres vulkanisches Gestein t r i t t  z. B. in der nieder­
schlesischen Steinkohlenm ulde u. a. an ihrem nord­
östlichen Rande, wo man verdichtete K ohlensäure an­
trifft, fast in der ganzen E rstreckung der durch K ohlen­
säure betroffenen Bergwerke auf, wenn auch nicht in u n ­
m itte lbarer N ähe der K ohlensäureherde, so doch quer- 
schlägig nicht allzuweit entfernt. Es is t daher sehr wohl 
denkbar, daß die vulkanischen glutflüssigen Magmen 
m it der ungeheuern darin aufgespeicherten W ärm e auf 
die Kohlenflöze derart eingewirkt haben, daß sich ver­
dich tete  K ohlensäure in ihnen bildete. Man braucht 
nur anzunehm en, daß die Flöze dam als z. Z. des R o t­
liegenden reich an Sumpfgas waren. Dieses wurde durch 
die H itzew irkung der Magmen in Gegenwart von Sauer­
stoff, der dem Flöz nach dem oben D argelegten zuge­
ström t war, langsam  oder explosionsartig zersetzt. Die 
dazu notwendige niedrigste T em peratur b e träg t bei A n­
wesenheit verschiedener K ontaktsubstanzen etw a 400 bis 
600° C, andernfalls ist sie höher2. Die chemische Glei­
chung lau te t CH4 + 4 ,0  — C 0 2 + 2 H 20 . Die un tere  und die 
obere Explosionsgrenze des Sumpfgases liegen bei 3,2 bis 
3,67 und 7 ,4 6 -7 ,8 8 %  Sum pfgasgehalt im Gasgemisch. 
Also du rfte  das Sumpfgas in der K ohle sogar nicht 
einmal überwiegen, um  die C 0 2-Bildung zu ermöglichen. 
Im  übrigen kann die genügende V erdünnung des Sumpf­
gases durch die notwendige A ufnahm e des zur U m ­
setzung erforderlichen Sauerstoffs und  des Stickstoffs 
bew irkt worden sein. D aß bei der explosionsartigen 
U m setzung des M ethans in K ohlensäure eine gewisse 
V erdichtung des entstehenden Kohlensäuregases ein­
tre ten  konnte, ist wohl erklärlich. Auch mögen später

1 D inglers Journ. 1865, Bd. 178, S. 379.
2 v g l. A b b e g  und A u e r b a c h :  H andbuch der anorganischen  

Chemie, 1909, Bd. 3, A bt. 2, S. 77.

erneute derartige Um setzungen den Druck erhöht haben. 
Da überdies, wie M u c k 1 anführt, die A bsorption des 
Sauerstoffs durch die Kohle bei niedriger T em peratur, 
die O xydation des Kohlenstoffes durch Sauerstoff bei 
höherer T em peratur vor sich geht, so dü rfte  auch die 
bei der E rw ärm ung der Kohle durch die Magmen fo rt­
schreitende O xydation der Kohle zu K ohlensäure den 
D ruck verm ehrt haben.

Diese d r itte  Möglichkeit hat viel W ahrscheinlichkeit 
für sich und  wird noch besonders dadurch der Gewißheit 
nähergebracht, daß ja  die Kohlengase, wie oben schon 
erw ähnt wurde, nie K ohlensäure und  M ethan in un ­
gefähr gleichen reichlichen Prozentsätzen en thalten , 
sondern daß bei Anwesenheit des einen in größerer Menge 
nu r ein ganz geringer A nteil des ändern  Gases vorhanden 
ist. D adurch wird in V erbindung m it dem vorher Ge­
sagten der Anschein erweckt, daß sich das eine Gas —  
u n te r gewissen Bedingungen — in das andere um setzen 
kann. Auch alle  übrigen Anzeichen im W aldenburg- 
N euroder Bezirk scheinen auf den ersten Blick für diese 
d r itte  A nnahm e zu sprechen. A nderseits läß t jedoch 
der U m stand, daß erstens an einigen Stellen dauernde 
A usström ungen von Kohlensäuregas, z. B. bei der 
K ohlensäuregasquelle in der Seegen-Gottes:Grube bei 
W aldenburg, ferner bei den Sprudeln von Ober-Sälz- 
b runn  sta ttfinden , und daß zweitens le tz tere  sogar 
außerhalb der K arbonm ulde liegen, auf einen ändern 
U rsprung der verdichteten K ohlensäure in der Stein­
kohle schließen. E ine der genannten Möglichkeiten, 
besonders die d ritte , kann n e b e n h e r  wirksam gewesen 
sein, in der H auptsache weist jedoch das W aldenburg- 
N euroder Vorkommen auf die allochthone E n tstehungs­
weise der verdichteten K ohlensäure hin.

D ie  a l lo c h th o n e  E n t s t e h u n g  d e r  v e r d ic h te te n .
K o h le n s ä u re .

Auf die Frage, woher die K ohlensäure stam m en kann,, 
die von außen her die Kohlenflöze durchdrungen hat, 
und zwar entw eder u n te r einem ursprünglich höhern 
D ruck oder in gewöhnlichem, später irgendwie ver­
dichtetem  Zustande, dürfte  nach dem V orstehenden die 
nächstliegende Antwort lauten , daß sie aus der a t ­
mosphärischen Luft eingewandert ist. Allerdings ist der 
G ehalt der atm osphärischen L uft an K ohlensäure sehr 
gering (0 ,025-0 ,04% ), so daß, wenn ein Körper aus d er 
L uft größere Mengen von Kohlensäure aufnehm en soll, 
ein starkes Absorptionsvermögen besonders für K ohlen­
säurevorhanden  sein m üßte. W asser z. B., das etwa 100% 
seines R aum inhalts an K ohlensäure verschlucken kann, 
nim m t nur in ganz geringem Maße aus der Luft K ohlen­
säure auf2. W enn nun auch Holzkohle nach S a u s s u r e 5  

das 35fache ihres Volumens an C 0 2 verschlucken kann 
und  nach neuern Versuchen4 S teinkohle in einem bis 
auf Haselnuß- und  Erbsengroße zerkleinerten Zustande 
das Dreifache ihres Volumens an C 0 2 aufnim m t, so 
kom m t doch die K ohlensäureaufnahm e aus der L uft

1 M o c k :  Die Chemie rier Steinkohlen. 1891; S. 1 IG.
-  8. D e l k e s k a m p :  V adose und ju ven ile  K ohlensäure, Zeitschr. 

f. pr. G eologie 1206, S. 33.
3 s. Th. v. S a u s s u r e :  B eobachtungen Ober d ie A bsorption der

Gasarten durch versch iedene Körper, G ilberts Annalen der P h y sik  
1814, Bd. 2, S. 113 ff,

1 Von P rofessor Dr. J u liu s  l i e j - e r  in  Breslau.
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gegenüber der Absorption von Sauerstoff und der darauf 
•einsetzenden und ziemlich weitgehenden O xydation der 
Kohle zu K ohlensäure kaum  in B etrach t. Da überdies 
auch die Möglichkeit einer stärkern  V erdichtung so 
geringer Mengen von Kohlensäure nicht vorhanden ist, 
so kann hierm it die K ohlensäureaufnahm e aus der Luft 
ganz aus der B etrach tung  ausscheiden.

E ine zweite Möglichkeit für die H erkunft der von 
außen her in die Flöze eindringenden Kohlensäure ist, 
daß diese aus K ohlensäureträgern auf irgendeine Weise 
-freigemacht und  befähigt würde, sich von irgendwelchen 
Schichten, z. B. Kohlenflözen, aufsaugen zu lassen. Als 
K ohlensäureträger kommen in erster Linie Kalke, sodann 
Dolomite, Magnesite, E isenspäte usw. in Frage, als 
M ittel, die Kohlensäure aus ihnen auszutreiben, etwa 
vulkanische Magmen, kieselsäurehaltige und luftha ltige1 

Wasser, W asserdäm pfe oder heiße W asser bei gleich­
zeitiger Anwesenheit von Quarz und andere m ehr. Bei 
großen Mengen von Kohlensäure, wie sie in verdichteter 
Form in Steinkohlenflözen auftre ten , kann jn a n  n a tu r­
gem äß nur an Massenwirkungen denken. Dieses E r­
fordernis wird erfüllt, wenn z. B. die E inw irkung vulka­
nischer Gesteine auf K alkablagerungen in Erw ägung 
gezogen wird. Nach L c p s iu s 2 können so gewaltige 
Kohlensäuremengen, wie sie in der Eifel, im A hrtal usw. 
zutage tre ten , nur freigemacht werden, indem K alk­
steine in der Tiefe durch heiße Lava oder durch die hohe 
Tem peratur zersetzt und die K alke hierdurch in kiesel­
säurehaltige Gesteine um gew andelt werden. Diese E n t­
stehungsweise auch für die verdichtete Kohlensäure in 
Bergwerken anzunehm en, h a t viel Verlockendes. Das 
ganze Vorkommen der K ohlensäure in der Nähe der 
Eruptivgesteine stim m t durchaus m it den genannten 
Voraussetzungen überein. Jedoch fehlen in dem ange­
zogenen niederschlesischen Steinkohlenbezirk die Kohlen­
säureträger. Mit Ausnahm e einiger ganz unbedeutender 
Auflagerungen von Kalken am M uldenrande ist besonders 
in der Tiefe keine Spur von K alken usw. vorhanden. 
Der Einrede, daß diese K alke eben durch Magmen 
versetzt und deshalb als solche nicht m ehr anzutreffen 
sind, ist ohne weiteres entgegenzuhalten, daß sie dann 
doch an ändern Stellen in der Umgebung zu finden 
sein m üßten. In  allen B ohrtabellen sind aber K alke 
oder Dolom ite usw. nicht verzeichnet. W enn somit auch 
alle ändern Umsetzungsvorgänge, die aus K ohlensäure­
trägern die Säure freizumachen vermögen, hier als u n ­
wesentlich übergangen werden können, so sei bei dieser 
■Gelegenheit doch auf einen Irrtum  hingewiesen, der sich 
bezüglich der E n tstehung  der im Gardbezirk au ftre ten ­
den K ohlensäure in die L ite ra tu r eingeschlichen hat. 
D a u b r é e 3 erw ähnt zwei Kohlensäuregasexplosionen 
aufRochebelle bei Alais (Gard) vom Jah re  1879 in etwa 
350 m Teufe. Die K ohlensäure soll infolge von Zer­
setzung des in der Tiefe anstehenden K alkes durch 
Schwefelsäure en tstanden  sein, die sich durch Ver­
w itterung von Eisenkies gebildet habe. Die Gasmenge, 
die hierbei auf etw a 4600 cbm geschätzt wurde, ist für

1 Ü b e r  d ie  e in z e ln e n  c h e m is c h e n  V o rg ä n g e  s. D e l k e s k a m p ,  a . a. 
•O. S. 30/41.

2 s . D e l k e e k a m p ,  a . a. 0 .  S . 39; L e p s i u s ,  F e s t s c h r i f t  z u r  W e ih e  
d e s  n e u e n  S o ls p r u d e ls  z u  B ad  N a u h e im . 1900.

3 D a u b r é e :  L e s  c a u s e s  s o u te r r a i n e s  ä  l ’é p o q u e  a c tu e l le ,  1887,
B d , 2, S . 113; s. D e l k e s k a m p ,  a . a . O. S. 34/5.

eine derartig  verwickelte chemische Um setzung schon als 
sehr groß zu bezeichnen. Die Unmöglichkeit der ge­
nannten E n tstehungsart wird aber dadurch erwiesen, 
daß, was den Verfassern der angeführten A bhandlungen 
nicht bekannt sein konnte, bei m ehrern H underten  
solcher Ausbrüche seitdem  viele Zehntausende von 
K ubikm etern Kohlensäuregas entwichen sind. Selbst 
französische Forscher haben sich schon längst ändern 
Entstehungsm öglichkeiten1 zugewendet. Obenan steh t 
je tz t wohl die Ansicht eines Zusam m enhangs des K ohlen­
säuregehaltes der Steinkohle m it vulkanischen Vor­
gängen2.

D e l k e s k a m p 3 nennt noch eine andere Quelle für 
die vadose K ohlensäure, u. zw. Braunkohlen-, Moor- und 
Torflager. W enn diese Entstehungsw eise lü r den vor­
liegenden Fall auch nicht in B etrach t kom m t, und ob­
gleich dieser U rsprung nu r Säuerlinge und andere kohlen­
säurehaltige W asser betreffen soll, sei hierauf kurz ein­
gegangen. G in t l4 ha t die böhmischen B raunkohlen­
lager m it den Biliner und ändern B runnen in genetischen 
Zusam m enhang gebracht. Nachweislich stünden in der 
Nähe von Bilin Säuerlinge m it Braunkohlen in Ver­
bindung. Auch trä ten  die m ächtigen Kohlensäurequellen 
der Soos bei Franzensbad, die kohlensäurereichen Quellen 
von M arienbad, 'K önigsw art und Sangersberg säm tlich 
in der N ähe von ausgedehnten Moorlagern auf. D arauf 
würde m it D e lk e s k a m p 5 zu entgegnen sein, daß im 
Eifel- und Laacherseegebiet die Braunkohlen- und 
Moorlager fehlen, die den Kohlensäurequellen und 
Säuerlingen dort die Kohlensäure liefern m üßten, und 
daß dann wohl in der Nähe aller Moor- und B raun­
kohlenlager Säuerlinge usw. Vorkommen würden.

Auch die W aldenburger Kohlensäurevorkom m en 
berührt die G intische Theorie, denn in der Nähe der von 
K ohlensäure heimgesuchten Bergwerke, zumal in Ober- 
Salzbrunn, tre ten  Säuerlinge in großer Zahl auf. Da die 
Salzbrunner Quellen jedoch im U nterkarbon, also im 
flözleeren Kulm  entspringen, haben sie m it K ohlen­
ablagerungen nichts zu tun. Auch die in der Seegen- 
G ottes-G rube auftre tenden  beiden H auptquellen , die 
ehemalige Altwasser Heilquelle, ein Säuerling, und eine 
Kohlensäuregasquelle, haben genetisch m it B raunkohlen­
oder Torf- und  Moorlagern keine B erührungspunkte, 
nicht einmal m it dem K ohlensäuregasgehalt der sie 
umgebenden Steinkohlenflöze, wie sich nachstehend 
ergeben wird.

Demnach bleibt als le tz te  Möglichkeit des U rsprungs 
der verdichteten Kohlensäure die juvenile E n tstehungs­
weise. W enn die verdichtete K ohlensäure aus dem Erd- 
innern stam m t, dann kann sie entw eder gelegentlich 
der vulkanischen Tätigkeit oder bei Gebirgsbewegungen

1 D ie  A n s ic h t ,  d a ß  s ic h  d ie  K o h le n s ä u r e  h e im  K o h lu n g s v o r g a n g e  
d e r  F lö z e  g e b i ld e t  h a b e ,  v e r t r e t e n  C a s t e l n a u :  N o te  s u r  l 'a c c id e n t  
a u  p u i t s  F o n ta n e s  d e s  h o u i l lè r e s  d e  R o c l ic b e l le  (G a rd ) , A n n a le s  d e s  
m in e s , 1880. B d . 18, S . 174 ff.: B u r e a u :  L ’e x p lo i ta t io n  d e s  g is e m e n ts  
h o u i l l e r s  à d é g a g e m e n ts  in s ta n ta n é s .  B u ll ,  e t  c o m p te s  r e n d u s  d e  la  
s o c ié té  d e  l ’in d u s t r i e  m in é ra le ,  1909, B d . 10, S . 313 ft.

2 L a n g e :  L e s  d é g a g e m e n ts  d ’a c id e  c a r b o n i q u e  a u x  m in e s  d e  R o - 
c h e b e l le .  B u lle t in  d e  la  s o c ié té  d e  l ' in d u s t r i e  m in é ra le ,  1892, S. 1143. 
L o i r e t :  N o te  s u r  u n  d é g a g e m e n t  d ’a c id e  c a rb o n iq u e ,  s u r v e n u  a u x  
m in e s  d e  S in g le s .  A n n a le s  d e s  m in e s  1910. B d . 17. S . 304 ff. D ie  n e u e s te n  
A b h a n d lu n g e n  in  d ie s e m  S in n e  s in d  im  E r s c h e in e n  b e g r i f fe n .

3 s. D e l k e s k a m p .  a . a , O. S . 34.
4 G i n t l ,  S t e i n e r  u n d  L a u b e :  D ie  M in e ra lw a s s e rq u e l le n  v o n  

B il in  in  B ö h m e n  u s w . 1898, S. 55 ff.
3 a . a .  O. S . 35.
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en tström t und  in irgendeiner A rt aufgespeichert worden 
sein, oder sie kann noch je tz t dauernd  den Tiefen en t­
weichen. Diese zweite Ansicht vom A u stritt der K ohlen­
säure hat viele Gegner gefunden. U n ter anderm  führt 
H e n r ic h 1 an, daß eine Spalte, die der juvenilen K ohlen­
säure A u stritt gewähren soll, bis zum flüssigen Magma 
führen, also m indestens etw a 33 000 m tief sein müsse. 
E ine so tiefe Spalte könne gar nicht lange offen bleiben, 
müsse sich vielm ehr durch abgekühltes Magma binnen 
kurzem schließen. Nach H enrichs Ansicht würden 
juvenile Quellen, wenn es solche gäbe, an der E rd ­
oberfläche in Form  von W asserdäm pfen, nicht von 
W asser erscheinen. D er P u nk t, an dem der Dampf 
niedergeschlagen wird, m üßte infolge der W ärm e­
übertragung im Nebengestein der E rdoberfläche 
im m er näher rücken und  schließlich m üßte  das 
Gestein in der N ähe der Erdoberfläche so s ta rk  
erhitzt werden, daß an der Oberfläche selbst Dampf 
erscheinen würde. H ierzu sei zunächst erw ähnt, daß 
ja  bei juvenilen Quellen nicht das W asser, 'Sondern 
n u r z. B. die K ohlensäure juvenil ist. Ob die Spalten 
vom Magma bis zur Erdoberfläche lange oder dauernd 
offen bleiben können, sei dahingestellt. S tark  ver­
dichtetes Gas ist im stande, sich durch poröses Gestein 
oder feinste Risse zu pressen. Bezüglich .der Tem peratur 
der dem E rdinnern  entweichenden Gase sei erw ähnt, 
daß diese ja  beim Em porsteigen ständig  an D ruck ver­
lieren und  daher K älte  abgeben, daß sich also die G lut 
des E rdinnern  n ich t durch die Gase nach der E rd ­
oberfläche übertragen kann.

Die W ärm e der Quellen rü h rt Jvon Wer Tiefe des 
U rsprungs des W a s s e r s  her, das durch das Auf­
steigen der Kohlensäuregasblasen in der bekannten  
A rt zum Uberquellen kom m t. H enrichs Einwendungen 
sind dem nach vielleicht nicht ganz zutreffend. Im 
vorliegenden F alle  würden sie sich überdies lediglich auf 
die Säuerlinge und die K ohlensäuregasquellen, nicht 
aber auf die verd ich tete  K ohlensäure der Steinkohlen­
flöze beziehen. Bei der wohlberechtigten Annahm e 
ihres juvenilen U rsprungs ist sie wahrscheinlich in 
großen Mengen zur Zeit der rotliegenden E ruptionen , 
deren le tz te r A bschnitt die K ohlensäureentladungen 
w aren2 und  denen die vielfach an O rt und  Stelle anstehen­
den Porphyre ihre E n tstehung  verdanken, oder aber 
gelegentlich der te r tiä ren S prungbildung.„der nieder­
schlesischen S teinkohlenm ulde dem  E rdinnern  en t­
ström t, um  sich in riesigen Mengen und  u n te r erheb­
lichem D ruck3 in den vielleicht im Zustande der heutigen 
Braunkohlenflöze befindlichen Steinkohlenflözen örtlich 
aufzuspeichern, u. zw. da, wohin die Gebirgsspalten die 
Gase gelangen ließen.

N aturgem äß haben auch noch andere Gebirgs- 
schichten aus den A usbruchschloten austre tendes

1 H e n r i c h  : O b e r  d ie  E i n w i r k u n g  v o n  k o h le n s ä u r e l i a l t i g e m  W a s s e r  
a u f  G e s te in e  u n d  ü b e r  d e n  U r s p r u n g  u n d  d e n  M e c h a n is m u s  d e r  k o h le n -  
s i iu r e fü h re m le n  T h e r m e n .  Z e i ts c h r .  f. p r .  G e o lo g ie  1910, S . 85 ff .

2 s . D e l k e s k a m p ,  a . a. 0 .  S . 41/5.
3 E r  w ird  d u r c h  d ie  f lü s s ig e  F o r m  d e r  K o h le n s ä u r e  in  d e n  Q u a rz e n  

b e w ie s e n , s .  w e i t e r  u n te n .

Gas aulzim ehm en verm ocht, vielleicht waren auch 
hier und da im Schichtenverbande durch Auslaugen 
H ohlräum e entstanden , die den Gasen als B ehälter 
dienen konnten. Ferner haben sich für die Gase noch 
andere Aufspeicherungsmöglichkeiten geboten, u. zw. 
in den in den glutflüssigen Magmen enthaltenen Q uarzen, 
in die besonders die K ohlensäure E ingang fand. D er 
K ohlensäuregehalt der vulkanischen Magmen zeigt sich 
noch h eu te  in der Tatsache, daß die Quarze der vu l­
kanischen Gesteine reichliche Einschlüsse von K ohlen­
säure aufweisen. L a s p e y r e s 1 ha t Einschlüsse von 
flüssiger K ohlensäure in den Quarzen von Graniten,. 
Gneisen und  ändern E ruptivgesteinen untersucht. Nach 
seinen Ausführungen messen diese Einschlüsse selten 
m ehr als 0,06 mm in ihrer größten E rstreckung. Die 
kleinsten sind selbst bei tausendfacher Vergrößerung 
gleich staubartigen  P unkten. Ih re  flüssige N atu r kann 
m an nu r bei s tärksten  Vergrößerungen und  nur an der 
Beweglichkeit einer m it eingeschlossenen Gasblase er­
kennen. In solchen Quarzen sind in 1 cbm schätzungs­
weise m ehrere 100 000 solcher Einschlüsse vorhanden, 
so daß sie bis zu 5%  ihres Volumens aus Kohlensäure 
bestehen und daher im reflektierten Lichte milchig 
weiß erscheinen. D a der G ranit bis zu 30%  aus Ouarz: 
besteht, so kann  1 cbkm G ranit bis zu 1.5 Mill. I flüssige: 
Kohlensäure en thalten  oder (bei 0° C und A tm osphären- j 
druck) 6  900 000 Mill. 1 Kohlensäuregas. Diese Zahlen j 
beziehen sich auf ein sehr quarzreiches E rup tivgeste in , j 
sie zeigen aber, welche Mengen von C 02-Gas dem j 
Magma entström en können, und daß ein H erd  von 
erkaltetem  E ruptivgestein , das überdies noch der zer­
setzenden E inw irkung von selbst kohlensäurehaltigen 
W assern unterliegt, sehr wohl als U rsprung der ver­
hältnism äßig geringen Mengen von Gas dienen k an n , 
wie sie die C.02-G asquelle der Seegen-G ottes-G rube, 
die . Salzbrunner und  die übrigen kohlensäurehaltigen 
B runnen des Bezirks entström en lassen.

W enn sich som it auch verschiedene Möglichkeiten 
für die E n tstehung  der verdichteten  K ohlensäure zu 
bieten scheinen, so is t doch keine so geeignet wie die 
ihres juvenilen Ursprunges,- um  säm tliche Erscheinungen 
ihres A uftretens zwanglos zu erklären. Es ist nicht no t­
wendig, der verdichteten K ohlensäure in ihrer ganzen 
Menge juvenilen U rsprung zuzuschreiben; dieser und 
jener Anteil kann auch auf einer ändern E n tsteh u n g  
beruhen, jedoch ist die H auptm enge und  vor allem der 
Grad ihrer V erdichtung auf plutonische Vorgänge 
zurückzuführen,

Z u s a m m e n f a s s u n g :

Die Beobachtungen, die im niederschlesischen Stein­
kohlenbezirk angestellt worden sind, weisen darauf hin, 
daß die dort in 4 Steinkohlenbergwerken angetroffene 
verd ich tete Kohlensäure hauptsächlich juvenilen U r­
sprungs ist, also dem Erdinnern en tstam m t.

1 s. V e rh a n d l .  d . n a t u r h i s t .  V e r e in s  v o n  R h e in la n d  u n d  W e s t f a le n .  
1894, S. 17 ff.
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Über Mischanlagen für Kokskohlen.
Von B etriebsleiter Dr. F . K o r te n ,  Oberhausen. 

(M itteilung aus der Kokereikom m ission.’

Die gewaltig gestiegene Eisenerzeugung h a t eine 
ebenso große Steigerung des K oksbedarfs m it sich 
gebracht, der heutzutage nicht m ehr allein aus den 
früher fast ausschließlich zur Verkokung verwendeten 
Fettfeinkohlen hergestellt werden kann. Die gewachsenen 
Anforderungen haben die Grenzen der Verkokungs­
notwendigkeit bis hinauf in die Gaskohlen und herunter 
in die Flöze der M agerkohlengruppe erw eitert. N icht 
alle Kohlen sind aber in gleich gutem  Maße zur Koks­
herstellung b rauchbar; daher müssen M ittel und Wege 
gefunden werden, um  auch aus den m inder guten Kohlen 
einwandfreien Koks zu gewinnen. Dies kann erreicht 
werden durch Anpassen der O fenbauart, durch Änderung 
der Beschaffenheit der Kokskohle (Stampfen) und 
endlich durch Ä nderung in der Zusam m ensetzung der 
Kohle, durch Mischen.

Bei der M ischung, die also den Zweck hat, die schlech­
ten Eigenschaften einer Kohle durch die guten einer 
ändern K ohlensorte auszugleichen, kom m t es darauf an, 
stets möglichst gleichbleibende Mengen der einzelnen 
Kohlensorten m iteinander in V erbindung zu bringen, 
um der Kokerei einen stetigen Betrieb zu ermöglichen. 
Bezeichnet m an die beiden K ohlensorten m it A und B 
und das M ischgut m it C, so erhält m an die Gleichung 

A - f  B =  C,
wenn die B uchstaben gleichzeitig die in der Zeiteinheit 
verarbeiteten Mengen bezeichnen. Die Gleichung ist 
bestim m t, wenn zwei der Kom ponenten festgelegt sind. 
Meistens werden dies d ie 'beiden  K ohlensorten A und B 
sein, deren Menge durch die bekannten A bstreichteller 
festgelegt wird. Verschiedene Kohlenmischanlagen 
arbeiten aber auch so, daß n u r eine K ohlensorte der 
Menge nach eingestellt w ird, und daß sich die Menge 
der ändern dadurch  selbsttätig  regelt, daß das Mischgut 
durch ein B eförderungsm ittel von begrenzter Leistungs­
fähigkeit, etw a ein Becherwerk, weiter geschafft wird. 
Die Abb. 1— 9 mögen die Arbeitsweise verschiedener 
Mischanlagen zeigen.

1 v g l, S . 277.

Abb. 1 ste llt eine Mischanlage der B au art Baum  
dar. D as Förderband a b ring t dem Becherwerk b die 
Eigenkohle zu, wahrend die Frem dkohle aus E isenbahn­
wagen in die Füllgrube c en tleert wird. Nußkohlen 
können, in einer Schleudermühle zerkleinert, ebenso 
wie trockner S taub dem Becherwerk noch zugeführt 
w erden; eine Schnecke verte ilt alsdann die ganze Kohlen­
menge auf m ehrere Schleuderm ühlen, die die Mischung 
vornehmen.

E ine ähnliche Anlage derselben F irm a zeigt Abb. 2 ; 
nur wird hier die H auptm enge der Eigenkohle durch 
das bekannte Baumsche Entw ässerungsband unm itte lbar 
der Schleudermühle zugeführt, w ährend das Becherwerk 
Frem dkohlen, zerkleinerte Nüsse oder S taubkohlen zu­
bringt. Beide B auarten  sind nicht so sehr als eigentliche 
Mischanlagen anzusehen, sondern m ehr als B estandteile 
von Kohlenwäschen.
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Schnec/re 
\  . „ /Trotz Qy/u/re ,jandSch/euder-

müh/e /foh/eS,ffoh/el.

te.//er \
XSch/eudermüt

Abs/relch-
hoh/e f lffoh/el

Fremd/roh/e
1=1 Schnecfre zum /foh/en- 

furm
F/gen/roh/e

Abs/re/chfe//er Abs/re/ch/e//er
Abb. 6. Kohlenm ischanlage, B a u art Klönne.

Die in Abb. 6  dargestellte Kohlenmischanlage 
der B auart Klönne kann im Gegensatz zu den beiden 
vorher beschriebenen unabhängig von einer K ohlen­
wäsche, also auch auf selbständigen Kokereien, ver­
w endet werden. Die K ohlensorten I und II  werden 
in V orratsgruben entleert, aus denen sie durch Abstreich­
teller Becherwerken zugeführt werden, die die Kohlen 
in zwei nebeneinanderliegende Türm e bringen. U nter 
jedem  Turm  befinden sich wiederum Abstreichteller, 
die genau einstellbare Mengen Schleudermühlen zuführen, 
aus denen die fertig gemischte Kohle in den K ohlenturm  
gelangt.

Schnec/re

Abb. 4. Kohlenm ischanlage, B auart H um boldt

Abb. 4 ste llt eine Mischanlage ebenfalls H um ­
boldtscher B auart dar, die g es ta tte t, eine größere Menge 
Frem dkohle vorrätig  zu halten, um sie der (etwa im 
B etriebe einer Kohlenwäsche) ständig fallenden Eigen­
kohle zuzusetzen und m it dieser zusammen in die Koks­
kohlentürm e zu verteilen. Auch hier kann z. B. durch 
E instellen der Schneckengeschwindigkeit die in der 
Zeiteinheit durchgesetzte Menge Frem dkohle festgelegt 
werden, der bis zur vollen Belastung des Becherwerks 
die Eigenkohle zugesetzt wird. Auch diese B au art wird 
hauptsächlich in Verbindung m it Kohlenwäschen An­
wendung finden.

Schorfe/band

hfischtisch
Aifjabe

trichfer)
Misch//sch.Schnec/re

- Frcmd/roh/en • 
sch/euder

'Sch/eudermüh/e
d>necfresS\ /  
:Mischfrodiensch/ wder Misch/roh/fl

’ ffo/rs/roh/enfurm d/e/s JT fü r  Af/sch/roh/e  -------------
Abb. 7. Kohlenm ischanlage, B au art Schüchterm ann und 

Krem er.b-fr Schnec/re 
Abb. 5. Kohlenm ischanlage, B a u art M6guin

Mischanlagen ähnlicher B au art sind die von Schüch­
term ann und Krem er, von denen eine in Abb. 7 d a r ­
gestellt ist. Die beiden zu mischenden Kohlensorten 
kommen in Gleis I und I I  an und w erden-durch Becher-

D as gleiche gilt für die in Abb. 5 dargestellte B auart 
Meguin. Die Frem dkohle wird durch A bstreichteller 
den V orratstaschen entnom m en und m ittels Schnecke

Eine Anlage, die gesta tte t, S tückkohle zu zerkleinern 
und m it Nuß- oder Feinkohle zusammenzumischen, ist 
in Abb. 3 dargestellt, eine Kohlenmischanlage der B au art 
Hum boldt. Die Arbeitsweise der Anlage ist ohne weiteres 
aus der Abbildung erkennbar; bei vollbelastetem  
Becherwerk braucht nur die eine Kohlensorte in einer 
bestim m ten Zeitmenge zugeführt zu werden, wodurch 
sich die Aufgabe der zweitein K ohlensorte von selbst

und Becherwerk einer Schleuder zur Zerkleinerung zu­
geführt. Durch ein zweites Becherwerk gelangt sie in 
einen A ufgabetrichter, von dem aus sie der von der 
W äsche kommenden Eigenkohle zugesetzt wird. Mit 
dieser zusammen wird sie nochmals geschleudert, um 
sodann als fertige Mischkohle in den K ohlenturm  zu 
gelangen.
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werke , in M ischtrichter befördert, aus denen sie durch 
Mischtische (Abstreichteller) einer Schleuderm ühle, zu­
geführt werden. E in Becherwerk fördert die fertig­
gemischte Kohle in den K ohlenturm .

Abb. 3. Kohlenmischanlage, B auart Schüchterm ann und 
Kremer.

Eine andere B auart von Schüchterm ann und K rem er 
zeigt Abb. 8 . E ine A bteilung des zur Kohlenwäsche 
gehörenden K okskohlenturm es ist für Frem dkohle vor­
gesehen, die durch ein Becherwerk aus Selbstentlade­
wagen zugeflihrt wird. D ie'Frem dkohle wird dem Turm  
durch einen A bstreichteller entnom m en, der sie in ein­
stellbarer Menge dem  gleichen Förderband zuführt, das 
auch die Eigenkohle zu dem zur Kokerei gehörenden 
K okskohlenturm  befördert. Das Becherwerk zum 
Kokskohlenturm  h a t eine bestim m te Höchstleistung, 
so daß hierdurch die Menge der verarbeitbaren E igen­
kohle bestim m t ist.

Die beschriebenen Anlagen arbeiten säm tlich en t­
weder mit A bstreichtellern oder m it Schleudermühlen 
oder auch z. T. m it beiden. Daß es aber un ter U m ständen 
möglich ist, auch ohne besondere M ischvorrichtungen 
auszukommen, zeigt eine Anlage auf der Zeche Concordia 
in Oberhausen, die in Abb. 9 schematisch dargestellt ist. 
Die Anlage befindet sich an einer Kohlenwäsche älterer 
B auart, in der die wiederholte Umlagerung der Kohle 
auf verschiedene Förderm ittel der Mischung nu tzbar 
gem acht werden konnte. Die in den Selbstentlade­
wagen a ankom m ende Frem dkohle wird in bestim m ter 
Menge in der Zeiteinheit in die G rabe des Becherwerks c 
entleert, dem dazu durch die L u tte  b aus der K ohlen­
wäsche fortlaufend eine solche Menge Eigenkohle zu­

fließt, daß es vollbelastet ist. Die Leistungsfähigkeit 
des Becherwerks b e träg t 60 t  in der Stunde. Das 
wiederholte Umlagern der Kohle von Becherwerk c 
auf B and d, von B and d auf Band e und zu letzt von 
Band e in den K ohlenturm  bew irkt alsdann eine ge­
nügend gute Durchmischung, um  das Endgem isch als 
praktisch einheitlich bezeichnen zu können. E ine Reihe 
von Proben, an verschiedenen Stellen entnom m en, 
ergab folgende größte Unterschiede im G ehalt an flüch­
tigen Bestandteilen:

%
Becherwerk c ..................................   4,87
K ratzband d ........................................... 2,54

e ............................................1 ,2 1

K ohlenturm  ........................................... 0,68
Um aus den drei täglich ausgeführten Bestim m ungen 

der flüchtigen B estandteile in der Eigen-, der Frem d- 
und der Mischkohle den Mischungsgrad ohne Berechnung 
schnell erm itteln zu können, ist eine einfache zeichnerische 
Darstellung nach Abb. 10 eingeführt worden. Auf einer 
Tafel wird auf der linken Seite der Gasgehalt der E igen­
kohle in Prozent eingetragen, au f der rechten der der 
Frem dkohle und auf beiden Seiten der Gasgehalt der 
Mischkohle. V erbindet m an nun sowohl die beiden 
erstem  als auch die beiden le tz tem  m iteinander, so 
führt die O rdinate des Schnittpunktes ohne weiteres

Abb. 10. Tafel zur schnellen Bestim m ung der K okskohlen­
mischung.

auf das M ischungsverhältnis, dessen Zahl in Prozent, 
der Ü bersichtlichkeit halber, nochm als neben den 
S chn ittpunk t geschrieben wird. Neben ihrer B rauch­
barkeit fü r alle M ischungsgrade h a t die Tafel noch den 
Vorteil, außer dem jeweiligen M ischungsverhältnis auch 
das Ergebnis der drei E inzelbestim m ungen ersehen zu 
lassen.
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Nach dem vorstehend beschriebenen Verfahren wird 
die Kohlenmischung seit m ehrem  Jahren  auf der Zeche 
Concordia betrieben. Von den w ährend dieser Zeit 
ausgeführten fast 1000 Untersuchungen zeigten 

9%  ein M ischungsverhältnis von 22 bis 23% ,
82%  „ „ 24 „ 26% ,

9%  „ „ „ 27 „ 28% .
U nter 22%  und über 28%  enthielt keine Mischkohle; 
das vorgeschriebene M ischungsverhältnis w ar 25 % Zusatz 
von Frem dkohle.

An den V ortrag  schloß sich folgender M e in u n g s ­
a u s t a u s c h  an:

Dr. C. S c h m id t ,  Bochum : E rs t ir> neuerer Zeit zeigt 
sich für die M ischung verschiedener K ohlcnsorten zwecks 
Verbesserung der K oksqualitä t ein erhöhtes Interesse; 
aus diesem G runde is t in den le tz ten  Jah ren  eine ganze. 
Anzahl von Kohlcnm ischanlagen errich te t worden. Bei 
der E rrich tung  und der W ahl eines Mischwerkes kommen 
zwei Fälle in B etrach t. E inm al handelt es sich darum , 
bei einer F ettkohle, die für sich allein verkokbar ist, aber 
hierbei derartig  s ta rk  b läh t, daß sich die Kokskuchen n ich t 
aus den Öfen drücken lassen, durch Zusatz von gasreichen 
F ettkoh len  dieses sta rke  Treiben im K oksofen zu be- 

! seifigen; in diesem Falle w ird m an vielfach ohne Schleudcr- 
m ühle auskom m en. Anders liegen jedoch die V erhältnisse, 
wenn einer gasreichen Kohle schlecht backende M agerkohle 
zugesetzt werden muß. Sehr gasreiche Kohle g ib t be­
kanntlich , für sich allein verkokt, einen porösen, schaum igen 
und oft sehr splitterigen Koks, der als Hochofenkoks n icht 
sehr geeignet ist. H ier kann m an die K oksqualitä t erheb­
lich verbessern, indem m an M agerkohle zusetzt, welche 
die D ichtigkeit des Koks erhöht. E ine durchaus innige 
Mischung ist jedoch in diesem Falle unbedingt erforderlich 
und ohne Schleuderm ühle wohl kaum  zu erreichen. Eine 
ungleichm äßige Zum ischung der M agerkohle m acht sich 
am  Koks dadurch bem erkbar, daß  an den Stellen, die zu­
viel M agerkohle en thalten , Schnitte en tstehen  und fder 
Koks an  diesen Stellen auseinanderfällt.

D r. F . K o r te n :  W ie schon aus der Abb. 10 meines 
Berichtes hervorgeht, ist der G asgehalt der einen zur Ver­
wendung kom m enden K ohle 17% und der der gasreichern 
Kohle ungefähr 27 %. Die M agerkohle ist noch als norm ale 
F ettkoh le  zu bezeichnen; sie h a t aber tro tzdem  Eigen­
schaften, die sie weniger brauchbar machen, sie b läh t 
nämlich. E s sind w iederholt Versuche angestellt worden, 
n ich t nur bei O ttoschen, sondern auch bei Stillschen Öfen; 
dabei zeigte sich ein großer Ofcnverschleiß. Infolgedessen 
wird die gasreichere K ohle zugesetzt, um  die B lähung auf­
zuhalten. M hteressän t 'is t,  daß die Spalten in der M itte 
des Kokskuchens vollständig g la tt sind, ohne poröse Teile 
zu zeigen. W ir sind m it dem  Zusatz der gasreichen K ohle 

i so w eit gegangen, bis die K oksstücke in der M itte gerade 
anfangen, porös zu w erden; das w ar bei 25 % der Fall. 
So .wurde die B lähung der einenT io fdenso rte  durch eine 
gasreichere Kohle ausgeglichen.

Vorsitzender, Bergassessor W in k h a u s ,  Altenessen: Es 
wäre in teressant, auch B etriebserfahrungen von ändern 
H erren kennen zu lernen. D aß das Mischen in Z ukunft 
eine große B edeutung h a t, wird allen Fachleuten, die neben 
der F ettkoh le  gasreiche und gasarm e Kohle in ihren 
Kokereien verarbeiten, klar sein.

F. V ie le r ,  Völklingen: W ir haben in Völklingen eine 
der Abb. 5 ähnliche M ischanlage ausgeführt. Es handelte

sich bei uns darum , die Q ualitä t der Saarkohle dadurch I 
zu verbessern, daß wir reine A nthrazitkohlen , die wir / 
aus" dem rheinisch-westfälischen Industriebezirk  beziehen,/ 
beimischen. 'Auf diese Weise soll eine größere Festigkeit' 
des Koks erzielt werden. W ir kommen n ich t aus, ohne 
die Kohlen fein zu schleudern. U rsprünglich benutzten  
wir eine E inrichtung, ähnlich der in Abb. 9 geschilderten, 
wobei die Kohle m it Hilfe von Becherwerken und F örder­
bändern um gelagert wurde. Die auf diese Weise erzielte 
Mischung genügte uns n icht, so daß wir uns entschlossen, 
die A usführung gem äß Abb. 5 vorzunehm en. Die E r­
fahrungen hinsichtlich der F estigkeit des K oks sind gut.

Dr. O. J o h a n n s e n ,  Brebach (Saar): Bei der Be­
deutung der N ebenproduktengew innung scheint es von 
W ichtigkeit, neben der K oksqualitä t auch die V eränderung 
in  der Zusam m ensetzung des Gases, besonders hinsichtlich 
der Nebenerzeugnisse, zu betrach ten . Mir is t nun berich te t , 
worden, daß durch die Zum ischung von M agerkohle eine 
verhältnism äßig große V erschlechterung des Gases und 
Verm inderung der Nebenproduktcnausbeüte 'stättfindet.

F . V ie le r :  Ich kann H errn  D r. Johannsen  erwidern, 
daß der Zusatz von M agerkohle den Teer- und Benzol­
gehalt herun terd rü c k t; die Ausbeute an Am m oniak h a t 
sich n ich t verändert. Die Gasmenge wird auch etw as ge­
ringer, die Q ualitä t ist aber gut. W ir geben das Gas als 
Leuchtgas ab , und die A bnehm er sind dam it zufrieden.

Vorsitzender, Bergassessor W in k h a u s :  Vielleicht kann 
H err H ü tten in spek to r Jcnkner m itteilen, wie die E r ­
fahrungen in Oberschlesien sind.

E. J e n k n e r ,  H u b ertu sh ü tte : Die in Oberschlesien zur 
Verkokung gelangende Kohle is t o ft so wenig backfähig, 
daß wir es n ich t wagen können, sie durch Beim ischung von 
M agerkohle noch w eiter zu verschlechtern. D aher werden 
auch M ischanlagen für Oberschlesien in absehbarer Zeit 
nicht, in F rage kommen.

Dr. F . K o r te n :  Bezüglich der E igenschaften des Gases 
haben wir bei der Benzölgewünnung Feststellungen machen 
können. W ir haben gefunden, daß das Benzol, das durch 
die gasreichere Kohle gewissermaßen in den Ofen hinein­
kom m t, fast vollständig wiedevgewonnen wird, so daß in 
dieser H insich t keine V erluste auftreten , was wohl dadurch 
zu erklären ist, daß das Gas durch das aus der M agerkohle 
entw ickelte Benzol g esä ttig t und der Ü berschuß e n t­
sprechend der Tension gew innbar ist. Auch bezüglich des 
Am m oniakausbringens kann ich die vorhin m itgeteilten 
E rfahrungen bestätigen. W ir haben bei dem  Zusatz der 
gasreichern Kohle nur eine ganz verschwindende Steigerung 
des A m m oniakausbringens gefunden.

Dr. K. B ie r m a n n ,  Mülheim (Ruhr): W ir haben auf 
der Friedrich-W ilhelm s-H ütte in M ülheim (Ruhr) se it 
längerer Zeit eine M ischanlage in Betrieb, in der täglich 
durchschnittlich  fünf verschiedene Sorten Kokskohle ge­
m ischt werden. Es kommen M agerkohlen und  Fettkohlen  
zur Verwendung, deren G ehalt an flüchtigen B estandteilen 
zwischen 17 und 28 % beträg t. Nachdem  diese aus Eisen- 
bahnwagonproben erm itte lt sind, werden die einzelnen 
Sorten ge trenn t in die für sie bestim m ten B unker entleert. 
L etztere sind un ten  m it A bstreichtellern versehen, un ter 
denen ein gem einschaftliches K ratzband  herläuft, das zum 
D esin tregrator führt. Beim Mischen werden die Teller 
so eingestellt, daß  der D urchschnitt des Mischgutes an 
flüchtigen B estandteilen 22 % b e träg t. D am it Schwan­
kungen hierin m öglichst verm ieden werden, werden bei Be­
ginn und auch dann  und wann w ährend des Mischens 
S tichproben h in ter dem  D esin tegrator entnom m en, und je 
nach dem Ausfall werden dann  Änderungen im Mischungs- 

erhältn is vorgenomm en. Auf diese einfache Weise er­
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reichen wir einen für Hochofenzwecke einwandfreien festen 
Koks, der frei von blasigen Schichtungen ist. Auch das 
Leuchtgas von diesen gem ischten Kohlen is t von so gleich­
mäßiger Zusam m ensetzung und Güte, daß es der S tad t 
Mülheim, der es von der Kokerei geliefert wird, zu Be­
anstandungen kaum  Veranlassung gegeben h a t. Es ha t 
•einen m ittlern Heizwert von 5300 W E, während nur

5200 W E gew ährleistet sind. — Die M ischanlage h a t eine 
Leistung von stündlich 100 t ;  sie ist nur Tags über in 
Betrieb, während das Entleeren der Kohlenwagen, um 
Standgeld zu vermeiden, auch nachts geschieht. Der 
Fassungsraum  der B unker für fertiges M ischgut b e träg t 
1600 t ;  ebensoviel fassen diejenigen für ungem ischte 
Kohlen, so daß im ganzen 3200 t  gelagert werden können.

Die unter der preußischen Berg-, Hütten- und Salinenvenvaltung stehenden Staatswerke 
im Jahre 1912.

Dem vom M inister für H andel und Gewerbe dem 
L and tag  vorgelegte »Betriebsbericht der preußischen 
Bergverwaltung für das Rechnungsjahr 1912« sind 
die folgenden A usführungen entnom m en, deren Zählen­
angaben des Vergleichs wegen auch für 1911 nach den 
neuen Grundsätzen der R eichsm ontanstatistik  er­
m ittelt sind.

Das Rechnungsjahr 1912, das den H öhepunkt der 
seit 1910 beobachteten Aufwärtsbewegung des W irt­
schaftslebens darste llt, war wie für die gesam te Berg­
w erksindustrie D eutschlands so auch für den s ta a t­
lichen Bergwerks- und H üttenbetrieb  Preußens eine 
Zeit angespannter Tätigkeit und außergewöhnlichen 
wirtschaftlichen Erfolges. Die starke  Nachfrage nach 
Kohle und Koks erm öglichte es den staatlichen Stein­
kohlenbergwerken, ihre Förderung von 20,7 Mill. t  in 
'1911 auf 23,4 Mill. t  im B erichtsjahr, d. h. um 2,7 Mill. t 
oder 12,8% zu steigern; im V orjahr betrug  die Zunahm e 
nur 1,3 Mill. t  oder 6,1% . Bei den Kalisalzbergwerken 
w aj die M ehrförderung zwar nicht so beträchtlich wie 
im Vorjahr, be trug  aber immer noch 18,3 % (26,2% in 
1911). Bei den Blei-, Zink- und K upfererzberg­
werken kom m t die G unst der M arktlage hauptsächlich 
in der Steigerung des W ertes der geförderten Erze um 
18,6 (0,5) % zum Ausdruck. Im ganzen hat der W ert 
der eigentlichen Bergwerkserzeugnisse um 38,6 (6 ,6 ) 
Mill. J i  oder 15,6 (2,5) % gegen das Vorjahr zugenommen, 
während sich bei der Verarbeitung der Bergwerkspro­
d uk te  ein M ehrwert von 18,6 (3,4) Mill. J i  oder 29,5 
(5,S) % ergab. Nam entlich die Kokserzeugung der S taa ts­
werke ist beträchtlich gestiegen (von 0,97 Mill. auf
1,5 Mill. t  oder um  rd. 55%) , und entsprechend hat 
auch die Gewinnung von N ebenprodukten zugenommen.

Die B i la n z  der Bergverw altung bietet daher diesmal 
ein recht erfreuliches Bild. D er Reingewinn beträg t
46,2 Mill. J i  oder 10,8% des buchmäßigen Anlage- und 
B etriebskapitals von 426 Mill. J i  am  Anfang des Rech­
nungsjahrs, während im Vorjahr nur 23,4 Mill. J i  oder 
5,9%  des A nlagekapitals erzielt wurden. Von dem 
Reingewinn sind im B erichtsjahr 32,2 (22,5) Mill. J i  
oder 7,5 (5,6) % des Anlagekapitals bar abgeliefert worden, 
während der R est zur Tilgung der Bergwerkschuld, 
für Landankauf, neue Schächte, Gebäude- und B etriebs­
anlagen, E rgänzung der M aterialienvorräte usw. ver­
wendet worden ist. Die Abschreibungen betrugen 16,1 
(14,1) Mill. J i  und dam it 4,1 (3,9)% der Anlagekosten.

An dem Reingewinn der Bergverw altung von 46,2 
Mill. „ff sind die o b e r s c h le s i s c h e n  S te in k o h le n b e r g ­
w e rk e  allein m it 16 (8 ) Mill J i  beteiligt. Sie verdanken 
ihren glänzenden Jahresabschluß der besonders erfreu­

lichen Entw icklung des oberschlesischen Kohlenge­
schäfts, die es gesta tte te , die bedeutend gestiegene För­
derung während des ganzen Jahres g la tt und zu er­
höhten Preisen abzusetzen. D er Brennstoffbedarf von 
Industrie  und Landw irtschaft, soweit sie auf den Bezug 
oberschlesischer Kohle angewiesen sind, war recht be­
träch tlich ; dazu kam en infolge der gespannten po­
litischen Lage s ta rke  Anforderungen aus R ußland und 
Österreich-U ngarn. Von besonderer B edeutung für das 
oberschlesische Revier war die geringere E infuhr eng­
lischer Kohle über die Ostseehäfen, die sich dadurch 
erklärt, daß die englischen Reeder und K ohlenhändler 
lohnendem  Absatz in den von kriegerischen Verwick­
lungen betroffenen M ittelm eerländern fanden. Es gelang 
daher, nam entlich auch dank der vorzüglichen Verfassung 
der Oderwasserstraße, bedeutende Verbraucher in den 
K üstenprovinzen und im Gebiet der märkischen W asser­
straßen für die oberschlesische Kohle zurück zu gewinnen. 
Inwieweit dieser A bsatz künftig erhalten werden kann, 
ist allerdings zweifelhaft, denn schon m acht sich seit 
dem Nachlassen der politischen Spannung der englische 
W ettbew erb wieder s ta rk  bem erkbar. Die B arab ­
lieferung der oberschlesischen Steinkohlenbergwerke be­
tru g  im B erichtsjahr 12 Mill. J i  gegen 7,9 Mill. im 
Jah re  vorher.

Auch für die S a a r b r ü c k e r  G ru b e n  gesta lte ten  
sich die A bsatzverhältnisse recht günstig. Bei der leb­
haften Nachfrage nach Kohle war es — un ter Zuhilfe­
nahm e von Über- oder Nebenschichten —  möglich, die 
Leistungsfähigkeit der Gruben s ta rk  anzuspannen und 
die vorhandenen V orräte nutzbringend abzusetzen. 
Auch die Verkaufspreise besserten sich im Laufe des 
Jahres. Von dem bei der G unst der W irtschaftslage 
erzielten Reingewinn von 17,3 (7,75) Mill. J i  sind 10,2 
(9,3) Mill. J i  b a r abgeliefert worden, während der R est 
von 7,1 Mill. J i  zur A usgestaltung der B etriebsanlagen, 
zur Ergänzung der M aterialienvorräte usw. verwendet 
werden m ußte.

Bei den staatlichen Steinkohlenbergwerken in W e s t ­
fa le n  waren die Betriebsergebnisse tro tz  der bedeutenden 
Steigerung der Kohlenförderung und der Kokserzeugung, 
die zu erhöhten Preisen voll abgesetzt werden konnten, 
noch unbefriedigend. Im m erhin bedeutet die diesjährige 
Bilanz einen kleinen F o rtsch ritt gegen das V orjahr; 
der Barzuschuß ist von 3,4 Mill. auf 2,8 Mill. J i  zurück­
gegangen. W enn sich der V erlustsaldo tro tzdem  um 
4,2 Mill. J i ,  also um  beinahe ebensoviel wie im Vorjahr, 
(4,4 MilL) erhöht ha t, so beruht das im wesentlichen auf 
U m ständen, die dem B etrieb nicht zur Last fallen: 
auf der Steigerung der Abschreibungen von 3,1 auf 3,7 %
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der A nlagekonten, au f dem Anwachsen des Zins- und Til­
gungsbetrages von 4,5 Mill. au f 5,4 Mill. M  und auf dem 
durch Zusammenlegen der Aktien der M annheimer 
Dampfschiffahrtsgesellschaft entstandenen V erlust von 
0,55 Mill. J i .  Den bei weitem größten Teil des Zuschusses 
beanspruchte mit 2,2 Mill. M  die Sümpfung und In ­
standsetzung der Zeche W altrop; das W erk konnte 
nach dreijähriger B etriebsunterbrechung die Förderung 
wieder aufnehm en. Die Entw icklung der drei aus 
Anleihem itteln herzustellenden neuen Schachtanlagen 
hat einen norm alen Verlauf genommen.

Den staatlichen K a l i s a lz b e r g w e r k e n  war durch 
die im R echnungsjahr 1912 zum ersten Mal voll in W ir­
kung getretene Neueinschätzung durch die Verteilungs­
stelle die Möglichkeit zu einer K raften tfaltung  geboten, 
wie sie wohl schwerlich in absehbarer Zeit sich wieder­
holen wird. Ih r Reingewinn betrug  6 , 8  Mill. J i ;  der 
schon im V orjahr sehr günstige Abschluß von 4,3 Mill. J i  
w urde also noch um 2,5 Mill. übertroffen. Im Berichts­
jah r m achten sich aber schon in der V erm ehrung der 
V orräte in den Fabriken deutlich die unerw ünschten 
W irkungen bem erkbar, die von dem starken Andrang 
neuer W erke ausgingen. Die durch die rege Tätigkeit 
des K ali-Syndikats erzielte Vermehrung des Gesam t­
absatzes wurde in der H auptsache von den neuen W erken 
in Anspruch genommen. Die Ouotenrückgänge, welche 
die Versorgung dieser neuen W erke zur Folge hatte , 
waren schon im B erichtsjahr für die S taatsw erke beträch t­
lich und werden anscheinend im Jahre 1913 m indestens 
die gleiche Höhe erreichen.

Von bedeutendem  E influß  auf das Gesamtergebnis 
der Bergverw altung waren auch im B erichtsjahr die 
guten Betriebsergebnisse, welche beim E r z b e r g b a u  
nebst zugehörigem H ü t t e n b e t r i e b  in  O b e r s c h le s ie n  
und am H a rz  erzielt wurden. Diese W erke, die zusammen 
einen Reingewinn von 7,5 Mill. J i  (2,5 Mill. m ehr als im 
Vorjahr) erzielten, konnten aus den gestiegenen Silber-, 
Blei-, Zink- und Kupferpreisen vollen N utzen ziehen, 
weil die in den letzten Jahren  geschaffenen Neuanlagen 
und getroffenen Betriebsanordnungen es ihnen in höherm 
Maß als früher erm öglichten, ihre Produktion der Gunst 
der M arktlage anzupassen. Die Ob'erharzer Bergwerke 
verfügten, im Gegensatz zum Vorjahr, über einen reich­
lichen Vorrat an Betriebswasser.

Von den s o n s t ig e n  Z w e ig e n  des staatlichen Berg­
werks-, H ütten- und Salinenbetriebes haben die B ern­
stein werke, die Steinbrüche und die Salinen s c h le c h te r  
abgeschlossen als im Vorjahr.

Bei den B e r n s te in  w e rk e n  beruht der Rückgang 
des Reingewinns in der H auptsache darauf, daß nicht 
säm tliche Ausgaben für den Tagebau Palm nicken auf 
Anlagekonto gebucht werden konnten, und daß der 
W ert der V orräte der M arktlage entsprechend herab­
gesetzt werden m ußte.

Beim R ü d e r s d o r f e r  K a lk s te in b r u c h  erk lärt sich 
der .Mindergewinn durch die Zahlung eines großem  
Geldbetrages (137 000 J i)  für die Ablösung einer W ege­
unterhaltungspflicht und den Rückgang der B autätigkeit.

Die S a l in e n  ha tten , wie schon im Vorjahr, u n te r 
dem W ettbew erb der nicht zur Salinenvereinigung ge­
hörenden W erke zu leiden. D er Absatz konnte zwar 
gesteigert werden, jedoch n u r durch Erm äßigung der 
Verkaufspreise.

G ü n s t ig e r e  Ergebnisse als im Vorjahr weisen auf die 
B r a u n k o h le n b e r g w 'e r k e  infolge des größern K ohlen­
verbrauchs der Salinen sowie die Eisenerzbergwerke und 
E isenhütten.

Bei den N a s s a u is c h e n  E i s e n e r z b e r g w e r k e n  
wäre indessen der Reingewinn des Vorjahrs bei weitem 
nicht erreicht worden, wenn nicht durch den Verkauf 
von Eisenerzfeldern außerordentliche E innahm en 
(150 000 J i)  erwachsen wären.

D aß die E i s e n h ü t t e n  tro tz  der H ochkonjunktur 
im Eisengewerbe wiederum m it V erlust abgeschlossen 
haben, beruht auf der ungünstigen wirtschaftlichen Lage 
des Gleiwitzer W erkes; die übrigen H ütten  haben m it 
gutem  Erfolg gearbeitet.

Für Rechnung des S taates standen in B etrieb:

A rt der W erke

Zahl
triet

Wt

1911

er be-
enen
rke

1912

Bc

1911

ilegscha
191

absolut

ft
2
gegen
1811
+
°/o.

1. B e rg w e rk e :  
S teinkohlenbergw erke. 23 23 90 267 92 436 + 2,4
B raunkohlenbergw erke 4 3 307 302 -  1,6-
E isenerzbergw erke . . o 2 588 521 -1 1 ,4
Sonstige Erzbergw erke 5 5 3 019 2 923 -  3,2
Salzbergwerke . . . . 3 3 2 071 2 363 + 14,1

Summe 1 37 36 96 252 98 545 +  -2,4
2. H i i t t e n :

E is e n h ü tte n .................. 4 4 2 091 2 160 + 3,3
M etallhü tten  . . . . 6 4 1 674 1 532 -  8,5

Summe 2 10 8 3 765 3 692 -  1,9
3. S a l in e n  ....................... 7 7 892 892
4. B a d e a n s t a l t e n  . . . 4 4 187 191 +  2,1
5. S te in g e w in n u n g  . . 3 3 1 150 1 071 -  6,9
6. B e r n s te in g e w in -  

n u n g ........................... 1 1 1 098 1 066 -  2,9
7. B o h r v e r w a l tu n g  . . 1 1 94 105 + 11,7

H auptsum m e 63 60 103 438[105 562 + 2,1

Infolge Stillegung der H ütten  zu A ltenau und St. An­
dreasberg und durch die V erpachtung der B raunkohlen­
grube Nassau ha t sich die Z a h l  d e r  b e t r i e b e n e n  
W e rk e  gegen das Vorjahr um  3 verringert. U nter den 
nachgewiesenen W erken befinden sich ein Erzbergwerk 
und 2 M etallhütten (am U nterharz), die gemeinschaftlich 
mit Braunschweig betrieben werden und an deren E r­
trägen Preußen mit 4/7, Braunschweig m it 3/ , beteiligt 
ist, sowie ein Steinkohlenbergwerk (bei Obernkirchen), 
das zu gleichen Teilen in gemeinschaftlichem Besitz 
Preußens und des F ürsten  von Schaum burg-Lippe 
s te h t1.' Außerdem ist der preußische S taa t an dem K ali­
salzwerk Asse, das durch K onsolidationsvertrag vom 
9. Ju li 1898/13. Febr. 1899 en tstanden  ist und einer 
lOOOteiligen Gewerkschaft gehört, m it 126 K uxen be­
teiligt. An dem E rtrag  der K alksteingewinnung bei Rüders­
dorf ist die S tad t Berlin m it einem Sechstel beteiligt.

i  V on  d ie s e n  4 W e rk e n  i s t  in  t’em v o r l i e g e n d e n  B e r i c h t  b e i A n g a b e  
d e r  G e w in n u n g , d e r  Ü b e r s c h ü s s e  d e r  B e le g s c h a f ts z a h l  u s w . s t e t s  n u r  
d e r  a u f  P r e u ß e n  e n t f a l l e n d e  A n te i l  b e r ü c k s i c h t ig t  w o r d e n .
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Über das G e s a m te r g e b n i s  des Betriebes der S taatsw erke gibt die folgende Zusam m enstellung Aufschluß.

P r o d u k t

C

1911
t

J e w i n n u n g

1912
t

gegen 
1911 ±

%

W e r t

1911
M

d e r  G é w i n

1912
M

l u n g
gegen 

1911 ±

7o

S t e i n k o h l e ........................................ 20 710 503 23 354 079 + 12, S 219 148 040 253 560 759 + 15,7
B r a u n k o h le ........................................ 326 468 326 932 + 0,1 1 097 258 1 096 719 -  0,1
K o k s ............................... ...................... 971 159 1 502 489 + 54,7 15 411 883 24 604 838 + 59,6
B rike tts  ............................................
N e b e n p r o d u k te :

136 349 147 299 + 8,0 1 750 612 1 892 920 + 8,1

a. A m m o n iu m s u lf a t .................. 12 668 20 522 + 62,0 3 062 274 5 283 160 + 72,5
b. Sonstige N ebenprodukte . 1 479 343 2 917 973 + 97,2

E is e n e rz e ............................................. 99 200 9Í 321 __ 7,9 1 303 580 1 185 247 -  9,1
Sonstige E r z e ......................
S a lz w e rk e :

107 490 109 039 + 1,4 11 808 461 14 006 240 + 18,6

a. K a l i s a l z .................................... 769 740 .910 351 + 18,3 8 490 553 10 568 364 + 24,5
b. S te in s a lz ....................................

S a lin e n :
126 655 122 959 — 2,9 673 761

S: % ¡ -7 "'V': .;/:A
649 790 -  3,6

a. S ie d e sa lz .................................... 125 173 131 396 4- 5,0 3 297 459 3 154 092 -  K3
b. N e b e n e rz e u g n is se .................. 2 897 ' 3 138 + 8,3 25 504 29 006 + 13,7

K a lisa lz a u fb e re itu n g ...................... 83 442 103 430 + 24,0 10 666 009 13 17S 442 + 23,0
R o h b e r n s te in .................................... 397 436 + 9,8 2 281 759 2 482 07S + 8,8
B ernsteinverarbeitung...................... 2 293 420 2 130 290 -  7,1
Kalksteine und G ip s ...................... 2 538 389 2 416 726 -  4,8
E is e n h ü tte n ........................................ 28 548 33 108 „L 16,0 6 497 290 7 468 423 + 14,9
M e t ä l l h ü t t e n .................................... 18 718 293 21 168 868 + 13,1

zus. .
T \  i V V i

• I i 'W .v ä 310 544 588 367 794 535 +  18,4

Staatsw erke in Höhe von 40,77 Mill. J i  übertraf den 
B etrag des Vorjahres (29,68 Mill.) um 11,09 Mill. J t  
oder 37,36 %. Wie sich der Überschuß seit 1900 gesta lte t 
hat, geht aus der nachstehenden Zusam m enstellung 
hervor:

Überschuß bei einer
J i . Belegschaft von

1900 47 056 859 72 727
1901 . 41 273 138 74 875
1902 33 970 279 77 064
1903 24 272 541 80 097
1904 27 659 200 82 548
1905 30 651 588 84 244
1906 27 444 848 89 130
1907 14 622 756. 92 776
1908 16 136 710 96 845
1909 17 000 052 102 019
1910 31 653 941 104 794
1911 29 678320 103 438
1912 40 765 642 105 562

In der nebenstehenden Übersicht sind die Beträge 
zusam m engestellt, die der Bergfiskus in den letzten  13 
Jahren für N e u a n la g e n  ausgegeben hat.

Ausgabe des staatlichen  Bergbaues 
für N eüanlagen1

E ta ts  jah r insgesamt davon Saarbrücker Staatsbergwerke 
auf 1 t

./Í

1900 2 629 500 1 419 800 0,15
1901 4 015 700 1 565 000 0,17
1902 3 371 100 1 765 200 0,18
1903 9 009 400 2 183 400 0,21
1904 10 021 500 2 965 900 0,28
1905 13 801 700 3 366 000 0,31
1906 17 709 700 5 824 100 0,53
1907 20 685 000 6 312 000 0,58
1908 25 430 200 6 552 000 0,59
1909 20 054 200 6 451 200 0,58
1910 10 902 400 3 498 800 0,32
1911 12 518 700 4 267 900 0,37
1912 16 371 300 8 233 200 0,71

zus. 166 520 400 54 404 500 0,40
1 O h n e  d ie  A u s g a b e n , d ie  a u s  A n le ih e m i t te ln  b e s t r i t t e n  w o r d e n  s in d .
2 B e z o g e n  a u f  d ie  F ö r d e r u n g  a u s s c h l .  d e r  v o n  P r iv a t e n  u n d  a u f  

T o n s te in g r u b e n  g e w o n n e n e n  M e n g e n .

Schließlich sind in der nachstehenden Zahlentafel 
noch nähere Angaben über die Gewinnung und das 
finanzielle Ergebnis der staatlichen S t e in k o h le n b e r g ­
w e rk e  geboten.

Förderung Einnahm e Ausgabe Überschuß -f od.Zuschuß—

1911 1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912
t t Jl .« ,11 .« Ji

2 413 832 
2 298 981 
1 239 600 

384 800

2 815 405 
2 410 495 
1 388 251 

481 359

43 327 
21 504 839 
21 001 449 
11 014 088 
3 014158

32 798 
26 0*27 459 
23 192 328 
13 845 438 

4167 051

390 375 
14 730 565 
16 722179 
10 729 533 
5 567 287

405 519 
17 327 306 
16 786 781 
11 399 086 
4 884 495

-  347 048 
+ 6 774 274 
+  4 279 270 
+ .284 555
-  2 553129

-  372 721 
+ 8 700153 
+ 6 405 547 
+ 2 446 352
-  717 444

_
. - 708 923 

759 710
715 601 
793 887

501 904 
750 393

484 536 
810 949

+ 207 019 
+ 9 317

+ *231 065 
-  17 062

6 337 213 7 095 510 58 046 494 68 774 562 49 392 236 52 098 672 + 8 654 258 +16 675 890

1. O berbergam tsbezirk B r e s la u :  
Bergw erksdirektion zu Zabrze
Steinkohlenbergw erk K ö n ig .........

K önigin Luise 
b. Bielschowitz 
,, K nurow  . 

S taatliche W asserversorgungsanlage 
im oberschl. Industriebezirk . . .  

Sandtransportbahn  ........................
zus. 1
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Förderung E innahm e Ausgabe Ü berschuß -)- od. Z uschuß—

1911 1912 1911 1912 1911 1912 1911 1912

. 1 t X X Jl X M Jl

2. O berbergam tsbezirk C la u s th a l :
i
i

S teinkohlenbergw erk am D eister . 498 222: 497 628 4 885 130 5 139 884 4 723 549 .4 446 127 +  161581 +  093 757
,, bei O bernkirchen 194 866 j 188 401 2 582 656 2 776 842 2195 721 2 154 830 +  386 935 +  022 012

zus. 2 686 029 7 467 786 7 916 726 6 919 270 6 600 957 + 548 516 +1 315 769
3. O berbergam tsbezirk D o r tm u n d :

693 088j

Bergw erksdirekt, zu Recklinghausen 6 000 79 050 343 785 398 018 -  . 337 785 ■- 318 968
Steinkohlenbergw erk b. Ibbenbüren 229 596 261 937 2 698 295 3 109 989 2 078 914 2 387 657 + 619 381 + 722 332

,, ver. G ladbeck 1 634 618 1 727 748 16 714 262 22 275 665 18 754 236 19 861 604 - 2  039 974 +2 414 061
Bergm annsglück 1 275 846 1 542 362 11 765 856 13 948 791 11 279 143 11653 501 + 486 713 + 2 295 290
W altrop  ........... — 6 680 2 895 810 3 182 679 4 791 438 5 216 183 - 1  895 628 - 2  033 504

,, Z w eckel.............. 24 938 298 791 - — 43 846 — -  43 846 —
zus. 3 3 164 998 3 837 518 34 080 223 42 596 174 37 291 362 39 516 963 - 3  211139 - 3  079 211

4. O berbergam tsbezirk B o n n : / l
Bergw erksdirektion zu Saarbrücken 2 084 2 030 640 642 621 286 -  638 558 — 619 256
Steinkohlenbergw erk K ronprinz. . . . 524 582 519 833 5 299 385 5 794 190 5 307 192 5 308 881 -  7 807 +  485 309

, ,  G erhard . . . . 1 462 744 1 459 217 15 192 699 17 297 456 13 885 593 14 829 430 + 1 307 IOC +2 468 026
, ,  von der H eyd t 514110 445 975 4 834 514 5 375 014 5 232 667 4 552 621 -  398 153 +  822 393
,, Dudweiler . . . 1 089 431 1 107 193 10 896 747 11 888 078 10 615 453 11048 622 +  281 294 -t- 839 456
,, Sulzbach . . . . 1 225 986 1197 108 11 636 083 12 864118 10165 586 10 728 064 +1 470 497 +2 136 054
,, Reden ........... 1 517 461 1 594 535 16 718 088 18 784 642 14 339 1641 15 313 824 +2 378 924 +3 470 818
,, H ein itz-........... 1 461 330 1 465 030 16 937125 17 804 765 13 071 614 13 532 717 +3 865 511 +4 362 048

K ö n ig ............. 1 008 128 1 012 379 10 884 381 11 287 521 10 274 931 10 282 132 4- 609 450 +1 005 389
,, F riedrichsthal 1 110 378! 1082 934 11 922 000 12 001 740 11 327 784 11 052 508 + 594 216 + 949 232
,,  G öttelborn . . 593 110 584 250 5 615 036 6 367 823 5 789 419 5 634 912 -  174 383 + . 732 911

C am phausen .. 849 361 849 380 8 351 089 9 204 272 7 929 691 8175 998 + 421 398 +1 028 274
• F ürstenhausen 338 387 417 188 3 875 246 4 882 453 3 586 302 3 902 579 + 288 944 4- 979 874

B ergfaktorci K o h lw ag e ...................... _ i _ 1 684 035 1659 215 1 680 931 1 655 314 + 3104 -+ 3 901
H afenam t zu M a ls ta tt ........................ — i — 230 811 . 211897 230 358 211 57C 4- 453 + 327
K raft- und W asserw erke.................... — __ 2 439 306 3 228 056 2 295 681 2 159 702 4- 143 625 +1068 354
Bcrgschulc zu S a a rb rü c k e n ............. — I ' — — 6 040 118 004 -  111964

zus. 4 11 695 008[11 735 022 126 518 629|138 749 310 116 373 008| 119 128 164 + 10 145 6211+19 621 146

Verhältnisse der Arbeiter der staatlichen Bergwerke, Hütten und Salinen im Rechnungsjahr; 1912.

Nach dem »Betriebsbericht der preußischen Berg- 
verw altung für das R echnungsjahr 1912« waren auf 
den staatlichen Bergwerken, H ü tten  und Salinen, wie 
aus der folgenden Zusam m enstellung hervorgeht, im 
D urchschnitt des B erichtsjahres 105 562 (103 438) 
Personen, d. s. 2124 m ehr als im Vorjahr, beschäftigt.

Sie verte ilten  sich auf die einzelnen Betriebszweige 
wie folgt. 1911 1912
B e r g b a u .....................................................  96 252 98 545

D avon: 1911 1912
Steinkohlenbergw erke190 267 92 436 
B raunkohlenbergw erke 307 302
Eisenerzgewinnung , 588 521
Bleierzgewinnung . , 2 813 2 727 
K upfererzgewinnung . 209 196

Gewinnung von Steinen und E rden . 1 150 1 071
B ernsteingew innung2 ...............................  1098  1 066
H ütten b e trieb 3 ................................... ....  3 765 3 692
Salinenbetrieb   892 892
B adeanstalten   187 191
B ohrverw altung . . . . . . . . . .  94 105
_______  • zus. 103 438 105 562

i  E insch l. N ebenbetriebe. 2 Ohne 425 H eim arbeiter in  1911 und  
.385 in 1912. 3 E in sch l. 29 KOhler.

Im S a a r b r ü c k e r  Bezirk wurden einige Änderungen 
der A rbeitsordnung zum A usgangspunkt einer A r­
b e i te r b e w e g u n g ,  in deren Verlauf auch Lohnforde­
rungen erhoben wurden. Das u n te r Androhung des 
A usstandes gestellte  Verlangen, die geänderte A rbeits­
ordnung nicht einzuführen, wurde abgelehnt, doch 
wurden die irrigen Annahm en über die Möglichkeit einer 
m ißverständlichen Anwendung der A rbeitsordnung durch 

, eine E rk lärung  der V erw altung behoben. Gegenüber 
der Forderung einer plötzlichen starken  Lohnsteigerung 
wurde auf das bereits abgegebene Versprechen ver­
wiesen, daß die allm ähliche Lohnsteigerung fortgesetzt 
werden solle, wenn die w irtschaftlichen V erhältnisse 
sich günstig weiter entw ickelten, die Leistung auf der 
Höhe bliebe und keine Störungen ein träten . Gegenüber 
dieser festen, aber in der Form  entgegenkom m enden 
H altung  der V erw altung hob die Leitung der Bewegung 
den A usstandsbeschluß auf. Es kam  nur an zwei Tagen 
in Louisenthal und Velsen zu T eilausständen, die 
indessen keinen großem  U m fang annahm en.

Der G e s u n d h e i t s z u s ta n d  der Belegschaften w'ar 
im B erichtsjahr befriedigend.

Die Zahl der tö d l i c h e n  V e r u n g lü c k u n g e n  w ar 
geringer als im Vorjahr. Es kam en durch Betriebs-
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Unfälle 138 (142) P ersonen  oder au f L000 Mann der 
d u rch sch n ittlich  beschäftig ten  B elegschaft 1,297 (1,360) 
zu Tode.

Für die V e r s ic h e r u n g  der A rbeiter auf G rund der 
reichsgesetzlichen Unfall-, Invaliden- und H in ter­
bliebenenversicherung sowie an B eiträgen zu den K napp­
schaftskassen waren von den Staatsw erken insgesamt 
13 856 720 (13 007 703) M  aufzubringen.

Die A n s ie d lu n g  d e r  A r b e i te r  in der N ähe der 
staatlichen W erke wurde wiederum durch Gewährung 

•von B aupräm ien und  unverzinslichen B audarlehnen ge­
fördert. Im  ganzen wurden 144 000 (139 500) J i  als 
Hausbaupräm ien und 332 400 (323 400) Al' zu Ilausbau- 
darlehnen verausgabt, näm lich:

Präm ien D arlehne 
J i  J i

in Oberschlesien ..............................  3600  8400
beim Steinkohlenbergwerk zu

Ibbenbüren ................................   . 5 400 9 000
im Saarbezirk   135 000 315 000

Im Saarbrücker Bezirk, wo diese A rt der Ansiedlung 
am meisten Anwendung findet, belief sich am Jah res­
schluß die Gesam tsum m e der seit dem Jah re  1865 
gewährten unverzinslichen H ausbaudarlelm e auf 
8,39 Mill. J i  und die Zahl der seit 1842 präm iierten  
B ergm annshäuser auf 7658.

Im Bezirk der Bergwerksdirektion Recklinghausen 
ist — abgesehen von Ibbenbüren — die Förderung des 
Baues eigner H äuser der A rbeiter durch ' Gewährung 
von unverzinslichen B audarlehnen und  von B aupräm ien 
wegen des ständigen Belegschaftswechsels nicht an ­
gängig. Die V erw altung ist deshalb” darauf bedacht, 
möglichst die A nsiedlung der A rbeiter in staatseignen 
Koloniewohnungen zu fördern. Insgesam t wurden im 
Rechnungsjahr 1912 für den Bau von 632 (38:1) und  den 
Ankauf von 4 (2) H äusern m it 1842 (1013) W ohnungen 
7 643 626 (5 581 061) J i  aufgewendet.

Von den aus M itteln der Gesetze betreffend die 
V e r b e s s e r u n g  d e r  W o h n u n g s v e r h ä l tn i s s e  von 
A rbeitern, welche in S taatsbetrieben beschäftigt sind, 
und von geringbesoldeten S taatsbeam ten im Bereich 
der Berg-, H ü tten - und Salinenverw altung zur Ver­
fügung gestellten B eträgen wurden im B erichtsjahr in 
Oberschlesien 342315 J i ,  im Halleschen Bezirk 144423 J i ,  
im H arz 13 615 AI,, in W estfalen 3 594 087 ,11 und im 
Saarbezirk 235 729 J i  verausgabt. Zur G ewährung ver­
zinslicher und zu tilgender B audarlehne an A rbeiter 
der S taatsw erke wurden T ll 000 J i  verausgabt.

S c h la f h ä u s e r  gab es au f den staatlichen  Gruben 
im Jah re  1912 im ganzen 55 m it 6088 B etten  und 
5324 Schlafhausbewohnern. In  ihrer M ehrzahl (41)
Entfielen die Schlafhäuser auf den Saarbezirk; insge­
sam t haben sie an Anlagekosten 3,3 Mill. J i  erfordert. 
An L a n d  standen der Bergverw altung in 1912 4973 ha 
zur V e r p a c h tu n g  zur Verfügung, davon 2184 im 
Oberbergamtsbezirk Breslau und  6 6 6  im Oberberg­
am tsbezirk Bonn. An A rbeiter waren 1955 ha ver­
pachtet, die einen Pachtzins von 109 000 J i  ergaben. 
Die Zahl der auf den Staatsw erken vorhandenen B a d e ­
a n s t a l t e n  belief sich in 1912 auf 442  (mit 4083 Brausen

und 552 W annen), die einen G esam taufw and von 
4,4 Mill. J i  erfordert haben.

S p e i s e a n s ta l t e n  gab es auf den Staatsw erken im 
B erichtsjahr 26, die m it 65 Kaffeeküchen einen jä h r­
lichen Um satz von 1,236 Mill. Al erzielten. Zum A n­
k a u f  v o n  L e b e n s m i t t e ln  gew ährte die B ergver­
w altung 9046 Arbeitern in 1912 Vorschüsse in Höhe 
von insgesam t7401 000 J i .  D er gem einschaftliche Be­
zug von Lebensm itteln , der einen Aufwand von 
677 000 M  erforderte, kam  23 069 A rbeitern zugute. 
Die Zahl der K o n s u m v e re in e ,  an denen die berg­
m ännische Bevölkerung beteiligt war, belief sich in 
dem Bereich der B ergverw altung auf 21 m it 75 Ver­
kaufsstellen, einer M itgliederzahl von 27 264 und  einem 
Jahresum satz  von 9,1 Mill. Al

D e p u ta tk o h le n b e r e c h t ig t e  gab es im Bereich 
der Bergverw altung für den Steinkohlenbergbau 84 112, 
sie erhielten zusammen 257 396 t Kohle, was bei dem 
niedrigen, der Abgabe zugrunde gelegten Preis gegen­
über dem  Tagespreis eine V ergünstigung von 2,40 Mill. Al 
ergibt.

Im besondern möge noch folgendes hier Erw ähnung 
finden:

Im Interesse der G esundheitsfürsorge und  K örper­
pflege wurden im Bezirk der Bergwerksdirektion Zabrze 
an F e r i e n k o lo n ie n  U nterstü tzungen  sowie an S p ie l-  
und A r b e i t e r tu r n v e r e in e  B eiträge geleistet. Zur 
Pflege der deutschen Sprache, der A r b e i t e r b i ld u n g  
sowie zur U n terhaltung  der Belegschaft wurden eine 
Reihe von E inrichtungen teils von den Berginspektionen 
selbständig un terhalten , teils durch B eiträge un te rs tü tz t. 
Es kommen in B etrach t die A rbeiterzeitung, das Ober­
schlesische V olkstheater, Volks- und A rbeiterbildungs­
vereine sowie Arbeitergesangvereine. Zur Förderung 
des Obst- und G artenbaues wurde auf der Berg­
inspektion Knurow eine B aum schule un terhalten .

Zur L in d e r u n g  der F l e i s c h t e u e r u n g  w urde bei 
den Berginspektionen K önigshütte, Bielschowitz und 
K nurow  Schweinefleisch teils zum Selbstkostenpreis 
an die A rbeiter abgegeben, teils zu einem von den Berg- 
inspektionen festgesetzten Preis durch Fleischer an die 
Belegschaft verkauft. Durch diese M aßnahme gelang es, 
die Fleischpreise herabzudrücken, so daß die Berg­
arbeiter in vollem Um fang der Vorteile der E infuhr von 
russischem Schweinefleisch nach dem von der S taa ts ­
regierung festgesetzten K ontingent teilhaftig wurden.

Im  Bezirk der Bergwerksdirektion zu Recklinghausen 
wurden, wie in frühem  Jahren , K artoffeln, bei der 
Berginspektion W altrop auch Gemüse zu billigen Preisen 
für die A rbeiter beschafft.

An die A rbeiter des O berharzer Blei- und Silber­
bergw erkshaushaltes wurden 1484 (1545) t B r o tk o r n  
zu erm äßigten Preisen abgegeben, u. zw. am W ohnort 
der A rbeiter, n icht m ehr wie früher im Magazin 
Osterode, das wegen seiner unzweckmäßigen Lage im 
Vorjahre geschlossen worden ist. Zur Deckung des 
Fehlbetrages leisteten die W erksverw altungen des 
Oberharzes einen Zuschuß von 122 285 (118 272) J i ,  
der H auptknappschaftsverein  in C lausthal einen solchen 
von 3385 (3542) Ai. Auf einen Arbeiter berechnet
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Zuwendung von 39,06 (39,08) jfi 
13,02 ‘ (13,03) Pf. auf denvon

ergibt sich eine 
im Ja h r  oder 
A rbeitstag.

Im  Saarbrücker Bezirk wurde, um bei den hohen 
Fleischpreisen das In teresse der bergm ännischen Be­
völkerung in erhöhtem  Maß auf die Verwendung von 
Seefischen im H aushalt zu lenken, in den H aushaltungs­
schulen besonderer W ert auf die B ereitung von Seefisch­

gerichten gelegt. Auch werden besondere Seefisch­
kochkurse für die Bergm annsfrauen abgehalten.

D er Besuch der K le in k in d e r s c h u le n  h a tte  zwar 
teilweise u n te r K inderkrankheiten  zu leiden, doch tra ten  
diese nicht in dem U m fang auf, daß die Schließung 
einer Schule erforderlich gewesen wäre.

ü b e r  Zahl und Inanspruchnahm e verschiedener E in­
richtungen un terrich te t die folgende Zusammenstellung.

Oberbergamtsbc-zirk
F ort­

b ild u n gs­
schulen

Schüler
H aus­

h a ltu n gs­
schulen

S ch ü le­
rinnen

K lein-
kinder-
scliu leii

K inder B ib lio ­
theken

E rteilte  
R ech ts- I  

nuskünftu

B ete ilig te
A rbeiter

Breslau 
H alle . . 
C lausthal 
B o n n . . . 
D ortm und

12 '

1
4

56

i  1 391 
59 
72

' 4 190

0
1 
2

19
3

170
181
42

616
75

24
6

73 5 712 30 1 084 37

840

3 220 
1 293

6
G
9

50
1

338
17

327
63
61

325
17

305
64
61

5 353 742 806 772
1 E in sch l. zwfeier B ergvorschulen. s E insch l. zw eier  B ib liotheken der B crnstcinw erke zu K önigsberg i. Pr.

An U n t e r s t ü t z u n g e n  an ak tive A rbeiter wurden 
im Bereich der B ergverw altung insgesamt 145 761 
(108 877) J i  aus E tatsfonds aufgewendet.

An Ausgaben auf G rund des § 616 BGB. und  an 
Höhnen für die Zeit des E rholungsurlaubs von A rbeitern 
wurden 95 254 (97 358) und 187 753 (171 534) J i  
gezahlt.

In  der nachstehenden Zahlentafel sind einige An­
gaben über die L o h n v e r h ä l tn i s s e  beim staatlichen 
Steinkohlenbergbau in den verschiedenen B ergbau­

revieren im Vergleich m it dem Gesam tbergbau dieser 
Bezirke, über die Zahl der verfahrenen Schichten und 
den F örderanteil eines A rbeiters gem acht.

Es ist bem erkenswert, daß der Bergfiskus in Ober­
schlesien, ebenso auch in D ortm und1, höhere Löhne 
zahlt als der P rivatbergbau, im Bezirk Saar-Lothringen 
aber h in ter dessen Sätzen einigerm aßen zurückbleibt.

1 D ies g i l t  jedoch nur im V ergleich  m it dem G esam tdu rchschnitt 
des ganzen Bezirks, n ich t auch bei einem  V erg leich  m it den L öhnen  
der den Staatsgruben benachbarten privaten Zechen.

B e z i r k

K einer S ch ich tverd ien st nach A bzug aller  
N ebenkosten  (G eleuchte. Gerate, Knapp- 

sch a ftsb e iträ g e  usw.)

der unter- (| er son stigen  _ r . . . - .  .
ireil"entUchenh ' unterirdisch l ° GeS‘Unt~ 
B ergarb eiter  jbesch. Arbeiter: »e lcgsch aft

.(4 JC .11

Verfahrene  
S ch ich ten  auf 
i A rbeiter der 

Gesam t­
b elegsch aft

Keiner

im  ganzen  
Jahr

.«

V erdienst

nuf den 

K alendertag

J I

F örderanteil 
eines A rbeiters  

der Gesam t­
b e leg sch a ft

t

O b e r s c h le s i e n :  S t a a t s ­ 1908 4,51 4,03 3,99 282 1 127 3,08 306
werke 1909 4,42 4,00 3,92 279 1 093 .2,99 286

1910 4,32 3,91 3,83 277 1 062 2,91 278
1911 4,32 3,91 3,85 278 1 068 2,93 288
19111 4,42 3,56 3,72 302 1 124 3,08 303
1912s 4,59 3,53 3,76 312 1 174 3,22 343

G esam ter S t e in k o h le n b e r g -1908 4,04 3,83 3,52 28S 1 016 2,78 324
bau 1909 3,97 3,80 3,48 283 986 2,70 299

1910 3,91. 3,79 3,44 280 964 2,64 296
1911 3,98 3,82 3,48 282 980 2,68 312
1912 4,22 3,97 3,64 1 053 288
19121 4,35 3,44 3,50 3io 1 085 2,97 349

O.-B.-B. D o r t m u n d : 1908 6,03 4,29 4,83 310 1 499 4,11 190
Staatsw erke 1909 5,09 4,29 4,70 310 1 455 3,99 215

1910 5,70 4,29 4,71 . 308 1 448 3,97 240
1911 5,80 4,40 4,82 306 1 477 4,05 232
19111 5,80 4,37 4,81 306 1 481 4,94 214
19121 6,30 4,68 5,14 311 1 601 5,34 229

Gesam ter S teinkohlen­ 1908 5,86 4,08 4,82 310 1 494 4,09 254
b e r g b a u 1909 5,33 3,92 4,49 .301 1 350 3,70 251

1910 5,37 3,98 4,54 304 1 382 3,79 260
1911 5,55 4,09 4,69 308 1 446 3,96 267
1912 6,02 4,31 5,03 1 586 4,35
19121 6,02 4,31 5,03 324 1 629 4,46 286

1 N ach neuen E rhebungen a u fg este llt.
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B e z i r k

Keiner Schich 
Nebenkosten sol
der unter­irdisch bcsch. eigentlichen Hergarbeitor

M

tverdienst nac! (Golouchte, G laftsbeiträgo us
der sonstigen 
unterirdisch 

besch. Arbeiter 
-11

Abzug aller eritte, Knapp- w.)
der Gesamt­
belegschaft

M

Verfahrene 
Schichten auf 
l Arbeiter der 

Gesamt­
belegschaft

Heiner V

im ganzen 
Jahr
M

rerdienst

auf den 
Kalendertag

.«

Förderanteil 
eines Arbeiters 
der Gesamt­
belegschaft

t

S a a r b e r g b a u :  S taa ts- 1908 4,63 3,64 4,04 293 1 182 3,23 221
werke 1909 4,51 3,65 3,96 287 1 136 3,11 214

1910 4,50 3,67 3,97 283 1 122 3,07 207
1911 4,60 3,72 4,06 288 1 168 3,20 221
1911* 4,60 3,81 4,06 297 1 207 3,31
1912» 4,83 3,91 4,22 304 l 286 3,51 238

Lothringische Privatw erke 1908 5,32 3,82 4,30 296 1 272 3,48 207
1909 5,07 3,80 4,22 290 1 222 3,35 206
1910 5,06 3,78 4,23 291 1 230 3,37 206
1911 4,99 3,73 4,18 299 1 249 3,42 222
1912 5,16 3,85 4,33 302 1 306 3,58 236

1 N ach neuen E rhebungen aufgeStellt.

Zur E rgänzung der Angaben der vorstehenden 
Ü bersicht über die Löhne der unterird isch beschäftigten 
eigentlichen B ergarbeiter und der sonstigen u n te r­
irdisch beschäftigten A rbeiter ist nachstehend für 
Oberschlesien und Saar-Lothringen (für D ortm und 
liegen die Angaben für die S taatsw erke nicht vor) der 
prozentuale Anteil dieser A rbeitergruppen an der Ge­
sam tbelegschaft ersichtlich gem acht.

Anteil der
unterirdisch beschäftigen sonstigen unterirdisch

Bezirk eigentlichen Bergarbeiter beschäftigten irbelter
an dor Gesamtbelegschaft

1911
%

1912
%

1911
%

1912
%

O b e r s c h le s ie n :
S ta a t s w e r k e .................................. 52,0 41,0 20,0 29,0
Gesamter Steinkohlenbergbau . 49,8 48,9 17,0 16,9

O.-B.-B. D o r tm u n d :
Gesamter Steinkohlenbergbau . 50,3 50,5 27,0 26,6
S a a r b e r g b a u :  S taatsw erke. . 49,4 49,3 33,5 27,9
L o th r in g is c h e  P rivatw erke . 46,4 47,1 26,5 27,4

Die nebenstehende Zusam m enstellung bietet eine 
Übersicht über die E n tw ic k lu n g  des F ö r d e r a n t e i l s  
eines A rbeiters im Ja h r  und in der Schicht in den 
w ichtigsten preußischen Bergbaurevieren. Am höchsten 
ist der Förderanteil in beiden Beziehungen in Ober­
schlesien, am niedrigsten in Niederschlesien; Dortm und 
und Saar stehen in der Mitte, letzteres bleibt aber 
hinter D ortm und einigerm aßen zurück.

E n tw ic k lu n g  d e s  F ö r d e r a n t e i l s  e in e s  
A r b e i te r s .

Ober­ Nicdcr- T'ärvr tm n H Saarbrücken
schlesien schlesien (Staatswerkc)

Jah r Förderung Förderung Förderung Förderung

im auf1Schicht
im auf im aut im auf

Jahr Jahr 1Schicht Jahr Schicht Jahr Schicht
t t t t t t t t

1888 354 1,265 228 0,739 325 1,015 256 0,886
1889 365 1,292 225 0,735 302 0,981 237 0,822
1890 349 1,233 202 0,674 286 0,935 226 0,767
1891 331 1,178 203 0,669 278 0,906 221 0,756
1892 305 1,110 197 0,649 267 0,895 210 0,744
1893 323 1,183 209 0,693 271 0,900 214 0,780
1894 329 1,216 213 0,708 274 0,900 219 0,772
1895 345 1,255 217 0,718 274 0,898 226 0,792
1896 359 1,284 221 0,725 286 0,908 238 0,808
1897 366 1,310 220 0,723 283 0,897 241 0,819
1898 382 1,357 224 0,735 274 0,873 245 0,819
1899 379 1,356 219 0,725 274 0,865 237 0,805.
1900 363 1,293 215 0,709 271 0,851 233 0,795
1901 327 1,165 195 0,654 247 0,821 224 0,759
1902 309 1,118 190 0,649 245 0,828 226 0,766
1903 307 1,102 200 0,666 261 0,839 230 0,773
1904 305 1,087 207 0,685 258 0,848 231 0,779
1905 314 1,115 208 0,691 252 0,855 233 0,793
1906 334 1,165 215 0,711 284 0,885 232 0,786
1907 341 1,185 216 0,715 273 0,849 219 0,742
1908 324 1,124 211 0,697 254 0,820 221 0,756
1909 299 1,056 202 0,670 251 0,834 214 0,745
1910 296 1,059 198 0,656 260 0,854 207 0,731
1911 312 1,109 202 0,667 267 0,868 221 0,770
1912 349 1,126 197 0,623 286 0,883 238 0,783

Technik.
Eigenartige Form  von Förderkörbon. Im  Schacht I II  

der Gewerkschaft Em schcr-Lippe wurde als vorläufige 
Förderung nach Fertigstellung des Schachtausbaues Seil­
fa h rt m it Förderkörben  eingerichtet.
Mit R ücksich t au f die B enutzung 
der a lten  A bteufbobinenm aschine 
m ußte den K örben eine eigenartige 
Form gegeben werden, die aus 
der nebenstehenden A bbildung her­
vorgeht.

Die S eil- bzw. Bobinenm itten 
hegen 950 mm  aus der M itte des

Schachtes. Die K orbaufhängung m ußte  daher einseitig 
angeordnet werden. Die u n te r  dem A ufhängepunkt 
liegende K orbhälftc is t zur S eilfahrt bestim m t, die 
andere K orbhälfte d ien t lediglich zur F ührung  und 
is t durch gußeiserne Gegengewichte, die u n te r dem
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K orbboden angebrach t sind, entsprechend beschwert. 
Der Schw erpunkt des Korbes und desgleichen der des 
auf den E tagen  stehenden Förderw agens heg t u n te r 
dem  A ufhängepunkt, so daß der K orb s te ts  ausgeglichen 
ist, gleichviel, ob er leer is t  oder 2 leere oder 2 gefüllte 
W agen m it sich führt.

Die E inrich tung  h a t  sich sehr g u t bew ährt und i s t  den 
Aushilfskörben m it Seilführung, die bisher vielfach 
verw endet wurden, überlegen. D er K orb g le ite t genau so 
ruhig an den Schachtleitungen wie ein großer, in  der M itte 
aufgehängter Korb.

Bestim m ung des Erw eichungspunktes von Pcek. D a das 
V erfahren von K r ä m e r  und S a  r  n o w zur B estim m ung 
des E rw eichungspunktes von Pech einen gewissen Spiel­
raum  in der W eite der zu benutzenden G lasröhren läß t 
und es fernerhin sehr schwierig ist, nach der V orschrift 
bei der Verw endung von 25 g Pech eine Schichthöhe von 
5 m m  zu erhalten, so haben sich im Laufe der Zeit durch 
die verschiedene H andhabung des V erfahrens größere und 
kleinere U nterschiede bei der Bestim m ung des Erweichungs­
punk tes von Pech gezeigt. Um dies in Z ukunft zu ver­
meiden, erscheint es angebracht, die Fassung der V orschrift 
genau festzulegen und wie folgt abzuändem ; es wird sich 
dann fü r  ein technisches V erfahren eine genügend große 
G enauigkeit und Ü bereinstim m ung erzielen lassen-

In  einem kleinen Blechgefäß m it ebenem Boden, das in 
einem  Ölbade von ähnlicher Form  hängt, schm ilzt m an 
bei ungefähr 150° C soviel von dem  zu untersuchenden 
Pech, daß die Höhe der geschmolzenen Schicht etw a 7 mm 
b eträg t; in diese ta u c h t m an das eine E nde eines etwa 
10 cm langen, an  beiden E nden p la n g e s c h l i f f e n c n ,  
offenen Glasröhrchens von 6 m m  1. W. bis zum Boden ein, 
lä ß t es darin  1 m in stehen, bis das um  das Röhrchen befind­
liche Pech geschmolzen ist, schließt beim  H erausnehm en 
die obere Öffnung m it dem Finger und se tz t das m it Pecli 
gefüllte E nde des R öhrchens auf eine kalte  G lasplatte. 
N ach dem  E rkalten  en tfe rn t m an das an der äußern W and 
des Röhrchens haftende Pech und h a t  je tz t im Innern  eine 
Pechschicht von rd. 5 mm  Höhe. Auf diese g ib t m an 5 g 
Quecksilber und h än g t das so beschickte P roberohr in ein 
m it W asser von 40° C gefülltes Becherglas, das sich in 
einem zweiten m it W asser der gleichen T em peratu r ge­
fü llten  Becherglase befindet. In  das innere Bccherglas 
ta u c h t m an das Therm om eter so ein, daß sein Quecksilbcr- 
gefäß in gleicher Höhe m it der P echschicht im R öhrchen 
liegt und e rh itz t nun m it m äßiger F lam m e derart, daß die 
T em peratur in der M inute um  1° C steig t. Die T em peratur, 
bei der das Quecksilber die Pechschicht durchbrich t, 
bezeichnet den E rw eichungspunkt des Pechs.

Dr. K lin g e r ,  Essen.

Markscheidewesen.^
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggewerkschaftskasse in der Zeit vom 2 .- 9 .  Februar 1914-!

Datum

E r d  b e b e n

Zeit des

E intritts  

st m in

M aximum s 

st m in

Endes

st

D auer

st

Größte Boden­
bewegung 

in der 
Nord-| Ost- I verti- 
Stld- |W est-| kalen  

R ichtu ng  
Viooo xl1000 Viooo 
mm mm mm

B e m e r k u n g e n

B o d e n u n r u h e

D atum C harakter

4. vorm. 

6. nachm . 

6. nachm .

7 

12

8

34
31 sek 

58 
4
4  sek

34
3 4  sek

14—19
4
7sek

(
34  m in  
4 4  sek

i 3/*8
4 min  

15 sek

13 sek  

1 1  s ek

10

10

4

10

10

E rdstoß

schwaches Fernbeben 

E rdstoß

2.-3.

3 .-4.

4 .-9 .

schwach 

abklingend 

sehr schwach

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. Die westliche 
Abweichung der M agnetnadel vom örtlichen Meridian b e tru g :

Jan ,
1914

um 8 U hr 
vorm.

“  1 ¿

um  2 U hr 
nachm.

Z.

Jan .
1914

um  S Uhr 
vorm. 

o j

um 2 Uhr 
nachm.

“  1 i
1. 11 23,2 11 24,6 8. 11 22,6 11 : 24,6
2. 11 22,6 U 25,7 9. 11 22.4 11 , 24,6
3. 11 22,6 11 24,7 10. 11 22,1 11 : 23,7
4. 11 22,7 11 24,6 11. 11 22,8 11 ' 23,5
5. 11 22,1 11 25,4 12, 11 22,5 11 i 25,6
6. 11 22,8 11 24,6 13. 11 22,6 11 23,4
7. 11 22,8 11 24,5 14. 11 23,2 11 1 22,7

Jan . um  8 U hr um  2 U hr Jan . um  8 Uhr um 2 Uhr
vorm. nachm. vorm. nachm.

1914 1914
T O f O T 0 t

15. . 11 22,7 11 23,1 24. 11 21,7 11 23,0
16. 11 22,7 11 24,8 25. 11 22,1 11 22,4
17. 11 22,5 11 23,2 26. 11 22.1 11 23,5
18. 11 22,3 11 24,5 27. 11 22Î6 11 23.2
19. 11 22,1 11 23,4 28. 11 22,4 11 24Í4
20. 11 21,6 11 24,3 29. 11 21,7 11 22,6
21. 11 21,8 11 25,2 30. 11 21,7 11 23,2
22, 11 22,6 11 25,5

24,2
31. 11 21,7 11 24,5

23'. 11 21,7 11 M ittel 11 22,36 11 24,10
M onatsm ittel 11A 23,2T
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Gesetzgebung und Verwaltung.
Übersicht über die W irksam keit des Berggciverbcgcriclits Dortmund im Jalire 1913. Die in der Zahlentafel kursiv  

gesetzten Ziffern geben die Zahl der aus den V orjahren stam m enden, erst im B erichtsjahr erledigten Fälle an.

Spruch­
kam m ern 
des Berg­
gewerbe­
gerichts

w elch e  an­
hängig waren 

zw ischen  
A rbeitern und 
A rbeitgebern  

(§ 4. Abs. 1 
Nr: 1—5 u. § 5) 
auf K lage der

Ar- 
beit- 
geb.

A rbeiter

1

Z a h l  d e r  R e c h t s s t r e i t i g k e i t e n

3

welche erledigt wurden 
durch

tßu
0

>

| 9
ten n ^  o
■ j I
rC P-io
N >
0 N 
>

dd<i>
0
d
<

ö

'S
S od +>
12 po
>

V, *d  T3 d p
W

•HiiS
e co 

ö 1
I ;"¿2 pH
t :  o 
W 'o
d  j-io 0In 4->o a 
T3 p

9a

d0
rQ
0

3

'S0
TJ0
dd
0,d

9 b

bei denen in den Fällen 
der Sp.8 dasVerfahren bis 
zurV erkünd. des kontra- 
d ikt. E ndurteils dauerte

0 
X i u O 

0  o  
fcß>

<U
S J9

d

10

8 z r
£  o— in

OO U 
!> g
CM ^

« O
•9'S+j co 
d
d  7J 
Oro
s g

11 12 13

0

a
d04->
d
do

14

in denen der W eib des 
S treitgegenstandes 

betrug

© oCM O)
tß .9
3  ü

1-j in
ö S
S o
^  CM

15 16

d o
rd tß
I»O

17

cd J
A  O
4) O

ffl

18 19

ö J?
4) ,5. ß 4) 
41 tD 

13 ß

‘5

20
Ost-Reck­

linghausen 
W est-Reck- 

linghausen 
D ortm und II  

I I I

W itten 
H attingen  
Süd-Bochum 
N ord ,, 
H erne 
Gelsenkirch. 
W attensch. 
Essen 11 

„ . I I  
I

W erden
Oberhausen
Hamm
Duisburg

99 9

105 
53 

108 
94 
41 
68 6 
70 
77 
46

5 
4
2

94 9 
49 2 
48 2 
87 1 
65 13 
38 3 

104 11 
126 17 
111 1

zus. 1913 
1912

14837741 15 
1235 95\ 7

4
7
7

39
4
3 
9
5
4
5
0
2
2

16
5
2

32
1

15473 
146 7

15
9
1

18 2

3 2 
15
15 2 

13 2 

35
126
128

77 36 3

3 
2

12 7 7 
2 4

1 
11 
2 
2 
2

-  ; 27
1
1
1
2
5

27
15 2 
9

16 
42

17 7
115 6

63 4

64 
21 
64
38 
13
39 
35 
38 
17
40 
26 
27 
23 
12
8 

! 45 
2; 26 
l\ 31

36 4 

28 2

16 7

1
1

19
13
18
25
18

6
15

12 
9 7 
4 3 
2 2 
6 
6
4 

19
2 

10
5

2! 6 
2 5 
4 3 

35 7 -22 
17 1 4

12
1
9

19

78 6 
72 2

603 39 281 37 141 ? 
513 33(214 35)106 8

Über die Inanspruchnahm e des Berggewerbegerichts 
D ortm und seit seiner E rrichtung g ibt die folgende Zu­
sam m enstellung Aufschluß.

Zahl der eingelegten Klagen
Jah r auf 10000 Mann der

überhaupt B elegschaft 
(einschl. Beam te)

1894 207 14
1895 173 11
1896 223 14
1897 387 22
1898 478 25
1899 533 26
1900 777 34
1901 886 36

28
37

-  I 6
]

10 34 
12 i 3
7 ! 31

11 i 17 
2 ! 9

19 7 10 
6 7| 18 

15 : 14

2
12
3

1 s
112 2 
85 7

4
6 7 

10
5

-  7

17
3

15

26 ; 4 3 32 7

17

20
8
2
6
7
7 7
8 

28
9 

19 
15 
9 5 
5 7 

15 4 
13 2 
12 7

7 3

202 9 
181 9

22618 
19116

36
19
30
27
8

17 
26
18
17
18 
21 
19 
27 
18 
15
41 
47
42

49 5 9 i  10 2

39
22
44
36
22
27
25
33
12
44
22

9
51
31
17
44
41
27

6
19 
25 
3 

11 
7 

18 
! 9

5 14 
! • 4 

II 7 
7: 6

.15 7 12 7 
6 2 

19 3
6 3
7 

10
10 7 

7
6 2 

10

7
4

11
20
21

2 7 
13
3
8 7 
2 
8 2 
6 7 

15

57

1
37
2
1
2
82

- 7

35 70
19 7

478 321595 43 216 73)16070 49 5 
41525)521 50; 135 77d36 7)35 2

27

5
1
27
1
2
1
2
2
1 7
2

5
1
1 7

1
29 4 
26 7

Jah r
Zahl der eingelegten Klagen

auf 10 000 Mann der 
überhaupt B elegsch aft

(einschl. Beam te)

1902 863 35
1903 952 37
1904 1012 37
1905 932 35
1906 895 32
1907 1138 38
1908 1424 43
1909 1089 32
1910 937 27
1911 1179 33
1912 1235 33
1913 1483 38

Volkswirtschaft und Statistik.
Stcinkohlenlörderung und -Absatz Im Oberberga in tsbezirk Dortmund.

Zahl der W erke Förderung Absatz u. Selbst verbrauch A rbeiterzahl
V ierteljahr

1912 1913 1912 1913 1912 1913 1912 1913

1. 164 167 23 138 237 27 273 819 23 190 682 27 453 856 359 188 391 480
2. 164 ■167 24 545 670 27 898 225 24 622 282 27 883 505 366 158 389 562
3. 165 165 26 728 810 28 672 531 26 713 805 28 595 474 372 961 391 303
4. 165 169 25 845 696 26 967 015 25 669 365 26 810 908 386 074 408 711

Ganzes Jah i 163 167 100 253 413 110 811 590 100 205 134 110 743 743 371 095 !■• 394 569
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Kohlenabsatz der staatlichen Saargruben an die wichtigsten Verbraucherkreise im Jahre 1013.

K ohlenabsatz
I n d u s t r i e z w e ig 1910 1911 1912 1913 1910 1911 1912 1913

t t t t °//o 0//o % °//o
Gewinnung von Steinkohle und Koks 

(Selbstverbrauch) .................................... 1 357 563 1 365 873 1 394 308 1 407 582 12,55 11,91 11,06 10,78
Erzgew innung und A ufbereitung von 

Erzen aller A rt ¡ ............................... 5 990 9 320 14 890 13 212 0,06 0,08 0,12 0,10
Salzgewinnung: Salzbergwerke und Sa­

linen .......................................................... 20 283 30 013 26 683 19 837 0,19 0,26 0,21 0,15
E ise n h ü tte n : H erstellung von Eisen und 

S tah l .......................................................... 3 327 572 3 428 230 3 826 819 3 965 377 30,76 29,90 30,37 30,30
M etallverarbeitung, ausgenom m en Eisen- 

und S ta h lv e ra rb e itu n g ........................... 7 542 8 198 8 608 9 262 0,07 0,07 0,07 0,07
V erarbeitung von Eisen und S tah l . . 119 304 128 676 119 842 105 798 1,10 1,12 0,95 0,81
Industrie  der Maschinen, Instrum ente 

und A pparate ............................................. 48 657 48 537 45 622 50 727 0,45 0,42 0,36 0,39
E lek trische I n d u s t r i e ............................... 56 747 öS 274 102 156 113 415 0,52 0,51 0,81 0,S7
Industrie  der S teine und Erden . . . 366 655 365 174 335 277 334 684 3,39 3,18 2,66 2,56
G la s in d u s t r ie ................................................. 156 8Ó4 153 489 125 106 •143 011 1,45 1,34 0,99 1,10
Chemische I n d u s t r i e ................................... 223 199 261 777 234 524 204 844 2,06 2,28 1,86 1,57
G a s a n s t a l t e n ................................................. 1 135 500 1 274 825 1 433 618 1 539 717 10,50 11,12 11,38 11,79
T e x t i l i n d u s t r i e ............................................ 278 983 285 847 257 686 289 409 2,58 2,49 2,05 2,06
P a p ie r in d u s t r ie ............................................ 103 340 89 296 108 695 124 089 0,95 0,78 0,86 ,095
Leder-, Gummi- und G uttapercha- 

i n d ü s t r i e ..................................................... 31 618 43 954 49 380 51 882 0,29 0,38 0,39 0,40
Ind u strie  der Holz- und Schnitzstoffc . 618 410 290 255 0,01
R üben- und K artoffelzuckerfabrikation 

und Z u ck e rraffin erie ............................... 25 845 53 348 41 133 51 997 0,24 0,47 0,33 0,40
Brauereien und B ranntw einbrennereien. 45 024 41 988 36 297 29 948 0,42 0,37 0,29 0,23
Industrie  der übrigen N ahrungs- und 

G enußm itte l................................................. 12 121 11 990 8 124 8 421 0,11 0,11 0,00 0,06
W a sse rv e rso rg u n g sa n lag e n ...................... 14 059 14 333 12 773 12 694 0,13 0,13 0,10 0,10
H ausbedarf und H a n d e l ........................... 2 276 087 2 580 996 3 177 208 3 219 159 21,04 22,51 25,21 24,65
E isenbahn- und S traßenbahn-B au und 

-B etrieb  ................................................. 1 198 976 1 206 962 1 239 90S 1 381 218 11,08 10,53 9,84 10,58
B innenschiffahrt .................. ...................... 5 500 4 500 3 400 3 000 0,05 0,04 0,03 0,02

zus. 10 817 987 11 466 010 12 602 347 13 059 538 100,00 100,00 100,00 100,00

A nteil am  G esam tabsatz

Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochoienwerke im Januar 1914.
(Nach den M itteilungen des Vereins D eutscher Eisen- und Stahl-Industrieller.)

Gießerei- 
Roheisen und 

Gußwaren 
I. Schmelzung

t

Bessemer-
Roheisen

(saures
Verfahren)

t

Thom as- 
Roheisen 

(basisches 
V erfahren)

,t

Stahl- und 
Spiegeleisen 

(einschl.. 
Ferrom angan, 
Eerrosilizium 

usw.) 
t

Puddcl-
Roheisen

(ohne
Spiegeleisen)

t

Gesamterzeugung

1913 | 1914
.■ ; J ■- .f.- : :

t  1 t

Januar 1 9 1 3 ............................. 301 681' 33 711 1 017 493 215 642 42 818 1 611 3451
D ezem ber 1913......................... 307 6341 36 962 1012 766 221 267 32 621 1 611 2501
Ja n u a r  1914 . . .....................

Davon
289 934 19 305 989157 229 144 38 965 1 566 505

Rheinland-W estfalen  . . . 
Siegerland, Kreis Wetzlar

134 398 17 030 399 093 120 331 5 538 680 497 676 390

und Hessen-Nassau . . . 33 740 1 331 — 37 791 8 053 88 7781 80 915
Sch lesien ......................... 7 107 271 18 250 34 792 23 423 87 748 83 843
Norddeutschland (Kiistenwerke) 28 961 673 — 2 391 — • ! 78 700 32 025
M itteldeutschland ..................... 4 748 — 24 849 11 504 — 41101
Südeutschlaud und Thüringen 6128 — — 22 335 100 24 681 28 563
Saargebiet . . . ' ..................... 12 354 — 98 854 — — 112 774 111 208
L o th r in g e n ................................. 48 540 — 248 305 — 971 j 538167 297816
Luxemburg  . ............................. 13958 199 806 880 214 644
±  Jan . 1914 gegen Jan . 1913% 

1 Berichtigt.
-  3,89 -  42,73 -  2,78 +  6,26 -  9,00 - 2,78

Gliederung des Absatzes der westfälischen Staatsgruben. 
D ie folgende Zusam m enstellung b ie te t eine Ergänzung 
der in dem  A ufsatz »Die nichtsyndiziertcn  Zechen im  nieder- 
rheinisch-westfälischen Steinkohlenbergbau« (Nr. 6 S. 224 
unserer Zeitschrift) gebrachten  Angaben über die Gliederung 
des Absatzes der westfälischen S taatsgruben  und  en th ä lt

gleichzeitig eine Reihe w esentlicher Berichtigungen. Im 
bcsondcm  verd ien t hervorgehoben zu werden, daß der 
Absatz an Behörden nicht, wie d o rt angegeben, abgenom m en 
h at, sondern gestiegen ist. Im m erhin h a t  sich sein A nteil 
am  G esam tkohlenabsatz von 14,2 auf 13% erm äßig t; in 
Koks erhöhte er sich dagegen von 0,8 auf 1,6%.
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Jah r
H äi

Kohle 

t  1 %

dler
Koks

t °//o

1
Kohlt
t

Jehör

°//o

len
Kol
t

<s
0//o

Sonstige
K ohl
t

Selb

%

stverbraucher
Koks

t  | %

Kohlt
t

ZI

0//o

ts.
Koks

t  I %

1903 257 745 83,8 38 565 12,5 11 49S 3,7 307 808 100
1904 430 748 86,7 47 908 9,6 18 461 3,7 497 117 100
1905 589 241 89,1 52 898 8,0 19 005 2,9 661144 100
1906 615733 89,5 55 547 8,1 16 816 2,4 688 096 100
1907 559 157 71,6 131 582 16,8 90 283 11,6 781 022 100
1908 676 257 74,8 39 981 70,1 125 198 13,8 255 0,4 103 526 11,4 16 788 29,5 904 981 100 57 024 100
1909 764 772 83,6 130 105 49,8 121 406 13,3 1 185 0,5 28 705 3,1 129 774 49,7 914 8S3 100 261 064 100
1910 1 181 617 73,3 193 102 42,0 148 988 9,2 3 242 0,7 281 755 17,5 263 378 57,3 1 612 360 100 459 722 100
1911 1 442 931 74,3 299 862 50,0 204 863 10,6 5 518 0,9 293 724 15,1 294 468 49,1 1 941 518 100 599 848 100
1912 1 513 790 74,5 641 199 60,6 287 907 14,2 8 110 0,8 229 582 11,3 407 333 38,6 2 031 279 100 1 056 042 100
1913 2 139 431 77,3 1 014126 68,6 358 520 13,0 22 925 1 .6 268 307 9.7 440 723 29,8 2 766 258 100 1 477 774 100

Kolilcnzutuhr nach Ham burg im  Jan u ar 1914. N ach 
M itteilung der Kgl. E isenbalm direktion in A ltona kam en 
m it der E isenbahn von rheinisch-westfälischen S tationen 
in H am burg folgende Mengen Kohle an. In  der Ü bersicht 
sind die in  den einzelnen O rten angekom m enen Mengen 
Dienstkohle sowie die fü r A ltona-O rt und W andsbek 
bestim m ten Sendungen eingeschlossen.

Jan u ar 

1913 1 1914 
m etr. t  . .

±  1914 
gegen 1913 

m etr. t

F ür H am burg O rt . 
Zur W eiterbeförde­

rung nach .über­

142-788 122 048 —  20 740

seeischen Plätzen 
auf der E lbe (Berlin

4 033,5 10 607 +  6 573,5

usw.) ....................
nachStationen nörd­

29 790 42 238 +  12 448

lich von H am burg 
nach S tationen der 

Ham burg-Lübecker

92 492 65 447 — 27 045

Bahn ....................
nach S tationen der 

B ahnstrecke H am ­

20 241 18 069 —  2 172

burg-Berlin ........... 8 205 8 053 — 152
zus. 297 549,5 266 462 — 31 087,5

Nach M itteilung von H. W. H eidm ann in H am burg 
kam en aus G roßbritannien:

Es kam en m ith in  49 976 1. t  weniger heran als in  dem ­
selben vorjährigen M onat.

Die E infuhr is t ungewöhnlich erschw ert, da sich in 
säm tlichen englischen Bezirken die Preise üb er alles E r­
warten halten, während die K äufer h ier außerordentlich 
zurückhaltend sind. H ausbrandkohle konnte sich infolge

des F rostes in der M itte des M onats festigen, lag zum 
Schluß aber w ieder flauer.

D ie S e e f ra c h te n b l ie b e n  u n verändert; die N otierungen 
fü r F l u ß f r a c h t e n  w aren nom inell, da so gu t wie g a r  
keine V erladungen s ta ttfan d en .

Ü ber die G csam tkohlenzufuhr und die Verschiebung 
in  dom A nteil b ritischer und rheinisch-westfälischer Kohle 
an  der V ersorgung des H am burger M arktes u n te rrich te t 
die folgende Ü bersicht.

G esam tzufuhr von K ohle und Koks
Jan u ar 

1913 | 1914 

m etr. t

A bnahm e 191* 
gegen 1913

m etr. t

R heinland-W cstfah 
G roßbritannien . .  .

297 549,5 
346 065,6

266 462 
295 287,5

31 087,5 
50 778,1

zus.

Rhein land-W estfal. 
G roßbritannien . . .

643 615,1

46,23
53,77

561 749,5 
Anteil in % 

47,43 I 
52,57 1

81 865,6

37,97
62,03

Verkehrswesen.
Wagenbestellung zu den Zechen, Kokereien und Brlkett- 

werken des Ituhrkohlenbezlrka.

D avon In der Zeit vom  
1. b is  7. Febr. 1914 

für d ie Zufuhr zu den 
H afen

Ja,

1913 
1. t

iua r

1914 
1. t

F eb ruar 
+ 1914 1914 

gegen 1913

gew ich t
recht­
z e itig

g e ste llt

zurückge
beladen
zurück­
g e lie fert

führt)

gefeh lt

1. t
6 762

30 920
31 708 
31176
30 975
31 153 
29 731

6 414
27 645 
29 550 
29 047
28 789
29 267 
28232

—

R u h ro rt . . 
D uisburg . . 
Hochfeld . . 
D ortm und . .

22 902 
9 560 

423 
1176

K o h le  von N o rth ­
um berland u. D ur­
ham  .........
Yorkshire, D erby­
shire usw.................
Schottland ...........
W a le s ........... .

K o k s .........................

186 194

47 165- 
101 473 

5 767

167 400

51 486 
69 939 

1 798

1.
2.
3.

— 18 794 4 ,
5.

+  4 231 6.
—  31 534 7.
— 3 969 ..............

— zus. 1914 192 425 
192 289 
32 071 
82 048

178 949 
185 653
29 825
30 942

160

27

zus. 1914 
1913 

arbeite- (1914
tä g lich 1 [1913

34 061
35 586 

5 677 
5 931

zus. 340 599 290 623 — 49 976 1913
arbeits- / 1914 
tä g lich 1 [19X3

1 D ie d u rch sch n ittlich e  G estellungsziffer  für den A rbeitstag is t er­
m itte lt durch D iv is ion  der Zahl der A rb eitstage (kath. F e ier ta g e , an 
denen d ie  W agen gestellu n g  nur etw a d ie  H älfte  des üb lichen D urch­
sch n itts  ausm acht, a ls  halb e A rbeitstage gerechnet) in d ie gesam te  
G estellung. W ird von der gesam ten  G estellung d ie Zahl der am  
Sonntag gestellten  W agen in A bzug gebracht und der R est (185 GG3 D-W  
in 1914. 184 85G D-W  in 1913) durch d ie Zahl der A rbeitstage d iv id iert, 
so erg ib t s ich  eine du rch sch n ittlich e arb eitstäg lich e  G estellung von  
30 914 D-W  in 1914 und 30 809 D-W  in  1913.'
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W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und B rikett- 
Werken der deutschen Bergbaubezirke für die A bfuhr 
von Kohle, Koks und  B rike tts  in der Zeit vom i .  bis 
31. Ja n u a r 1914 (W agen auf 10 t  Ladegew icht zurück­
geführt).

Bezirk

Insgesa
stellte

1913

m t ge- 
W agen

1914

Arl
geste

1913

oeitstäj 
sllte W

1914

jlich1
agen

+  1 9 1 4  
g e j e n  1 9 1 3

%

A. S t e i n k o h l e  
R uhrbezirk  . . . . 842  400 768  519 33 035 3 0 1 3 8 — 8,77
Oberschlesien . . . 3 1 1 7 5 1 3 1 6  555 12 470 12 662 +  1,54
Niederschlesien . . 39  276 3 6  764 1 511 1 414 -  6,42
A achener Bezirk . 22  478 23  842 899 954 +  6,12
Saarbezirk  . . . 85  685 83  598 3  427 3  344 -  2,4-2
Elsaß-Lothringen 

zum Saarbezirk . 32  486 34  495 1 2 4 9 1 3 2 7 +  6,24
zu den  R heinhäfen 7 836 7 942 301 305 +  1,33

Königreich Sachsen 4 1 8 9 0 4 3  797 1 676 1 7 5 2 *t 4 ,53
G roßherz. Badische 

S taatseisenbahnen 34  982 35  402 1 3 4 5 1 3 6 2 +  1,26
zus. A 1 4 1 8  784 1 350  914 55 913 53  258 -  4,75

B. B r a u n k o h l e  
Dir.-Bez. H alle . . 116 576 129 747 4  484 4  990 +  11,28

,, M agdeburg 4 1 4 9 0 .41 770 1 596 1 6 0 7 +  0 ,69
,, E rfu rt . . 13 614 16 346 524 629 +  20,04
,, Kassel . . 5  437 4 4 1 5 209 170 - 1 8 , 6 6
,, H annover2 

R heinischer B rau n ­
kohlenbezirk . .

7 080 6 571 272 253 -  6 ,99

56  528 60  329 2 261 '2 366 +  4 ,64
K önigreich Sachsen 34 430 45 530 1 377 1 8 2 1 +  32,24
B ayerische S taa ts ­

eisenbahnen8 . . 8 861 9 536 354 381 +  7,63
zus. B 284  016 314  244 1 1 0 7 7 12 217 +  10,29

zus. A u. B 1 702 8 0 0 11 665 158 66 990 65 475 —  2,26

Von den verlangten W agen sind n ic h t  g e s t e l l t  worden:

A rbeits­
Bezirk Insgesam t täg lich1

1913 1914 1913 1914

A. S te in k o h le
R u h r b e z i r k ................................. 1536 _ 60 _
O b e rs c h le s ie n ..................... .... . — — — —.
N ie d e rs c h le s ie n ......................... — 4 —
Aachener B e z irk ......................... 50 — 9 —
Saarbezirk ................................. 133 — 5 —
Elsaß-Lothringen

zum  S a a r b e z ir k ..................... 42 _ 9 _
zu den Rheinhäfen . . . . _ _ _

Königreich S a c h s e n ................ 3 _
G roßh. Badische Staatseisenb. — — — *—

zus. A 1 764 4 69 —
B. B r a u n k o h le

Dir.-Bez. H a l l e ......................... 35 — 1 —
M agdeburg . . . . 264 17 10 i

,, E r f u r t ......................... — — — —
K a ss e l ......................... 8 — .—

,. H annover2 . . . . . — — — —
Rheinischer B raunkohlenbezirk 176 — 7 —
Königreich S a c h s e n ................. 11 45 2
Bayerische S taatse isenbahnen5 74 — 3 —

zus. B 568 62 21 3
zus. A u. B 2 332 66 90 3

1 sieh e A nm erkung 1 in der N ehensp alte .
1 E in sch l. der G estellung der R inteln -Stadthagener E isen h ah n  und  

d er K leinbahn V oldagsen-D uingen.
* E insch l. der W agenbestellung für S teinkohle.

W agengestellung zu den Zechen, Kokereien und B rikett­
werken der preußischen Bergbaubezirke.

Bezirk

Zeit

Insgesam t 
gestellte Wagen 

(E inheiten von 10 t)

1913 | 1914

A rbeit

(Ein

1913

stilglich 
Wage 

beiten v

1914

gestellte
l
on 10 t)

-4-
1014 gegen 1913 %

Rulirbczirk
1 6 .— 31. Ja n u a r . . 472  158 430  275 33 726 30 734 -  8,87

1 . - 3 1 . 842  400 768 519 33‘035 3 0 1 3 8 -  8,77

Oberschlesien
1 6 .— 3 1 . Ja n u a r . . 1 7 5 1 8 0 178 750 12 513 12 768 +  2,04

L — 31. 3 1 1 7 5 1 316 555 12 470 12 662 +  1,54

Preuß. Saarbezirk
1 6 .— 31. J a n u a r . . . 49 442 47 028 3 532 3 359 -  4 ,90

1 . - 3 1 . 85  685 83  598 3  427 3  344 -  2,42

Rhein. B raun­
kohlenbezirk

1 6 .— 31. Ja n u a r . . 30  296 32  561 2 164 2 326 +  7,49
1 . - 3 1 . 56 528 60 329 2  261 2  366 +  4 ,64

Niederschlesien
1 6 .— 31. Jan u ar . . 20  897 20 028 1 4 9 3 1 4 3 1 -  4 ,15

1 - 3 1 .  „ 39  276 36  761 1 5 1 1 1 4 1 4 -  6,42

Aachener Bezirk
1 6 .— 31. Ja n u a r . . 12 488 13 242 892 946 -t- 6,05

1 .— 31. 22 478 23 842 899 954 +  6,12
zus.

1 6 .— 31. Jan u ar . . 760 461 721 884 5 4 3 2 0 51 564 -  5 ,07
1 . - 3 1 . 1 3 5 8 1 1 8 1 289 607 53 603 50  878 -  5,08

1 D ie d u rch sch n ittlich e G estellungsziffer für den A rb eitstag  ist 
erm itte lt durch D ivision  der Zahl der A rb eitstage (katli. F eiertage, an 
denen d ie  W agen gestellu n g  mir etw a d ieH illfte  des üb lichen D urchschn itts  
ausm aebt, a ls  halb e A rbeitstage gerechnet), in  die gesam te G estellung.

Amtliche Tarifveränderungen. W estdeutsch  - Ö ster­
reichischer Verkehr. H eft 1 vom 1. Aug. 1911. Ab
1. März 1914 wird die S ta tion  Ahlen (Westf.) m it einzelnen 
direkten  F rach tsätzen  in den A usnahm etarif 125 (Kohle 
und Koks usw.) aufgenommen.

Marktberichte.
Nachtrag zum Itu lirkohlenm urkt über den M onat Ja n u ar.

In  s c h w e f e ls a u e r m  A m m o n ia k  war, tro tzdem  im 
Jan u ar die N achfrage vorn Ausland, besonders von 
A m erika und Japan , rech t lebhaft war, doch das An­
gebot sehr dringend, so daß auch die Preise auf dem 
A uslandm arkt eine n ich t unw esentliche Erm äßigung er­
fuhren. Die E ntw icklung des Irilandgeschäftes gestaltete  
sich dagegen günstig  und die Ablieferungen überstiegen 
das Ergebnis des gleichen M onats im V orjahr.

F ü r B e n z o l und  T o lu o l  entsprach die N achfrage 
der H erstellung, so daß sich auch die P reise behaup ten  
konnten. Auch in S o lv e n tn a p h th a  konnten  die W erke 
besser als bisher beschäftig t werden.

Essener Börse. N ach dem  am tlichen B ericht w aren 
am  9. Febr. 1914 die N otierungen fü r  Kohle, Koks und 
B riketts die gleichen wie die in N r. 3 d. J. S. 114/15 ver­
öffentlichten. Die M arktlage is t unverändert ruhig. Die 
nächste Börsenversam m lung findet Montag, den 16. d. M., 
nachm ittags von 3 }/>— 4 / ä U hr s ta tt.
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Vom rlieinisch-wosträllschcn Eisenm arkt. Der M arkt 
zeigte die le tzten  W ochen hindurch im  ganzen wenig E n t­
wicklung, und es will scheinen, daß auch noch weiterhin 
das G eschäft einen ruhigen Gang nehm en wird. Die Prcis- 
Verhältnisse können n icht im m er befriedigen, und kleinere 
Schw ankungen haben sich auch noch n ich t vermeiden 
lassen ; im  allgem einen herrscht aber schon eine gewisse 
S tetigkeit und es s ieh t n ich t so aus, als ob m an eine Ver­
schlechterung zu befürchten  hätte . M it der inzwischen 
eingetretenen E rleichterung am  G eldm arkt is t ja  eine 
G rundbedingung für einen neuen geschäftlichen Aufschwung 
gegeben, n u r is t  n ich t "zu erw arten, daß sich die Besse­
rung in Form  eines plötzlichen Umschwungs vollzieht. 
W ahrscheinlich bringen die nächsten M onate n ich ts anders 
als eine weitere Festigung der an  sich n ich t ungesunden 
M arktlage. In  den Rohstoffen is t eine feste G rundlage fü r 
den künftigen Aufbau ü berhaup t noch n ich t gewonnen. 
Die Entw icklung w ährend der le tzten  W ochen zeigte 
wieder Verschiebungen nach unten , die noch n ich t zum 
-Abschluß gekom men sind. Im  übrigen is t die Beschäftigung 
auf dem G esam tm arkt' keine ungünstige, wenn auch im 
einzelnen wohl noch zu klagen ist. Die m eisten Werke 
.sind so w eit m it A ufträgen versehen, daß sic die nächsten 
M onate ruhig überdauern  können und vielfach bis zum 
zweiten H alb jahr ihren B etrieb  gesichert haben; die W erke 
müssen es auch  ihrerseits ablehnen, sich zu den Preisen 
des Augenblicks für langfristige A ufträge zu binden. In  
den le tzten  W ochen kam  die K auftä tigkeit n ich t rech t in 
Fluß, und cs m uß te  auch verschiedentlich über den 
schleppenden E ingang  von Spezifikationen geklagt 
w erden; die H ändler haben eben keinen g la tten  
Absatz für die größeren . Mengen, die sie s. Z. zu 
billigem Preisen hcreingenom m en haben. —  E is e n ­
e rz e  gehen se it einiger Zeit v ie l schleppender in 
den Verbrauch, in  Zusam m enhang wesentlich m it dem  
Rückgang von N achfrage und. Gewinnung der Hochöfen; 
und einstweilen is t von  keiner Seite eine Anregung zu er­
w arten. Die Siegerländcr H ü tten  wie auch die rheinisch­
westfälischen kom m en schon n ich t m ehr ohne sta rke 
B etriebseinschränkungen aus. Die e rstem  zehren wenigstens 
noch von den regelmäßigen Lieferungen an R ostspat 
nach' Obcrschlesien; inzwischen is t auch der A usnahm etarif 
fü r den E isenbahnversand von Eisenerz aus dem Sieg-, 
Lahn- und Dillgebict bis E nde 1917 verlängert worden. 
Auch in Nassauischcm  R oteisenstein sowie in  Lothringer 
M inette is t die N achfrage recht m a tt  geworden. Auf dem 
R o h e is e n  m ark t lä ß t der A bsatz nach vielen Seiten sehr 
zu wünschen, die letzten  W ochen haben wenig Neues 
gebracht, und die m eisten V erbraucher scheinen noch n ich t 
an Deckung neuen Bedarfs zu denken. N ich t zum wenigsten 
haben die A uslandaufträgc en ttäusch t, die von Belgien 

.b leiben  in  den m eisten  Sorten je tz t vollständig aus. F ü r  
die nächsten W ochen scheint eine Belebung noch aus­
geschlossen, und  es w ird fürderhin m it sta rken  B etriebs­
einschränkungen zu rechnen sein. Die Roheisenerzeugung 
des Sicgerlandcs is t  schon annähernd auf die H älfte der 
Leistungsfähigkeit zurückgegangen. Die Gesamterzeugung 
D eutschlaridsbetrugim  Ja n u a rl9 1 4  15665051 gegen 1611 250 
im Dczeihber 1913 und gegen 1 611 345 t  im  Ja n u a r 1913. 
In  den Preisen sind fü r  das laufende H alb jahr Änderungen 
n ich t zu erw arten. Die S c h r o t tp r e i s e  haben sich in  den 
le tzten  W ochen etw as erholt, und der Absatz h a t  sich 
flo tte r entwickeln können, im m erhin sind die Aussichten 
bei der Lage der Dinge am  R oheisenm arkt n ich t eben 

"günstig. In  H a lb z e u g  h ä lt  sich nach dem B ericht des 
Stahlw erks-V erbandes die B eschäftigung auf dem  Umfang 
der Vorm onate. Die In landverbraucher decken sich m eist 
fü r den jeweiligen Bedarf und haben bei der jetzigen

M arktlage kein Interesse an  großem  Abschlüssen. Das 
A usfuhrgeschäft blieb ziemlich ruhig. Im  Inland notieren 
Thom asrohblöcke 82,50 .ft, vorgewalzte Blöcke 87,50 .ft, 
K nüppel 95 . f t  und P la tinen  97,50 .ft. In  S c h ie n e n  und 
anderni E isenbahnoberbaum aterial sind die W erke sehr 
g u t beschäftigt. Von den preußisch-hessischen S taa ts­
bahnen sind noch N achtragsm engen bestellt worden, 
so daß der Bedarf fü r das R echnungsjahr 1914 den des 
V orjahrs um  etw a 40 000 t  übertrifft. F erner liegen 
eine Anzahl gu ter europäischer und überseeischer A usfuhr­
aufträge vor. R illcnschicncn gehen gleichfalls recht flo tt, 
dagegen könnten in Grubenschienen die Spezifikationen 
regelm äßiger eingchcn. In F o r m e is e n  ist noch Raum  
fü r Besserung. Die W erke sind in  Trägern ziemlich dringend 
auf neue Bestellungen angewiesen. F ü r das zweite V iertel­
jah r is t der V erkauf zu den bisherigen Preisen frei- 
gegeben worden. F ü r das B augeschäft is t  nun durch die 
Verbilligung des Geldes m ehr K ap ita l freigem acht worden, 
doch lä ß t sich noch n icht übersehen, wie w eit es noch 
in diesem  F rü h jah r der B au tä tig k e it zugute kommen 
wird. Ü brigens h a t auch die längere F rostzcit den V ersand 
in der an  sich schon ruhigen Zeit besonders beein träch tig t. 
Das S tä b  e is  engeschäft geh t seinen ruhigen Gang. Die 
W erke sind durch den vorliegenden A uftragsbestand in  der 
Lage, die E ntw icklung abw arten  zu können. Die m eisten 
sind bis Ende Jun i gedeckt,, häufig muß auf A bnahm e 
der kontraktgem äß fälligen Mengen gedrungen werden. 
Die Preise zeigen noch kleine Schwankungen und werden 
es wohl noch w eiterhin tun , doch is t ein schärferer Rückgang 
n ich t zu befürchten, wie auch die letzten  W ochen keinen 
solchen gebracht haben. R echt schwierig is t das A usfuhr­
geschäft, n ich t zum wenigsten infolge der billigen belgischen 
Angebote, und  die Preise stehen m it 88— 90 Jl fob. A nt­
werpen in keinem  V erhältnis zum Inlandpreis. In  G ro b ­
b le c h e n  is t die Beschäftigung n ich t in  allen Fällen aus­
reichend, die Preise kommen bei der Lage der Dinge n icht 
vom Fleck. Besser und gleichm äßiger is t die Beschäftigung 
der F e in b le ch w a lzw e rk e , die neue A ufträge hereinnehm en 
konnten und fü r das laufende H alb jah r ziemlich g u t besetzt 
sind. Die Preise zeigen auch h ie r n ich t die nötige E in ­
heitlichkeit. In  B a n d e i s e n  brachten  die le tzten  Wochen 
eine Anzahl neuer Bestellungen, und die Beschäftigung 
is t im ganzen fü r die nächsten M onate günstig. Die 
Preise lassen allerdings wenig N utzen und sind wieder, 
nam entlich fü r Ausfuhr, gedrückt infolge des starken  
belgischen A rbeitsbedürfnisses. In  kaltgew alztem  B and­
eisen sind die W erke in ihrem  scharfen W ettbew erbe un ter­
einander bereits u n te r die Selbstkosten gegangen. In  
W a lz d r a h t  kann die Beschäftigung befriedigen, doch is t 
das Ausland s ta rk  dabei beteiligt, und das bedeu te t regel­
m äßig größere Preisopfer. D a E nde Ju n i der W alzdrah t­
verband a b lä u f t, ' dü rften  allm ählich neue V erhandlungen 
einsetzen. Das H auptin teresse wird indessen den auf eine 
Syndizierung der gesam ten D rahterzeugung gerichteten 
Bestrebungen gelten, doch m ach t m an sich angesichts 
der großen Schwierigkeiten noch wenig Hoffnung. In 
g e z o g e n e n  D r ä h te n  und D r a h t s t i f t e n  liegt noch eine 
befriedigende A rbeitsm enge vor, doch bleiben die P reis­
verhältnisse äußerst schwierig, insbesondere fü r die reinen 
Stiftw erke, die n ich ts w eiter als den P reis des R oh­
m aterials erzielen. Der R ö h r e n  m ark t e rhä lt sein Gepräge 
durch die infolge des N ichtzustandekom m ens des S ynd ikats 
veränderte Sachlage. Die Preise sind, je tz t wieder u n ­
geschützt, und es h a t  sich das a lte  Lied bereits w iederholt. 
Über M angel an B eschäftigung is t  n ich t zu klagen, -zumal 
auch das A usland zahlreiche A ufträge gegeben h a t. In 
S ta h l f o r m g u ß  h a t  die N achfrage inzwischen eine A n­
regung erfahren, im  In land  wie vom Ausland, und die



274 G l ü c k a u f Nr. 7

S tim m ung is t etwas zuversichtlicher geworden. Die M arkt­
preise wurden letzth in  ohne Schwierigkeiten durchgesetzt. 
D ie E i s e n g ie ß e r e ie n  sind vom Inland n u r spärlich be­
schäftigt, m an erw arte t m it dem  F rü h jah r eine Belebung; 
das A usland b ring t n u r unlohnende Arbeit. Die K o n ­
s t r u k t i o n s w e r k s t ä t t e n  und B riickenbauanstaltcn  sind 
wenig günstig  gestellt und m üssen Preisopfer bringen, ja  
selbst bis un te r die G estehungskosten gehen, um  wenigstens 
den B etrieb  durchführen zu können. —- W ir stellen im 
folgenden die N otierungen der le tzten  M onate neben­
einander.

O ktober
1913

M

Nov./Dez.
1913

Ji

Ja n u a r
1914

M

Spateisenstein 
geröstet . . . . 190 190 190

R o h s p a t ..................... 134 126 126
Spiegeleisen m it 

10— 12 % Mangan 79 79 79
Puddelroheisen Nr. 1 

(F rach t ab Siegen) 66 66 66
Gießereiroheisen 

Nr. 1 .................. 75,50 74,50-75,50 74,50
Gießereiroheisen 

Nr. 3 .................. 70,50-71,50 70,50-71,50 70,50—71,50
H ä m a t i t .................. 79.50

79.50
78,50-79,50 78,50—79,50

Bessemereisen . . . 79,50 79,50
Stabeisen (Schweiß­

eisen) .................. 138 138
Stabeisen (Fluß­

eisen) .................. 95 95,50-96 97,50-98,50
Träger (ab Dieden- 

h o f e n ) .................. 110 110 110
Bandeisen . . . . 120 —122 115-118 117,50
Grobblech . . . . 100-105 99 102
Kesselblech . . . . — — 107,50-110
Feinblech . . . . 118 118-120 118-125
M ittelblech . . . — 105 107-109
W alzdraht(Flußeisen) 117,50 117,50 117,50
Gezogene D räh te  . 132,60 132,50 132,50
D ra h ts tifte  . . . . — 120-125 120

Vom belgischen Eisenm arkt. Die M arktlage is t im
verflossenen M onat n ich t frei von W eitem Schwankungen 
geblieben. Man h a tte  in  W erkskreisen fü r den A nfang 
dieses Jahres auf ein flotteres Eingreifen von H andel und 
V erbrauch gerechnet, d a  die Z urückhaltung der V erbraucher 
schon längere Zeit angedauert h a tte  und schließlich doch 
wieder neuer Bedarf ein treten  m ußte. Bei dem Ausbleiben 
jeglicher Belebung im  G eschäftsverkehr und der Zurück­
haltung  des V erbrauchs gaben die Preise schließlich fü r die 
M ehrzahl der Erzeugnisse, wenn auch in mäßigem  R ahm en, 
w eiter nach. Es kam  noch hinzu, daß der W ettbew erb, 
nam entlich auf dem  A usfuhrm arkt, eher schärfere Form en 
angenom m en h a tte . E rs t gegen Schluß des B erichtsm onats 
h a t der Beschäftigungsgrad, besonders der Walzwerke, 
etw as zugenommen. Der Bedarf fü r die Ausfuhr, der in 
le tzter Zeit infolge R äum ung der Lager überaus gering ge­
blieben wirr, um den tiefsten  P reisstand abzuw arten, er­
schien z. T. m it sehr eiligen Bestellungen am  M arkt, und 
es zeigte sich auch das Bestreben, Lieferungen für das 
zweite und d ritte  V ierte ljahr auf der le tzten  Preisgrundlagc 
abzuschließen. U nter den ausländischen Absatzgebieten 
w ar sowohl G roßbritannien als auch Indien  und Japan  
etw as'aufnahm efähiger; anderseits herrschte jedoch bei der 
M ehrzahl der belgischen W erke eine Abneigung dagegen, 
auf der gegenwärtigen, ungewöhnlich niedrigen P reisgrund­
lage einen großen Teil der Erzeugung fü r m ehrere M onate '

festzulegen. Aus diesem Grunde sind bis je tz t n u r  wenige 
der schwebenden V erkaufsverhandlungen zum A bschluß 
gekom m en; die Belebung der Nachfrage, so m äßig sic war, 
trug  aber doch dazu bei, die Preise fü r S ta b e is e n  w ieder 
um durchschnittlich  1 s fü r 1 t  höher zu bringen. B le c h e  
w aren dagegen w eiter vernachlässigt und schließen zu 
schwachen Preisen.

Die belgische R o h e is e n e r z e u g u n g  verte ilte  sich 
in  den letzten  beiden Jah ren  auf die verschiedenen Sorten 
wie folgt:

Dezem ber Jan .— Dez.
1012 1013 1912 1913

t  t  t  t
Puddelroheisen . . 2 480 2 630 47 910 28 230
Gießereiroheisen 8 200 8 200 97 750 94 720
Thom asroheisen . .  197 380 215 450 2 199 250 2 404 120

zus. 208 060 22'6 280 2 344 910 2 527 070
Die G esam therstellung h a t som it 1913 noch um rd. 

180 000 t  zugenommen. Im  allgem einen w ar der R oheisen­
m ark t auch im  B erich tsm onat unbefriedigend; tro tz  der 
von den Hochofenwerken bereits zugestandenen P reis­
nachlässe h a tten  sich die V erbraucher n u r zögernd auf neue 
D eckungskäufe eingelassen. Man versorgte sich m eist n u r  
fü r den notw endigen Bedarf, und es kam  erst im le tzten  Teil 
des M onats zu etw as w eiterreichenden Käufen, bei denen 
sich neue Zugeständnisse n ich t verm eiden ließen, so d a ß  
sich die am  M onatsschluß im Becken von Charleroi geltenden 
N otierungen für 1 t, frei V erbrauchsw erk des engern Bezirks, 
wie folgt stellen:

fr
Frischereiroheisen ..................  60— 61
O.-M .-Roheisen   61— 62
T h o m asro h e isen ......................  65— 66
Gießereiroheisen ....................  70— 71

Am 1. Jan . d. J. w aren in  Belgien vorhanden 59 (im Vor­
ja h r  55) Hochöfen, hiervon w aren 49 (49) in  B etrieb ; 10 (6) 
Hochöfen w aren stillgelegt.

Auf dem  H a lb z e u g m a r k t  sind die Absatz- und Preis-: 
verhältnisse durchgängig regelm äßiger geblieben. F ü r den. 
I n l a n d  m a r k t  sind se it A nfang Ja n u a r die vom belgischen 
S tahlw erkskontor um  3%  fr  fü r 1 t  erm äßigten  Syndikats- 
preisc in Geltung gekom men und stellen sich, frei Ver­
brauchsw erk des engern Bezirks von Charleroi, wie fo lg t;

fr
R o h b lö c k e ...............................  89,00
Vorgewalzte Blöcke . . . .  96,50
S ta h lk n ü p p e l ............................... 104,00
P l a t i n e n ...............................  • 106,50

Bisher sind aber zu diesen Preisen, die vom Verbrauch, 
noch als zu hoch angesehen werden, keine großen Liefe­
rungen abgeschlossen worden. Die W alzwerke gingen vor­
wiegend n ich t über den unm ittelbaren  und für die aller­
nächste Zeit zu übersehenden Bedarf hinaus, da angesichts 
der w eiter rückläufigen P re isrichtung fü r Fertigeisen auch 
fü r Halbzeug eine weitere entsprechende Erm äßigung d er 
N otierungen erw arte t wird. Die A usfuhr w ar gegen Schluß 
der Berichtszeit, nam entlich nach England, etw as lebhafter 
geworden, besonders w urden belgische P l a t i n e n  m ehr 
verlangt, so daß der Ausfuhrpreis etw as e rhöh t werden 
konnte. Die Schlußpreise liegen gegenw ärtig fü r  1 1. t , 
frei Schiff A ntw erpen, wie fo lgt: s

Vorgewalztc Blöcke von 4 Zoll . . 71— 72
S tahlknüppel von 3 Zoll .................. 73— 74

■ „ 2 „   74— 75
P latinen  von y2 Z o l l ......................... 77-—7S

Infolge der Absatzschwierigkeiten der französischen 
S tahlw erke w ar das A ngebot in dortigem  Halbzeug a n ­
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dauernd  recht stark . Schon während des letztverflosscnen 
Jahres h a t  sich eine verhältnism äßig bedeutende Steigerung 
der E infuhr von französischem Halbzeug ergeben, während 
die Lieferungen des Zollvereins gegen das V orjahr etwas 
zurückgeblieben sind. Insgesam t w urden in 191.3 81.000 t  
(74 000 t  im  V orjahr und 93 000 t  in 1911) eingeführt; 
hiervon lieferte der Zollverein G5 700 (72 100 und 73 000) t, 
F rankreich  15 700 (1G00 und 20 600 ) t.

F ü r S ta b e i s e n  wurden am  M onatsschluß folgende 
Preise n o tie rt: F lu ß s t a b e i s e n  z u r  A u s fu h r ,  frei Schiff 
Antwerpen, 4 £ 8 s bis 4 £ 9 s, S c h w e iß s ta b e is e n  4 £ 11 s 
bis 4 £ 13 s. Im  Vergleich zum  V orm onat haben die N otie­
rungen im  I n l a n d v c r k e h r  durchgängig um  weitere 5 bis 
7% fr  für 1 t  nachgegeben, so daß F l u ß s t a b e i s e n  zu 
1 1 5 -1 1 7 %  fr und S c l iw c iß s ta b e is e n  zu 122% ~  125 fr 
schließen. F ü r  B a n d e i s e n  w ar le tzth in  auf der Grundlage 
von 157 jA fr anzukom m en; kleine E in f r i e d ig u n g s -  
T rä g e r  gingen ebenfalls im Preise w eiter au f 115 -  120 fr 
fü r 1 t  zurück. B le c h e  no tierten  in den m eist gehandelten 
Sorten am  M onatsschluß, frei Schiff Antwerpen, wie folgt:
Grobbleche aus F lußeisen . .  . ___ 4 £ 17 s bis 4 £ 18
l/8 zöllige Bleche ......................... ___ 5 „ 1 5 „ 2
3 /„ ,, M itte lb lech e ............. 4 ,, „ 5 0
i\So „ F e in b le c h e ................ ___ 5 „ 6 ,, „ 6 ,, 8

B a n d e i s e n  gab im Ü berseeverkehr ebenfalls w eiter 
nach und schließt zu durchschnittlich  5 £ 13 s. In  S ta h l-  
s c l i ie n e n  sind zwar in le tzter Zeit n ich t m ehr die frühem  
großem  A ufträge hereingekom m en, im m erhin konnten zur 
Ausfuhr einige weitere Zusatzbestellungen gebucht werden, 
so daß sich die bisherige N otierung von 5 £ 15 s bis G £ 
weiter zu behaup ten  verm ochte. Auch die belgische S taats- 
balm verw altung künd ig t neuen B edarf an, wodurch eine 
ausreichende B eschäftigung der Schienenwalzwerke auch 
fü r die kom m enden M onate gew ährleistet sein dürfte .

(H. W. V., Brüssel, A nfang F eb ruar 1914.)

Vom am erikanischen Itup fenuark t. D er J a h reswechsel 
h a t im  K upferm ark t einen neuen sta rken  Preisrückschlag 
gebracht, der jedoch n ich t von D auer war, da sich in den 
le tzten  beiden W ochen —  u n te r dem  E indruck  einer Besse­
rung des G eldm arktes h ier und in Europa,, wie auch infolge 
des günstigem  V erhaltens der Bundesleitung gegenüber 
den großen G eschäftsinteressen des Landes 1—  der 
F inanz- und H andelsw elt eine zuversichtlichere S tim ­
m ung bem ächtig t hat. Auch zeigt sich besonders- in  der 
M etallindustric insoweit eine tatsächliche Besserung, als 
den W erken in den letzten  Wochen ansehnliche A ufträge 
zugegangen sind, die bei der allgemeinen M ißstim m ung und 
der U ngew ißheit b isher zurückgchalten waren. M an er­
w arte t auch, daß die Gewährung der selbst von großen 
Versendern u n te rs tü tz ten  Forderung der E isenbahnen, 
ih re F rach tra ten  um  5%  erhöhen zu dürfen, von der Bundes­
regierung n ich t länger abgclehnt werden wird. Besonders 
die M etallindustrie rechnet auf eine sta rke  geschäftliche 
E rholung nach E rteilung dieser Erlaubnis, da in dem Falle 
die E isenbahnen, ihre besten Käufer, zweifellos größere 
Aufträge zur Deckung dringenden Bedarfs erteilen werden. 
Die günstigste Seite des hiesigen K upferhandels is t der an ­
dauernd befriedigende Bedarf europäischer Käufer, der 
se lbst in den le tzten  W ochen des verflossenen Jahres n ich t 
nachließ, als die einheim ische N achfrage schon m it R ück­
sich t auf den bevorstehenden Jahreswechsel nahezu zum 
Stillstand gekom m en war. Die europäische K auflust h a tte  
es hauptsächlich ermöglicht, daß gegen Ende letzten Jahres 
die Preise fü r elektrolytisches K upfer im  hiesigen M ark t 
allm ählich von 14% auf 15 c gestiegen waren. In  E r ­
w artung einer unbefriedigenden D ezem berstatistik  zeigte 
d e r M arkt jedoch schon m it Beginn des neuen Jahres eine

m a tte  Tendenz. Als dann die hiesige P roduzentenver­
einigung in ihrem  Ausweis fü r das Ja h r  1913 eine alle E r­
w artungen w eit übersteigende Zunahm e der in den Hijnden 
der R affineure befindlichen unverkauften  V orräte meldete, 
ging der Preis von neuem  bis auf 14 y4 und selbst auf 14V8c 
zurück. W ährend m an höchstens m it einer V erm ehrung 
der V orräte um 25 Mill. Pfd. gerechnet hatte , ließ der 
D ezem berbericht eine solche von 43%  Mill. Pfd. ersehen, 
u. zw. von 48 auf 91% Mill. Pfd. Ferner ist die Ausbeute 
der Raffinerien w eiter um 5 Mill. und dam it auf 139 Mill. Pfd. 
gestiegen; an  das Inland sind im  Dezember nur 22 Mill. Pfd. 
zur Ablieferung gelangt, gegen 48% Mill. im  M onat vorher, 
der Versand ins Ausland stieg dagegen von 70 Mill. Pfd. 
im  N ovem ber auf 73 % Mill. im letzten  M onat des Jahres. 
Allerdings h a t  der geschäftliche Rückschlag der letzten 
M onate auch den K upferverbrauch ansehnlich verm indert, 
da wegen Mangel an A ufträgen die großen Messing-, D raht- 
und elektrotechnischen Fabriken am  Jahresschluß durch­
gängig nur zu etwa der H älfte ihrer L ieferungsfähigkeit 
beschäftig t waren. Auf den M inderverbrauch allein ist 
jedoch der starke Rückgang der Inlandablicferungen von 
G8 Mill. Pfd. im O ktober bis auf 22 Mill. im Dezember n ich t 
zurückzuführen, vielm ehr darauf, daß die V erbraucher bei 
der letzten großen Kaufbewegung in 1913 säm tlich Lieferung 
erst im O ktober und Novem ber ausbedungen h a tten ; Lie­
ferung im Dezember blieb so g u t wie unberücksichtigt. Als 
nun in den letzten  M onaten die Nachfrage nach fertigem 
M aterial s ta rk  fiel, forderten die K äufer Ü bertragung der 
Oktober-Lieferung auf N ovem ber und der für diesen M onat 
auf Dezember, während sic im Schlußm onat neue Liefe­
rungen m öglichst fernhielten, um in der Jahresinventur 
keine großen V orräte an R ohm aterial nachweisen zu 
müssen. Infolge dieses V erhaltens haben sich während 
dieser Zeit die N ichtsichtvorräte an K upfer erheblich ver­
m indert. Um so m ehr liegt die N otw endigkeit baldiger Ver­
sorgung vor, und im  neuen Jahre m acht sich .dieses Be­
dürfnis auch bereits geltend. Bei langsam steigenden 
Preisen h a t sich in den letzten Wochen bessere Nachfrage 
auch seitens der einheimischen V erbraucher eingestellt; 
in  den letzten Tagen sollen bereits Verkäufe zu 146/Bc s ta t t ­
gefunden haben. H ändler und H ersteller sind um so 
zuversichtlicherer Stim m ung, als der K upferak tienm ark t 
nach längerm Darniedcrlicgcn in den letzten Wochen 
wieder lebhafter geworden ist, verbunden m it einem an ­
sehnlichen Steigen leitender Kupferwerte.

Trotz der unerw arte t großen Zunahm e der unverkauften 
V orräte von raffiniertem  K upfer im letzten  M onat haben die 
R eservebestände sich fü r das ganze le tzte  Ja h r  um 14 Mill. 
Pfd. verm indert. R echnet m an dazu noch die in E uropa 
vorhandenen S ichtvorräte, soweit sie bekann t sind, so kann  
eine gesam te V erm inderung der Bestände um 45 Mill. Pfd. 
angenom m en werden. Jedenfalls haben die letzten  beiden 
M onatsausweise der K upferproduzenten-V ereinige ng be­
wiesen, daß. eine K upfernot hierzulande n ich t so bald zu 
befürchten ist. Die Zu- und A bnahm e der hiesigen wie der 
europäischen S ichtvorräte w ährend der le tzten  Jah re  is t 
aus der folgenden Zusam m enstellung zu ersehen.

V orräte von raffin iertem  Kupfer (M ill. Pfd.)
E ngland u. H am burg,

Ver. S taaten F rankreich  Rotterdam  zus.
Januar u. Brem en
1909 ...........  122,30 124,72 —  247,07
1910   141,77 '244,20 —  385,97
1911 ...........  122,03 187,71 48,83 358,57
1912 ...........  89,45 128,31 30,11 247,78
1913   105,31 90,47 6,45 202,24
1914 ...........  91,35 47,12 19,07 157,54
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Auch die Besorgnis wegen eines überm äßigen Angebots 
infolge der Erschließung höchst ergiebiger, sog. P o rp h y r­
gruben hierzulande w ar anscheinend unbegründet. In  den 
le tzten  fünf Jah ren  sind diese säm tlich in Förderung ge­
kommen, und im  letzten Jah re haben allein die Gesellschaften 
U tah , Chino, R a y  Consolidated, N evada Consolidated und 
Miami zu der G esam tausbcute der am erikanischen K upfer­
gruben 314 Mill. Pfd. beigetragen. W ährend der le tzten  fünf 
Jah re  w ar der V erbrauch allerdings d e ra rt groß, daß tro tz  
der s ta rken  Fördcrzunalune die hiesigen Sichtbestände 
von raffiniertem  K upfer zurückgingen. U ngeachtet der 
s ta rken  E inschränkung der A usbeute der Kupfergruben 
des Seebezirks infolge des nun schon seit Juli dauernden 
A rbeiterausstandes und tro tz  gelegentlicher A bnahm e 
der Gewinnung der Schm clzhütten im M ittel-W esten, 
haben im  letzten J a h r  die K upferraffinerien unsere Landes 
doch w eit m ehr rotes M etall m ark tfäh ig  gem acht und zur 
A blieferung gebrach t als in jedem  frühem  Jahr. A nderseits 
spiegelt sich die wenig erfreuliche Lage des G esam t­
geschäftes im verflossenen Ja h r  in der Tatsache wider, 
daß die einheim ischen V erbraucher 52 Mill. Pfd. (6JC %) 
w eniger raffin iertes K upfer bezogen haben als im  Jah re  1012. 
Dagegen zeigt sich der insgesam t steigende europäische 
Bedarf an  am erikanischem  K upfer in einer Zunahm e des 
Versandes ins Ausland um  über 122 Mill. Pfd. (14%). Auch 
in  dieser Beziehung h a t das letzte Ja h r  alle seine V orgänger 
übertroffen. Die sta rke  Zunahm e der K upferausfuhr nach 
E uropa is t um so bem erkensw erter, als infolge des Balkan- 
krieges auch »drüben« eine G eldknappheit und -teuerung 
bensch te , die Industrie  und Plandel ungünstig  beeinflußten. 
E ine vergleichende A ufstellung über die hiesige K upferaus­
fuh r nach den H aup tländern  E uropas is t fü r  die le tzten  drei 
Jah re  in folgender Zusam m enstellung geboten ,(in Mill. P fd .):

1911 1912 1913
G roßbritannien  . .........  109,42 95,27 124,73
Frankreich  ........... ......... 136,69 126,19 147,45
D eutschland ......... 197,23 260,05 325,98
H o lla n d ...........................  223,96 144,83 172,77
Belgien ...........................  4,65 7,33 6,23
Ö s te rre ic h ........... .........  40,75 41,34 34,81
I t a l i e n .................. .........  37,21 . 46,78 42,28
Sonstige L änder 7,84 3,24

zus. 754,43 734,64 857,49

Die auffällige Zunahm e des K upferverbrauchs D eutsch­
lands, das auch einen Teil des nach holländischen H äfen 
verladenen Kupfers erhält, versucht m an h ier u. a. daraus 
zu erklären, daß die deutschen F abriken n ich t n u r den Be­
darf des eignen Landes, sondern auch zum großen Teil 
das A usland versorgen. Im G egensatz zu der fo rtschrittlichen 
E ntw icklung des deutschen K upferverbrauchs w ar der aller 
übrigen H aup tländer E uropas in  1913 kleiner als im  Jahre  
vorher, ein Rückgang, der wohl z. T. auf den B alkankricg 
zurückzuführen sein dürfte . E rm utigender is t die Tatsache, 
daß im  neuen Jah re  auch der europäische K upferverbrauch 
zu steigen scheint, was sich aus der gem eldeten A bnahm e 
der dortigen S ich tvorräte  von 66,12 Mill. Pfd. am  1. Jan . 
d. J . au f 62,42 Mill. am  15. Jan . schließen läßt. Gleichzeitig 
wird fü r  die erste Januarhälfte  die ungewöhnlich große 
K upferausfuhr New Y orks von 34 Mill. P fd .. gemeldet, 
w ährend auch die V ersendungen ab  B altim ore ste tig  
um fangreich sind, da sich do rt die größte R affinerie des 
Landes befindet. Seitens eines B eam ten dieser Gesellschaft 
liegt folgende Ä ußerung zu der derzeitigen Lage des K upfer­
m ark tes vor: »Seit A nfang des Jahres h a t  sich die N achfrage 
nach Fertigerzeugnissen hierzulande entschieden gebessert, 
cs m uß jedoch dabei berücksichtig t werden, daß im  Dezember

das G eschäft nahezu zum S tillstand gekom m en war. In  
E uropa behaup te t sich der K upferverbrauch überraschend 
gut, und ich glaube nicht, daß zu irgend einer Zeit des 
letzten  Jahres ein Abfall von 10% zu verzeichnen war. 
Diese B ehauptung T indet ihre S tütze in  der andauernd 
großen A usfuhr ohne Zunahm e der S ichtvorräte. Zu An­
fang F eb ruar dürfte  aber eine weitere erhebliche Zunahm e 
der Reservebestände gem eldet werden. D a die hiesigen 
F abrikan ten  von M itte Septem ber bis Ende letzten  Jahres 
nu r wenig gekauft haben, dürften  auch in diesem M onat 
die Ablieferungen im In land enttäuschend klein ausfallen. 
D as se it dem 1. Jan . gekaufte K upfer gelangt zum eist 
erst im  F ebruar und März zur Ablieferung: aller V oraussicht 
nach wird daher auch der Januar-A usw eis ziemlich un ­
befriedigend ausfallen.« Auch die E in fuhr von K upfer 
war im le tzten  Ja h r m it ungefähr 180 000 t  größer als je 
zuvor. N ach einer Schätzung des Geologischen A m tes 
haben die hiesigen Schm elzhütten im letzten  Ja h r  aus 
einheim ischen Erzen 1223 Mill. Pfd. »Blister«-Kupfer 
erzeugt, gegen 1243 Mill. Pfd. im V orjahr. Bei einem le tz t­
jährigen D urchschnittspreis von 15,3 c fü r l Pfd. w ar auch 
der W ert d e r A usbeute m it 187 Mill. S gegen 205 Mill. 
kleiner als in 1912. Die W eltproduktion an  K upfer betrug 
nach Schätzung des hiesigen »Engineering and Mining 
Journal« im  letzten  Jah re  1 Mill. m etr. t, gegen 1,02 Mill. 
in 1912, und cs is t überraschend, wie nahe diese Ausbeute 
der von Zink kom m t. Von le tzterm  M etall w urden nach 
der gleichen Quelle im  verflossenen Ja h r  von der ganzen 
W elt 1 Mill. m etr. t  au f den M arkt gebracht, gegen 977 900 t  
im Jah re  vorher. D a der A usstand im K upfergrubenbezirk 
von Michigan, der im vergangenen Ja h r einen Ausfall 
der dortigen G cw innunggegen das V orjahr um 70 Mill. Pfd. 
verursach t hat, seinem  E nde entg: gengeht, is t aller V oraus­
sicht nach fü r das laufende J a h r  ein ansehnlich größeres 
Angebot von am erikanischem  K upfer zu erw arten, zum al 

der A nfang dam it gem acht ist, E rzabfälle m ittels eines 
A uslauge-V erfahrens durch A bsonderung des M etallgehaltes 
zu verw erten.

;«•' (E. E ., New York, 26. Jan . 1914.)

£ Notierungen au t dem englischen Kolilon- und F rachten­
m arkt. Börse zu Ncwcastle-upon-Tyne vom 10. Febr. 1914.

K o h le n m a r k t .
Beste north um brische 1 1. t

D am p fk o h le ................ 13 s 9 d bis 14 s 6 d fob.
Zweite Sorte .................. 11 J J 9 J J J J 12 11 3 ii j j

Kleine Dam pfkohle . .  . 6 J J 9 JJ J J — JJ — ii j j

Beste Durham -Gaskohle 13 J J 6 1’ J J — JJ — 71 • j

Zweite S o r te .................. 12 n — J J JJ 12 J J 9 11 j j

Bunkerkohle (ungesiebt) 12 ii 4 7 , J J JJ 12 J J 9 11 j j

Kokskohle (ungesiebt) . 11 ii 9 J J 11 12 11 9 n . j j

Beste H ausbrand kohle. 14 71 6 J » - 11 16 n — j j j j

E xportkoks...................... 22 J* 6 V J J 23 JJ — j j
fob.

G ießereikoks.................... 21 J J — V V 22 J J — j j J j

H o ch o fen k o k s............. .. 18 *1 6 J J .11 — j j
__

j j f*b. Tjne Dock
Gaskoks ........................... 13 1177* J J 11 — j j — j j

fob.

F r a c h t e n m a r k t .

T y n e-L o n d o n .............................  3 s  6 d
„ -H am burg   3 „ 4 „
„ -Swinemünde   5 „ — „
,, -C ro n s ta d t   ö „ 9 „
,, -Genua ..............   7 „ — „
.. - K ie l   4 „ 9 „
„ -D anzig ...............................  4 „ 9 „

bis — 5 — ä

j j  v  j j

JJ  J J  1»

JJ  J J  »>•

J J  >1 JV

J J  J J
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Marktnotizen über Nebenprodukte. Auszug aus dem 
D aily Commercial Report, London, vom 11. (4.) F ebr. 1914. 
R o h te e r  27,32-31,41 (27,58-31,67) Jl 1 1. t ;  
A m m o n iu m s u l f a t  London 237,49 (234,94—237,49) Jl 11. t, 

Beckton prom pt;
B e n z o l 90% ohne B ehälter 1,11—1,15 Jl (dsgl.), 50 % ohne 

Behälter. 0,98—1,02 Jl (dsgl.), Norden' 90% ohne Be­
hälter 0,98—1,02 Ji (dsgl.), 50% ohne B ehälter 0,85 Ji 
(dsgl.) 1 Gail.;

T o lu o l London ohne B ehälter 0,98 Jl (dsgl.), Norden ohne 
B ehälter 0,92—0,94 Jl (desgl.), rein m it B ehälter 1,11 Jl 
(dsgl.) 1 Gail.;

K re o s o t  London ohne B ehälter 0,31— 0,32 Jl (dsgl.), 
Norden ohne B ehälter 0,26—0,28 Jl (dsgl.) 1 Gail.; 

S o lv e n tn a p h th a  London “Ü/1OT % ohne B ehälter 0,87 bis 
0,89 Jl (dsgl.), 90/100 % ohne B ehälter 0,92— 0,94 Jl  
(d sg l.)/;8s/i6o % ohne B ehälter 0,94 Jl  (dsgl.), Norden 
90% ohne Behälter 0,79—0,83 Jl  (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter 0,45 (0,43) Jl,  Norden 
ohne B ehälter 0,43—0,45 Jl  (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f in i e r t e s  N a p h th a l in  91,93—204,29 J l  (dsgl.) 1 1. t ;  
K a r b o ls ä u r e  l'oh 60% O stküste 1,06—1,11 Jl (dsgl.), 

W estküste 1,06—1,11 Jl (dsgl.) 1 Gail.;
A n th r a z e n  40—45% A 0,13—0,15 Jl (dsgl.) U nit;
P e c h  40,35-40,86 (40,86-41,37) Jl fob.; O stküste 39,33 'b is 

40,35 Jl (desgl.) fob., W estküste 38,82—39,33 (39,33 bis 
) 40,35) Jl f. a. s. 11-t.

(Rohteer ab Gasfabrik auf der Themse und den N eben­
flüssen, Benzol, Toluol, Kreosot, Solventnaphtha, K arbol­
säure frei Eisenbahnw agen auf H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im Ver. Königreich, netto . —  Amm onium ­
su lfa t frei an Bord in Säcken, abzüglich 2% %  D iskont 
bei einem G ehalt von 24 % Ammonium in guter, grauer 
Q ualität; Vergütung für M iudergehalt, nichts für Mehr­
gehalt. — »Beckton prompt« sind 25 % Ammonium netto  
frei Eisenbahnwagen oder frei Leichterschiff nur am Werk).

Metallmnrkt ( London). N otierungen vom 10. Febr. 1914. 
K u p fe r  65 £ 16 s 3 d, 3 Monate 66 £ 6 s 3 d.
Z in n  184 £ 12 s 6 d, 3 M onate 185 £ 15 s.
B lei, weiches fremdes, Januar-A bladung (G) 19 £ 12 s 6 d  

F ebruar 19 £ 7 S'6 d bis 19 £ 6 s 3 d. März 19 £ 
2 s 6 d bis 19 £ 3 s 9 d. Mai (bez.) 18 £ 15 s englisches 
19 £ 15 s.

Z ink , G. O. B. F ebruar (W) 21 £ 7 s 6 d März (Br.) 21 £
12 s 6 d Sonderm arken 22 £ 5 s..

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £ 10 s.

Vereine und Versammlungen.
Kokereikoninüssion. Die zweite Sitzung der vom 

Verein deutscher E isenhütten leu te und dem  Verein für die 
bergbaulichen Interessen im O berbergam tsbezirk D o rt­
m und eingesetzten Kokerei kommission fand un ter sehr 
großer Beteiligung am 29. Novem ber 1913 in Düsseldorf 
un ter dem V orsitz von G eneraldirektor W in k h a u s ,  A lten­
essen, m it folgender Tagesordnung s ta t t :

1. Geschäftliches.
2. Technische B erichte;

a. Über Mischanlagen für Kokskohlen (Bericht­
e rs ta tte r: Dr. F . K o r te n ,  Oberhausen).

b. Über die Färbungserscheinungen des Amm onium ­
sulfats (B erich tersta tter: Betriebschem iker K. L eo , 
W attenscheid).

c. Über flam mcnlose O berflächenverbrennung (Be­
rich te rs ta tte r: Bergässessor O. D ö b b e ls tc in ,  
Essen).

d. U ntersuchungen über die Bildung voii A m m oniak 
und Zyanw asserstoff bei der S teinkohlendestil­
lation (B erich tersta tter: Professor O. S im m e r s ­
b a c h , Breslau).

3. Verschiedenes.
Zu den geschäftlichen M itteilungen berich tete  D r.-Ing. 

S c h r ö d te r ,  daß die Geschäftsführungen der beiden 
beteiligten Vereine folgende H erren  für den zu wählenden 
Arbeitsausschuß vorschlagen: Kokereichef E n g b e r t ,
H örde; Kokereichef Dr. I-Icckcl, B ruckhausen; D irektor 
Dr. H ilg e n s to c k ,  D ortm und: D irektor Dr. H in n ig e r ,  
Essen; H ü tten inspek to r J c n k n e r ,  H u b ertu sh ü tte ; Ge­
nerald irektor K e s te n , R o tthausen ; B etriebsleiter Dr. 
K o r te n ,  O berhausen; D irektor P a t tb e r g ,  H om berg; 
D irektor P le h n ,  Essen; B etriebsdirektor Dr. R e u te r ,  
Gelsenkirchen; D irektor Dr. S c h m id t ,  Bochum ; Kokerei­
chef V ie le r ,  Völklingen; G eneraldirektor W in k h a u s ,  
A ltenessen; D irektor W ir tz ,  M ülheim (Ruhr); D irektor 
Dr. W o l lc n w e b e r ,  Bochum, und außerdem  V ertre ter der 
Geschäftsführungen der beiden beteiligten Vereine.

Der Vorschlag fand allgemeine Zustim m ung. Zum 
ständigen V orsitzenden der Kokereikommission wurde 
un ter lebhaftem  Beifall G eneraldirektor W in k h a u s  ge­
w ählt. Die in Gem einschaft m it dem A rbeitsausschuß 
aufgestclltc G eschäftsordnung soll in der nächsten Sitzung 
endgültig  genehm igt werden.

D arauf w urden die einzelnen technischen Berichte a  bis d 
e rs ta tte t. Sic werden m it dem angeschlosscnen regen 
M einungsaustausch in dieser Zeitschrift veröffentlicht 
w erden; der B ericht a is t in dem  vorliegenden H eft, S. 257 ff., 
wiedergegeben.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslcgehalle des K aiser­
lichen P a ten tam tes  auslicgen.

Vom 2. F eb ruar 1914 an.
27 c. P . 30 958. Kreiselgebläse m it H ilfsflüssigkeit 

und senkrechter Achse. Dr. Em il Podszus, Berlin-Treptow, 
M oosdorferstr. 4. 24. 5. 13.

27 d. H . 56 387. S trah lapparat; Zus. z. P a t. 247 766. 
M aschinenbau-A.G. Balckc, Bochum. 28. 12. 11.

35 c. S. 39 752. B rem svorrichtung, im  besondern fü r  
Förderm aschinen. S icm ens-Schuckert-W erke G. m. b. H., 
Berlin. 6. 8. 13.

40 a. M. 51 044. R ührw erk fü r m echanische Röstöfen 
u. dgl.; Zus. z. P a t. 268 602. M etallbank und M etallurgische 
Gesellschaft, A.G., F ra n k fu rt (Main). 7. 4. 13.

40 1). C. 23 804. M etallegierung. John Coup und E li
Allbaugh, Clyde (Ohio, V. St. A.); V crtr.: Dr. A. L evy  \m d
Dr. F . H einem ann, Pat.-A nw älte, Berlin SW  11. 29. 8. 13. 
V. St. Amerika 1. 4. 13.

42 o. Z. 8541. V orrichtung zum  Messen und Aut- 
zeichnen der Beschleunigung von Förderm aschinen u. dgl. 
S tanislaus Zaleski, Dzicdzice (Öster.-Sclil.); V crtr.: Dr. L. 
Gottscho, Pat.-A nw ., Berlin W  8. 28. 7. 13.

80 a. A. 24 151. V orrichtung zum gleichzeitigen Schnei­
den und Ablegen von B rike tts o. dgl. S trangpreßlingen. 
Rudolf Arnold, Berlin-Schöneberg, S tierstr. 21. 17. 6. 13.

S ie .  C. 24 078. S elbsttätig  w irkender W ipper m it
se lbsttä tig  w irkender W agenzuführung. Zus. z. P a t. 260 324.

i C arlshütte A.G. fü r Eisengießerei und M aschinenbau, A lt-
j wasser (Schles.). 14. 11. 13.
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82 a. L. 35 641: V orrichtung zum A btrennen und
gesonderten Trocknen der K larkohle bei Schulzschen R öhren­
trocknern . Rudolf Liebscher, P olcy  (N.-L.). 14. 12. 12.

87 b. St. 19 119. Schleuderham m er (M eißelhammer). 
Theodor Stiegclmeyer, Hannover-W ülfel. 7. 11. 13.

Vom 5. F eb ruar 1914 an.
1 a. G. 39 064. V erfahren zur A ufbereitung von fein zer­

m ahlenem , M etallsulfidc enthaltendem  E rz durch Bildung 
eines Schaumes. H enry  Howard Greenway, Melbourne 
(Australien), und Alfred H enry  P iper Lowry, P rah ran  
(A ustralien); V c rtr .: Pat.-A nw älte D r. R . W irth, D ipl.-Ing. 
C. Weihe, Dr. H . Weil, F ran k fu rt (Main) und  W. Dame, 
Berlin SW 68. 9. 5. 13. A ustralien. 24. 5. 12.

5 (1. H. 61 499. A ufhängevorrichtung fü r  W ctter- 
lu tten , Röhren, K abelleitungen usw. in  Bergwerken und 
T unnelbauten . Rudolf Höing, Gelsenkirchen, Bahnhof­
s traß e  56. 20. 2. 13.

12 k. St. 18 522, V erfahren zur H erstellung von Chlor­
am m onium  aus den Gasen der trocknen D estillation von 
Kohle, Holz, Torf u sw .; Zus. z. Anm. B. 67 593, Bcrlin- 
A nhaltische M asclünenbau-A.G., A bteilung K öln-B ayen­
thal, K öln-B ayenthal. 17. 5. 13.

20 a. G. 40 027. A ntrieb fü r Fördereinrichtungen m it 
endlosem  Zugm ittel. Gesellschaft fü r Förderanlagen E rn s t 
H cckcl m. b. H ., Saarbrücken. 24. 9. 13.

24 g. L. 35 062. E inrich tung  zum E n tstau b en  und 
A bkühlen von R auch oder heißen Gasen, bei der der Rauch 
oder heiße Gase zunächst m it heißem W asser oder D am pf 
und darauf m it kaltem  W asser behandelt werden. H enri 
Lclarge, Meudon (F rank r.); V e rtr .: O tto  Siedentopf, P a t-  
Anw„ Berlin SW 61. 9. 9. 12.

26d. B. 74 401. Zentrifugal-G aswascher m it mehrern 
übereinander liegenden K am m ern, in denen je ein in einer 
Tasse des K am m erbodens w agerecht laufendes Schleuderrad 
angeordnet is t; Zus. z. P a t. 264 049. Berlin-Anhaltischc 
Maschin'cnbau-A.G., Berlin. 22. 10. 13.

27 e. D. 29 816. Gehäuse fü r Kreiselgebläsc (oder 
-pum pen). Sam uel Clcland Davidson, B elfast (Ir lan d ); 
V ertr.: H. E . Schm idt, D ipl.-Ing. Dr. W. K arsten  und 
Dr. C. W iegand, Pat.-A nw älte, Berlin SW 11. 6. 11. 13.
G roßbritannien  19. 9. 13.

35 a. H. 58 935. T ransportanlage fü r  G ichtkübel zur 
Beschickung von Hochöfen m it als Fahr- und Hubseil 
gleichzeitig wirksam em  Triebseil. Dr. Siegfried Hauser, 
S traßburg  (Elsaß), H ohenlohestr. 22. 4. 9. 12.

40 a. L. 33 828. V erfahren, ungeschmolzenes W olfram 
oder M olybdän m it den Eigenschaften der geschmolzenen 
M etalle zu versehen. Dr. H einrich Leiser, C harlottenburg, 
G utenbcrgstr. 3. 3.. 2. 12.

40 b. M. 50 132. V erfahren zur H erstellung von M etall­
legierungen, im besondem  aus M etallen m it hohen Schmelz­
gradabständen, wobei das oder die M etalle m it liöherm 
Schm elzpunkt in  staubförm igem  Zustand zur Anwendung 
gelangen. Alfons Mauser, K öln-Ehrcnfeld, M aricnstr. 28.
14. 1. 1913.

61 a. M. 50 254. M undstück fü r A tm ungsvorrichtungen 
m it durch eine Scheidewand ge trenn ter Zu- und Ableitung 
der Luft. M aschinenfabrik »Westfalia« A .-G ., Gelsen­
kirchen. 24. 1. 13.

81 e. M. 50 870. Saugdiisc fü r Saugluftförderer. Ma­
schinenfabrik  und M ühlenbauansta lt G. Luther, A.G., 
Braunschweig. 22. 3. 13.

S ie .  Z, 8518. Befestigung von Vorhängen zum Ver­
schluß fü r A uslauftrichter zum V erladen von Massen­
g ü te rn ;. Zus. z. P a t. 246 460. E duard  Züblin, S traßburg  
(Elsaß), F in k m atts  tr . 21. 12. 7. 13. P rio ritä t auf G rund
<lcr A usstellung des A nm eldungsgegcnstandes auf der 
In ternationalen  Baufach-A usstellung in  Leipzig 1913 (E r­
öffnungstag  3. 5. 13) beansprucht.

Gebrauchsmuster-Eintragungen,
bekanntgem acht im Reichsanzcigcr vom 2. F eb ru ar 1914.

4 d. 587 390. R eflektor-G rubenazetylenlatcrnc. Alfons 
Januschow ski, Beatensglückgrube (Birkenau, P ost Ober- 
niewiadom). 17. 12. 13.

5 c. 586 675. V orrichtung zum  H ochbohren bei Auf­
brüchen. H . F lo ttm ann  & Co., H erne. 23. 5. 13.

5 c. 587 121. K appschienenverbindung. M atthes & Co.,
G. m. b. H ., D ortm und. 12. 1. 14.

5 c. 587 122. K appschienenverbindung. M atthes & Co.,
G. m. b. H ., D ortm und. 12. 1. 14.

5 c. 587 134. V orschubvorrichtung fü r A ufbruchbohr­
m aschinen. D eutsche M aschinenfabrik A.G., Duisburg. 
16. 1. 13.

5 d. 586 742. V erteilungsrohr m it en tlas te te r zwei­
flügeliger Abschlußklappe für Spülyersatz in Bergwerken. 
H eusch & Cie., Aachen. 10. 1. 14.

5 d. 586 743. V erteilungsrohr m it A bschlußklappe und 
Abdichtungsflanschen für Spülversatz in  Bergwerken. 
Hcusch & Cie., Aachen. 10. 1. 14.

10 a. 586 790. Lasthebeorgan für Türhebevorrich­
tungen an  Koksöfen u. dgl. Schroeder & Co., Bochum. 
20. 12. 13.

10 a. 586 898. Deckel für Füllochverschlüsse. E b e rt & 
Co., H orsterm ark  b. Essen (Ruhr). 9. 1. 14.

10 a. 586 899. Füllochverschluß. E b ert & Co., H orster­
m ark  b. Essen (Ruhr). 9. 1. 14.

10 a. 586 900. Füllochverschluß. E b ert & Co., H orster­
m ark  b. Essen (Ruhr). 9. 1. 14.

19 a. 587174. K appenschuh für auf H olzstem pel 
gelagerte Schienen. F irm a G ust. W irth , Milspe (Westf.).
3. 1. 14.

20 a. 586 991. Laufw erk für H ängebahnen. U nruh & 
Liebig, A bteilung der Peniger M aschinenfabrik und E isen­
gießerei A.G., Leipzig-Plagwitz. 10. 10. 12.

20 d. 587187. M itnehm erschloß für Seiltransport­
anlagen, bei dem  im  Schloßgehäuse ein Keil durch Ver­
schwenkung eines Exzenterliebels aufw ärts und in  der 
Längsrichtung verschoben w ird. Ju lius Schweiger, B uda­
pest; V ertr.: M. Gugel, Pat.-A nw ., München. 12. 1. 14.

20 e. 586 985. K uppelhaken für G rübcn-Lokom otiv- 
betricb . E rdm an  Bruno Arnold, O bcrplanitz (Sachsen). 
13. 1. 14.

42 n. 556' 809. V orrichtung zur V orführung des Ver­
haltens von Grubenlam pen in  Schlagw ettern. F irm a R obert 
Müller, Essen (Ruhr). 6. 1. 14.

49 b. 587 282. Maschine zum E inkerben und Brechen 
von Metallblöcken. O tto  Froriep, G. m. b. H ., R heyd t. 
13. 1. 14.

59 a. 587 104. V entilanordnung für Pum pen. W orthing- 
ton  Blake Pum pen Co. m. b. H ., Berlin. 6. 1. 14.

59 b. 586 518. Kreiselpum pe. K arl Kiefer, C incinnati; 
V ertr.: D ipl.-Ing. Dr. B. Ö ttinger, Pat.-A nw ., Berlin SW 61. 
19. 3. 13.

78 c. 586 615. E lektrischer Patronenzünder. George 
W. Frazier, P ortland  (Oregon, V. St. A .); V ertr. P. Breddin, 
Pat.-A nw ., Köln. 19. 12. 13. V. S t. A. 23. 12. 12.

S ie .  586 556. Koksabsieb- und V erladevorrichtung. 
C. Lührigs Nachf. F r. Groppel, Bochum. 31. 12. 13.

81 c. 586 833. K om binierter Brems- und Laufschuh
an Rollenrutschen. Servatius Peisen, M ariadorf (Rhld.). 
22. 1. 13.

S ie .  587 327. Förderseilscheibe m it aus Segmenten
zusam m engesetztem  K ranz. Gebr. Eickhoff, Bochum.
5. 1. 14.

Verlängerung (1er Schutzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem  angegebenen 

Tage auf drei Jah re  verlängert worden.
20 e. 452 206. Kuppelglied usw. O tto  K loppert, Essen 

(Ruhr), Spichcrnstr. 7. 8. 1. 14.
24 b. 507 333. Zerstäubungscinrichtung usw. K arl

Schm idt, Heilbronn, W clpertstr. 33. 9. 1. 14.
61 a. 455 444. A tm ungsgerät usw. D rägerw erk H einr. & 

Bernh. Dräger, Lübeck. 10. 1. 14.
61 a. 455 445. A tm ungsgerät usw. D rägerw erk

H einr. & Bernh. D räger, Lübeck. 10. 1. 14.
61 a. 455 446. A tm ungsgerät usw. D rägerw erk

H einr. & Bernh. Dräger, Lübeck. 10. 1. 14.
61 a. 456 341. R auchm aske usw. D rägerw erk

H einr. & Bernh. Dräger, Lübeck. 13. 1. 14.
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Deutsche Patente.
5 b (15). 270121, vom 21. A ugust 1913. R u d o l f

G ä n s e n  und A r t u r  S c h w c is th a l  in  S a a r b r ü c k e n .  
Schräm- oder Schlitzmaschine, bestehend ans einer Spann­
säule und zwei Gesteinbohrmaschinen, die an der Spannsäule 
geführt werden.

Die Schlittenführungen der beiden Bohrm aschinen sind 
drehbar an den beiden E nden eines Zahribogens b befestigt, 
der m it H ilfe einer H andkurbel, eines Schneckengetriebes g 
und eines Zahnrades /  in einem  verstellbar an  der Spann­
säule 5 befestigten Führungsstück  a h in  und her bewegt 
wird. D ie D rehzapfen der Bohrm aschinen sind durch 
Hebel c bzw. c, und Gelenkstücke e bzw. e, m it dem F üh­
rungsstück a verbunden. Bei der H in- und Herbewegung 
des Zahnbogens in dem  Führungsstück  werden daher die 
Bohrm aschinen durch die Gelenkstücke e, ei und die 
Hebel c, c, so bewegt, daß sie einen einzigen geraden Schram  
herstellcn.

5 d  (8). 269 991, vom 22. O ktober 1911. D ipl.-Ing.
K a r l  K e g e l in B o c h u m . Vorrichtung zur Bestimmung  
des Verlaufs eines Bohrloches. Zus. z. P a t. 259 567. Längste 
D auer: 29. Mai 1926.

Bei der im H au p tp a te n t geschützten V orrichtung ist 
nach dieser E rfindung in  dem obern und un tern  A pparat 
je eine Magnetbussolc angebracht, m it deren Hilfe durch 
den Einfluß des E rdm agnetism us oder durch ein sich längs 
des ganzen Bohrloches erstreckendes künstliches m agne­
tisches Feld die jeweilige H orizontalorientierung der L o t­
vorrichtung fcstgestellt w ird.

1 2 k  (1). 269 658, vom 10. Mai 1913. B c rl in -A n -
h a l t i s c h c  M a sc h in e n b a u -A .G . in B e r l in .  Verfahren 
zur Verarbeitung des Gaswassers.

E in  Teil des in  dem Gaswasser enthaltenen flüchtigen 
Ammoniaks w ird in  einem Verdam pfungsgefäß durch die 
Abwärme der Öfen abgetrieben, und der R est der flüchtigen 
Am m onium verbindungen w ird durch stärkeres E rhitzen  
des Gaswassers in einem zweiten Gefäß en tfern t. Das von 
diesem abfließende Gaswasser w ird zur E rw ärm ung eines 
Säurebades fü r die aus dem  W asser ausgetricbenen flüch­
tigen A m m onium verbindungen verw endet und darauf in 
die W asserschiffe der Öfen geleitet, so daß es un te r deren 
R ost verdam pft.

14 d (18). 269 753, vom 17. O ktober 1912. F irm a G eb r. 
H in s e l  m a n n  in  E s s e n  (Ruhr). In  der Hublänge ein­
stellbare Steuerung für Schüttelrinnenmotoren m it Umsteuer­
hebel und einem festen, auf das Hebelende einwirkenden 
Kolbenanschlag für die Grobeinstellung.

Bei der S teuerung w ird zur Feineinstellung der H ub­
länge der D rehpunk t des Um steuerhebels m it H ilfe eines 
selbstspcrrenden Getriebes w ährend des B etriebes verstellt.

20 n (18). 269 782, vom 31. Mai 1912. H e in r ic h
S c h u l te  in  D o r tm u n d .  Zugseilbackenklemmapparat für  
Drahtseilbahnen.

Die untere K lem m backe c b es teh t aus zwei durch ein 
bogenförmiges Zwischenstück verbundenen Teilen und ist 
m it Hilfe seitlicher Zapfen b in  dem am  Laufw erk auf­
gehängten T räger a d rehbar gelagert. Zwischen die beiden 
Teile der Backe c greift die obere Klem mbacke d, die m it 
einem Tragzapfen fü r das W agengehänge g versehen ist

und eine Schraubenspindel e träg t, auf der eine M utter k 
geführt ist. Diese is t durch Zapfen i m it der K lem m backe c 
verbunden, und auf der Schraubenspindel e is t ein Gcwiclit- 
hebel h befestigt. A ußerdem  is t die Backe d m it seitlichen 
A nsätzen /  ausgesta tte t, h in te r die m it der Backe c ver­
bundene hakenförm ige A nsätze m  greifen. W ird die Spindel 
durch Auflaufen des Gewichthebels h auf einen fest­
stehenden Anschlag gedreht, so w ird die Klem me zuerst, 
indem  sich die Backe d infolge der W irkung des W agen­

gewichtes senkt, so w eit geschlossen,''daßfsie das Zugseil 
e rfaß t; darauf w ird durch die sich infolge der W irkung des 
Gewichthebels drehende Spindel e die Backe c angehoben 
und das Seil zwischen den Backen festgepreßt.

20 e (16). 269 942, vom  9. Mai 1913. J u l i u s  W e iß
in  L e m b e rg  und L u d w ig  O e lw e in  in  B o ry  b. J a w o s z n o  
(Galizien). Aufhängevorrichtung für Herkunftzeichen an 
Förderwagen u. dgl.

E in  S-förmiger H aken is t m it seinem einen Ende außen 
an dem W agenkasten so befestigt, daß er m it seinem ändern 
Ende durch einen Schlitz des W agenkastens in dessen Innen­
raum  rag t.

Infolgedessen kann die Marke (Herkunftzeichen) nur 
vom Innenraum  des W agens her auf den H aken geschoben 
und von dem H aken abgenommen werden.

2 1 d  (26). 269 834, vom 9. Ju li 1911. S ie m e n s -
S c h u c k e r t  W e rk e , G. m. b. H ., B e r l in .  Verfahren 
und Einrichtung zur Milderung der Belastungsschwankungen 
in  Kraftübertragungsanlagen m it Energiespeichern.

Die Strom - oder Leistungsaufnahm e der Treibm aschine 
soll aus dem  Speisenetz durch besondere R egclvorrichtung 
m it steigendem  Ladezustand (Drehzahl bzw. Spannung) 
des Energiespeichers ständig  verringert und m it sinkendem  
Ladezustand ständig  vergrößert werden.

2 1 h  (6). 269 786, vom  25. Ju n i 1911. R ö c h l in g s c h e  
E is e n -  u n d  S ta h lw e rk e ,  G. m. b. H ., und D ipl.-Ing. 
W i lh e lm  B o d e n h a u s e r  in V ö lk l in g e n  (Saar). Dreh­
stromwiderstandofen.

Die drei oder vier E lektroden für die beiden sekundären 
Phasen des Ofens, der m it einem  nach  der Scottschen 
Schaltung erzeugten Zweiphasenstrom  betrieben wird und 
ein Bad von gestreckter G estalt h a t, sind in der Längs­
achse des Ofenherdes so angeordnet, daß hin tereinander- 
liegendc H eizstrecken gebildet werden und die S trom dichte 
in den Zuführungsstellen niedriger gehalten w ird als in  
den Heizstrecken.

26 <1 (8). 269 764, vom 4. Ju n i 1912. H e in r ic h  F r a n k  
in E l l e r b e k  b. K ie l  und K a r l  K a l l e n b a c h  in  G a a rd e n
b. K ie l . Verfahren der Wiederbelebung verbrauchter Gas­
reinigungsmasse.
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Die Masse soll an  zwei räum lich voneinander getrennten  
Stellen m it P reß luft behandelt und zwischen diesen Stellen 
m it Hilfe eines Schüttelsiebes von großem  Knollen befreit 
werden. Diese sollen auf einem  Kollergang zerkleinert und 
im  zerkleinerten Zustand der die zweite P reßluftstellc ver­
lassenden w iederbelebten Masse zugesetzt werden.

27 c (8). 269 946, vom  25. Mai 1913. S a m u e l  C le la n d  
D a v id s o n  in B e l f a s t  (Irland). Kreiselgebläse. F ü r  diese 
A nm eldung is t gem äß dem  U nionsvertragc vom 2. Jun i 
1911 die P rio r itä t auf G rund der Anm eldung in  G roßbri­
tann ien  vom  6. Jan u ar 1913 beansprucht.

Am U m fang des Laufrades i  is t 
e tw a in  der M itte eine Scheidewand z 
so angeordnet, daß  der auf der einen 
Seite der Scheidewand liegende Teil 
des Rades, der keincj S tirnw and hat, 
achsial und rad ia l L u ft ansaug t und 
der auf der ändern Seite der Scheide­
wand liegende, durch eine S tirn ­
wand c geschlossene (Teil des Rades 
am  Um fang radial L uft abgibt. Die 
Scheidewand 'z kann vom Um fang 
des Rades nach innen zu entw eder 
nur bis an die Innenränder der 
Schaufeln oder über diese Innen­
ränder bis in die E in trittk am m er des 
Rades hineinreichen. Um das R ad 
herum  kann  eine f zweite feste Scheidewand angeordnet 
sein, die m it der sich m it dem  R ad drehenden Scheide­
wand zusam m enw irkt, indem  sie das Gehäuse q des 
Gebläses in zwei Teile te ilt.

40 n (2). 269 774, vom 26. Ju li 1912. D ip l.- In g .'K a r l 
P a u l  D e b u c h  in  F r a n k f u r t  (Main). Verfahren zum  
Rösten vo-n Pyriten zur Erzielung hoher Abröstung und  
Sulfatisation der Begleitnietalle, wie Kupfer, Z ink  und Blei.

Die R östung eines Teils der in Behandlung befindlichen 
P y rite  wird nach kurzer Zeit unterbrochen, und die n icht 
fe rtig  gerösteten P y rite  werden solchen P y rite n  zugesetzt, 
die bereits s tä rker geröste t sind. D adurch soll das schnelle 
Erlöschen der Masse nach dem  A brösten verh indert werden. 
Dieses Ziel kann  auch dadurch erreich t werden, daß den 
in  der E ntzündung befindlichen P y riten  geeignete Stoffe 
beigem engt werden, die an  der R östung n ich t teilnehm en.

74 <1 (12). 269 224, vom  3. Dezem ber 1912. D e u ts c h e  
M a s c h in e n f a b r ik  A.G. in  D u is b u r g .  Hülse für konisch 
vergossene Seilenden.

Die H ülse bes teh t aus einem  festen, m it einer konischen 
Bohrung fü r das vergossene Seilende versehenen S tück 
und einem  zwei- oder m ehrteiligen Stück, das leicht ab ­
nehm bar m it dem festen S tück verbunden ist. Die Hülse 
w ird so auf dem Seilende befestigt, daß die Übergangstcllc 
vom  Seil zum  vergossenen Seilende in dem  abnehm baren 
m ehrteiligen H ülsenstück liegt und infolgedessen nach Ab­
nahm e dieses H ülsenstückes leicht zugänglich ist.

50 0 (5). 269 909, vom  27. Ja n u a r  1909. H e rrn .
L ö h n c r t  A.G. in  B r o m b e rg .  Verbundlrommelkugelmühle 
m it tnehrern M ahlkammern.

Bei der Mühle w ird das in jeder M ahlkam m er genügend 
zerkleinerte G ut in bekann ter W eise durch außerhalb  der 
Trom m el liegende V orrichtungen der folgenden K am m er 
zugeführt, u. zw. durch Öffnungen des Trom m elm antels, 
die durch H auben überdeckt sind. N ach der E rfindung 
sind die H auben  der E intragöffnungen jeder M ahlkam m er 
in der senkrecht zur Trom melachse stehenden Ebene 
angeordnet, in  der die A ustragöffnungen der der Mahl­
kam m er vorangehenden M ahlkam m er liegen.

75 c (14). 269 826, vom  29. O ktober 1912. S p re n g s to f f -  
A.G. C a r b o n i t  in H a m b u r g .  Herstellung von Spreng­
stoffen.

Zur H erstellung von Sprengstoffen soll H exanitrosul- 
fobenzid allein oder in V erbindung m it ändern  K om ponenten 
verw endet werden.

-17 81 e (14). 269 829, vom 4. O ktober 1912. L o u is  H y v c  
in  D o r ig n ie s  b. D o u a i  (Frankr.). Schüttrinne für Kohle 
und anderes stückiges Massengut. F ü r  diese Anmeldung is t 
bei der P rüfung gem äß dem  U nionsvertrag vom  20. März 
1883/14. Dezember 1900 die P rio r itä t auf G rund der An­
m eldung in F rankre ich  vom 27. März 1912 anerkannt.

U nterhalb  des Rinnenbodens sind Rollen in  geringen 
A bständen voneinander angeordnet, deren oberer Teil durch 
A usschnitte des Rinnenbodens greift, so daß das der R inne 
zugeführte, auf den Rollen ruhende M assengut bereits bei 
einer Neigung der R inne in dieser hinabgleitet. Seitlich 
der R inne können verstellbare Riegel angeordnet werden, 
durch die die Rollen festgestellt werden können.

81 o (27). 270 042, vom
12. O ktober 1912. M u th - S c h m id t  
M a s c h in e n f a b r ik  f ü r  G u r t ­
f ö r d e r e r  u n d  T r a n s p o r t a n ­
la g e n , G. m . b. H ., in  B e r l i n - 
L ic h te n  b o rg . Verleilungsvorrich- 
tung für Schüttgut in  Lager­
räumen, im  besondern fü r  Kohlen 
in  Kokskohlenlürmen.

Auf einem  oben in den 
Lagerräum en angeordneten D reh­
gestell /  ist ein endloses F ö rd c r- , 
band d z. B. m it H ilfe eines 
fahrbaren Gestelles e so angebracht, daß es auf der 
Drehscheibe radial verste llt werden kann. Dem  endlosen 
Förderband d w ird das zu verteilende S ch ü ttg u t z. B. 
durch ein endloses Förderband a zugeführt.

81c (36). 269 977, vom 22. A pril 1913. K u r d  C o m p te r  
in D u is b u r g .  Verschluß für Auslaufrinnen an Bunkern  
für körnige Massengüter.

D er Schieber des Verschlusses wird 
beim  Schließen der R inne gleichzeitig 
in der R ichtung des auslaufenden 
M assengutes fortbew egt und in  das 
G ut eingedrückt.

87 b (3). 269 879, vom 30. März 1913.
H e r m a n n  J o s t  in B e r l in - T e m p e l­
ho f. Mechanisches Schlagwerkzeug 
m it einem von einer Kurbel geradlinig 
und zwangläufig bewegten Kolben.

D er durch einen K urbeltrieb
o. dgl. hin und her bewegte Kolben g 
ist von dem die Schläge des Kolbens 
auf das W erkzeug c übertragenden 
B är d unabhängig, und zwischen dem 
Kolben und dem  B är is t  eine m it 
diesem fest verbundene, von dem 
Kolben unabhängige Schraubenfeder e 
eingelegt.

Bücherschau.
Die nutzbaren Mineralien mit Ausnahme der Erze, Kalisalze, 

Kohlen und des Petroleums. Von Dr. B runo D im m e r ,  
Bezirksgeologen an  der Kgl. Geologischen Landcs- 
an s ta lt in Berlin und Dr. O skar T ie tz e , Landcsgcologcn 
an der Kgl. Geologischen L andesansta lt in Berlin, m it 
B eiträgen von P riva tdozen t Dr. R ichard  B a r t l in g
u. A. 2 Bde. 1. Bd. 516 S. m it 57 Abb. S tu ttg a r t  1913, 
Ferdinand Enke. P reis geh. 15 M .
Das in seinem ersten  Bande vorliegende Buch bildet eine 

seh r willkommene und dankensw erte E rgänzung unserer 
m ineralogischen und lagerstä ttenkundlichen  L ite ra tu r
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W ährend wir über die 'L a g e rs tä tte n  der Erze se it einem 
Jahrzehn t m ehrere gute H and- und L ehrbücher besitzen, 
sind die Angaben über das Vorkom m en und die w irtschaft­
liche V erw ertung der sonstigen nutzbaren M ineralien in 
E inzelaufsätzen und in Zeitschriften der verschiedensten 
W issenschaften w eit zerstreut. Diesem o ft und unbequem  
em pfundenen Mangel an zusam m enfassender D arstellung 
wird durch das Dam m cr-Tietzesche Buch abgehoben. Eine 
Anzahl von Autoren, un ter ihnen die H erausgeber an 
erster Stelle, haben sich zusam m engefunden, um  alle Mine-' 
ralien, die n ich t rein hü ttenm ännisches In teresse haben, 
nach der geographischen Verbreitung, dem geologischen 
Vorkommen, der V erbreitungsart, den chem ischen U nter­
suchungsverfahren, der Bew ertung und Produktion zu 
schildern. ‘ Kalisalze, Kohlen und Petroleum  sind g rund­
sätzlich ausgeschlossen, die Erze sind indessen soweit 
berücksichtigt, als sie technisch auch  noch zu ändern 
Zwecken als zur D arstellung von Metallen Verwendung 
finden.

Die Anordnung des Stoffes geschieht in der Reihenfolge, 
wie sie in den mineralogischen Lehrbüchern durchweg 
üblich ist; anscheinend is t dabei die A nordnung in dem 
Lehrbuch des R eferenten befolgt worden. D ie Behandlung 
erstreckt sich in dem  vorliegenden ersten B and über die 
Elemente, Sulfide, Oxyde, Haloidsalze, Borate, N itrate, 
K arbonate, sowie die Uran-, Thorium - und R adium ­
mineralien. Som it wird der zweite (Schluß-) B a n d jio ch  die 
Phosphate, A rseniate, Silikate und die M ineralien orga­
nischer A bstam m ung bringen.

Je nach ih rer B edeutung sind einzelne M ineralien kürzer, 
andere um ständlicher besprochen. Im m er aber is t das, was 
den P rak tiker in erster Linie interessiert, m it aller wünschens­
werten A usführlichkeit erörtert. Die rein mineralogischen 
und geologischen Tatsachen sind nu r in ihren w ichtigsten 
Punkten berührt, von der. E rö rte rung  genetischer Fragen 
ist abgesehen worden.
- v  Die Verfasser sprechen von ihrem  Buch als von einem 
Versuch, den sie unternom m en haben, um  die zerstreute 
L itera tur zusamm enzufassen. D er m it dem  Gegenstand 
vertraute Fachm ann wird wohl an der einen oder ändern 
Stelle K leinigkeiten beanstanden oder noch einige Lücken 
empfinden. Das aber h a fte t einem jeden ersten E ntw urf 
an. Der Versuch m uß als gelungen bezeichnet werden, und 
für das Buch g ilt das eingangs ausgesprochene Urteil, daß 
es eine höchst willkommene E rgänzung unserer L ite ra tu r 
darstellt. Die äußere A ussta ttung  des rd . 500 Seiten 
starken Bandes is t  vorzüglich und en tsp rich t dem A n­
sehen des Enkeschen Verlages. K lo c k m a n n .

Die Dampfmaschine. II . Ih re G estaltung und Verwendung- 
Von Geh. B ergra t R ichard V a te r ,  Professor an der 
Kgl. Bergakadem ie Berlin. (Aus N atu r und Geistes­
welt, 394. Bd.) 105 S. m it 95 Abb. und 1 Taf. Leip­
zig 1913, B. G. Teubner. P reis geh. 1 Ji, geb. 1,25 .«. 
D er vorliegende B and aus der bekann ten  Sammlung 

w issenschaftlich-gem einverständlicher D arstellungen is t in 
5 A bschnitte eingetcilt, von denen der erste den allgemeinen 
Aufbau der verschiedenen A rten von K olbendam pf­
maschinen behandelt. W ährend der 2. A bschnitt die 
Steuerungen, u. zw. sowohl Schieber- als auch V entil­
steuerungen en thält, is t der 3. A bschnitt den V orrichtungen 
zum Regeln des Maschinenganges, also Schwungrad und 
Regulator, gewidmet. Die K ondensation, u. zw. E inspritz­
oder M ischkondensation sowie O berflächenkondensation 
und Rückkühlanlagen bilden den In h a lt des 4. Abschnittes. 
Im  le tzten  A bschnitt geh t der Verfasser auf die verschiedenen 
V erwendungsarten der Kolbendam pfm aschinen, wie Be­
triebsmaschinen, Lokom otiven, Lokomobilen, Schiffs-

maschinen, Förder- und  W alzenzugm aschinen, ein. Das 
Buch, das eine E rgänzung zu dem  früher erschienenen 
Band »Die D am pfm aschine. I.« bildet, g ib t in engem 
R ahm en eine gute Ü bersicht über die baulichen E inzel­
heiten und die verschiedenen Verwendungsm öglichkeiten 
der K olbendam pfm aschine. K. V.

Die angewandte Mathematik an den deutschen mittlern 
Fachschulen der Maschlnenindustric. Von D ipl.-Ing. 
K arl O tt, Lehrer der M athem atik  am  Rheinischen 
Technikum! in Bingen. (Abhandlungen über den m a th e­
m atischen U nterrich t in D eutschland, 4. Bd. 2. H.) 
164 S. m it 10 Abb. Leipzig 1913, B. G. Teubner. P reis 
geh. 4 .fl.
Diese S chrift gehört zu den A bhandlungen über den 

m athem atischen U nterrich t in D eutschland, die durch 
die In ternationale  M athem atische U nterrichtskom m ission 
herausgegeben werden. Sie g ib t einen vorzüglichen Ü ber­
blick über den gegenw ärtigen S tand  des U nterrich ts in 
der sogenannten angew andten M athem atik  in den M a­
schinenbauschulen. Zur angew andten M athem atik  werden 
gerechnet alle m athem atischen M ethoden, »die in der 
rechnerischen und graphischen D urchführung natu rw issen­
schaftlicher Problem e, in der zweckmäßigen A nordnung 
der Rechnung, wie in  der rechnerischen A usw ertung von 
In tegralen  und D ifferentialgleichungen bestehen« (Runge).

Der B erich t is t sehr sorgfältig und m it großem  Fleiß 
geschrieben. E r  en th ä lt zunächst einen allgem einen Teil 
ü b er die M ethoden des U nterrich ts sowie die Ausbildung 
der Lehrer und L ite ra tu r, beschäftig t sich ferner m it den 
rechnerischen, dann  m it den graphischen M ethoden der 
angew andten M athem atik  und schließlich m it der d a r­
stellenden Geometrie. Im  allgem einen h a t  m an den E in ­
druck, daß es m it dem  U nterrich t in der angew andten 
M athem atik auf den genannten  Fachschulen sehr gu t 
bestellt ist. Das mögen alle die bedenken, die e iner E in ­
schränkung des m athem atischen B etriebes an  unsern  
Hochschulen das W ort reden. Die L ektüre des ausge­
zeichneten Buches is t  sehr zu em pfehlen.

R . R o th e , H annover.

Kalender der Berliner Kupfcrbürse 1914, H rsg. vom  V or­
stande des Vereins der In teressen ten  der M etallbörse 
in Berlin E . V. 4. Ausg. 236 S. Berlin 1914, A. Molling 
& Co. P reis geb. 2 Jl.

Kalender für Ticfbohr-Ingcnicurc, -Techniker, Unternehmer 
und Bohrmeister. H andbuch fü r Petrolcum fachleutc, 
Berg- und Bauingenieure, Geologen, Balneologen usw. 
U nter M itwirkung bew ährter F achm änner hrsg. von 
Oskar U rs in u s ,  Z ivilingenieur und ’ R ed ak teu r der 
Zeitschrift »Vulkan m it Tiefbohrwesen«. M it einer 
8 4 x 6 7  cm großen K arte  von D eutschland und der 
angrenzenden Landesteile. 10. Jg. 1914. F ra n k fu rt 
(Main) 1914, Verlag des Vulkan. P reis in  H alblederbd. 
7,50 M.

Österreichisch-ungarischer Berg- und Hütten-Kalender pro
1914. 40. Jg. R ed ig iert von F ranz K ie s l in g e r ,  k. k. 
B ergrat. W ien 1913, M oritz Perles. P reis 3,20 K. 

Polsters Kohlen-Jahrbuch 1914. R atgeber fü r G ew innung, 
H andel und Konsum  von Kohle, Koks, B rike tts  und 
ändern  H eizm aterialien. 14. Jg. Leipzig 1914, PL A. 
Ludwig Degener. P reis in  Leinenbd. 3 M,  in  Brief- 
taschenlederbd. 5 S .
Außer den kürzlich an dieser Stelle erw ähnten K alendern1 

sind uns nachträglich noch einige w eitere zugegangen, 
die wir u n te r Bezugnahm e au f die dam aligen Begleitw orte 
vorstehend nochm als nam entlich  anführen .

> s. G lückauf 1913, S. 2177.



282 G l ü c k a u f Nr. 7

Zeitsckriftenscliau.
(Eine E rk lärung  der h ie run ter vorkom m enden Abkürzungen 
von Z eitschriftcntite ln  is t nebst Angabe des Erscheinungs­
ortes, N am ens des Herausgebers usw. in  N r. 1 auf den 
Seiten 45 und 46 veröffentlicht. * b ed eu te t Text- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  E r z l a g e r s t ä t t e  d e s  R a m m c ls b e r g c s .  Von 

W olf f. Z. B. H . S. H. 4. S. 457/513*. Allgemeine An­
gaben. D as Nebengestein. D ie Erze. Die E rzverteilung. 
D ie Lagerungsbeziehungen zwischen E rz und N eben­
gestein. Störungen. Besondere Lagerungsverhältnisse. 
Die Genesis der L agerstä tte .

T h e  o r ig in  o f co a i. Von Bnrroughs. (Forts.) Coll. 
Eng. Jan . S. 351/3*. B etrach tungen  über die Bildung 
der Kohle. (Forts, f.)

B e i t r ä g e  z u r  G e o lo g ie  u n d  P a lä o n to lo g ie  d e s  
G e b ie te s  u m  d e n  D r e ih e r r n s t e in  a m  Z u s a m m e n ­
s to ß  v o n  W i t tg e n s te in ,  S ie g e r la n d  u n d  N a s s a u . 
Von L iebrecht. Jah rb . Gcol. Berlin. Bd. X X X II. T. I. H . 3. 
S. 412/84*. In  dem genannten G ebiet sind Ablagerungen 
des Devons und K arbons vom U nterdevon bis zu den 
Kieselschiefern des Kulm s vertreten , die nach petro- 
graphisch-stratigraphischen und paläontologischen Ge­
sichtspunkten beschrieben werden.

Z u r  G e o lo g ie  d e r  U m g e b u n g  v o n  L ü b e c k .  Von 
Friedrich. Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X X II. T. 1. II. 3. 
S. 497/521 *. Erw iderung auf den in Bd. X X X I, T.2, des Ja h r­
buches erschienenen A ufsatz von Professor Dr. Gagel über 
»Die E n tstehung  des Travetales«.

G e o lo g is c h e s  ü b e r  S a lz p f la n z e n  d e s  n o r d ­
d e u t s c h e n  F la c h la n d e s .  Von Jcntzsch. Jah rb . Geol. 
Berlin. Bd. X X X II . T. 1. H. 3. S. 487/93.

V e r z e ic h n i s  d e r  in  i h r e r  F lo r a  b e k a n n te n  S a lz ­
s t e l le n  d e r  P r o v in z  B r a n d e n b u r g .  Von Ascherson. 
Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X X II. T. 1. H . 3. S. 494/6.

Ü b e r  e in e  D r u m l in l a n d s c h a f t  b e i N im m e r s a t t  
a n  d e r  r u s s i s c h e n  G re n z e . Von Hess v. W ichdorff. 
Jah rb . Geol. Berlin. Bd. X X X II. T. 1. H. 3. S. 407/11*. Die 
beschriebene L andschaft um faß t ein G ebiet von 10 km  
Länge und 3 km  B reite, in dem nahezu 100 D rum lins vor­
handen sind.

Z u s a m m e n s te l l u n g  d e r  I n o c e r a m e n  d e r  K r e id e ­
f o r m a t io n .  Von Böhm . Ja h rb . Geol. Berlin. Bd. X X X II. 
T. 1. H. 3. S. 375/406. Ü bersicht über die L ite ra tu r. 
Verzeichnis der, A rten  m it kurzen kennzeichnenden An­
gaben un ter Bezugnahm e auf die L itera turste llen .

Bergbautechnik.
Ü b e r  d e n  G o ld b e r g b a u  in  d e r  M o n g o le i. Von 

B artels. Bergw. M itteil. Jan . S. 16/7. Die verschiedenen 
auf Gold erte ilten  Konzessionen und ihre Ausbeutung.

Y a m a g a n o  g o k l  m in e , S a ts u m a ,  J a p a n .  I. Von 
Yoshida. Eng. Min. J . 17. Jan . S. 161/4*. Beschreibung 
des größten, 256 Jah re  alten  japanischen Goldbergwerks.

M in in g , in  S o u th e a s te r n  M is s o u r i  le a d  d i s t r i c t .  
Von Guess. Min. Eng. W ld. 17. Jan . S. 101/5*. E n t­
wicklung des Bleibergbaues in einem der ä ltes ten  und 
bedeutendsten  Bezirke der Ver. S taaten .

D e r  B e rg b a u  in  d e r  o s t s ib i r i s c h e n  K ü s te n ­
p r o v in z  im  J a h r e  1911. Von B artels. Bergw. M itteil. 
Jan . S. 11/5. Die w irtschaftlichen Ergebnisse des Berg­
baues in den Bergrevieren U ssuri und Prim orskaja.

S h a f t  s in k in g  u n d e r  d i f f i c u l t i e s .  Von H irschberg.
. Compr. air. Jan . S. 7075/7*. Verwendung besonderer 

Bohrhäm m er.
D ie  G le is a n la g e  b e im  L ö f f e lb a g g e r b e t r ie b .  Von 

B ötticher. B raunk. 30. Jan . S. 739/42*. Beschreibung 
einiger Anlagen, die die H auptverw endungsarten  der 
Löffelbagger darstellen. A nordnung der Gleise.

D e ta i l s  o f  m in in g  m e th o d s .  Von G rady. Coal 
Age. 17. Jan . S. 126/9*. Ü ber die A nordnung der Pfeiler 
beim Pfeilerbau.

S t r i p p in g  w ith  th e  h y d r a u l i c  g ia n t .  Von Kellogg. 
Eng. Min. J. 17. Jan . S. 166/7*. D as A bspritzen des 
Deckgebirges beim  Eisenerzbergbau am  Obern See.

D ie  F r a g e  d e s  S p i i lv e r s a tz e s  f ü r  K a l ib e r g w e r k e .  
Von R odatz. (Forts.) Kali. 1. Febr. S. 54/63*. E r­
wägungen über die A nw endbarkeit des Spülverfahrens auf 
Karnallitw'erlcen, im  besondern U ntersuchungen über die 
Zusam m ensetzung der Spüllaugen, das Spülgut und die 
V erarbeitung der E ndlaugen zum Spülversatz. H ierbei 
werden verschiedene V erfahren besprochen und k ritisiert. 
Vergleich zwischen H and- und Spülversatz. (Forts, f.)

D a s  S p ü lv e r s a t z v e r f a h r e n  a u f  d e n  W itw a te r s -  
r a n d g r u b e n  in  S ü d a f r ik a .  Z. Oberschi. Ver. Jan . 
S. 11/6*. A rt der verw endeten Spiilversatzm assen. D as 
auf der Grube Simmer & Ja ck  angewendete Verfahren, 
seine B esonderheiten und Ergebnisse.

U n d e r g r o u n d  c o n c r e to  p r o te c t iv e  w 'ork  in  
I l l i n o i s  m in e s . Von Lym an. Coal Age. 17. Jan . 
S. 116/9*. E rfahrungen m it B e to n -u n d  E isenbetonausbau 
im G rubenbetrieb.

U n te r i r d i s c h e  F ö r d e r u n g  b e im  S te in k o h l e n ­
b e r g b a u .  Von Recktenw ald. (Forts.) Fördertechn. 
1. Febr. S. 28/32. R utschen- und B rem sbergbetrieb. 
M aschinelle Streckenförderung m it Seil oder K ette. 
(Schluß f.)

E l e k t r i s c h e  u n te r t ä g ig e  L o k o m o t iv f ö r d e r u n g  
v o m  w i r t s c h a f t l i c h e n  S ta n d p u n k t .  Von Riep. 
El. Bahnen. 24. Jan . S. 47/9. E rm ittlung  der Anlage- 
und B etriebskosten des elektrischen Teiles einer Lokom otiv- 
streckenförderung m it O berleitungsbetrieb für einen be­
stim m ten Förderplan. Vorzüge dieser B etriebsart.

B u t te  c a g e s  a n d  d é t a i l s  o f  t h e i r  d e s ig n .  Von 
Rice. Min. Eng. Wld. 17. Jan . S. 93/6*. Beschreibung 
und V erwendung von Förderkörben.

N o te  s u r  u n  t r e u i l  a u t o - r é g u l a t e u r  à a i r  c o m ­
p r im é .  Von Lei’oyer. Bull. St. E t. Dez. S. 583/605*. 
Beschreibung eines auf dem Schacht VI der Dourges- 
Grubcn in B etrieb  befindlichen Lufthaspels, der beim 
A bw ärtsfördern von L asten  einen Teil der B rem skraft in 
nu tzbare P reß lu ft um setzt. Betriebsergebnisse.

V e n t i l a t io n  a t  C r ip p lc  C ree k . Von W orcester. 
Eng. Min. J. 17. Jan . S. 183/5. Erfolge m it blasender 
B ew etterung in den gasreichen G ruben von Cripple Creek.

U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  K o h le n s ta u b e x p lo s io n e n  
im  V e r s u c h s b e r g w e r k .  Von Rice, Jones und Clement, 
übers, von D ’Avis. (Forts.) Z. Schieß. Sprengst. 1. Febr. 
S. 45/7*. Die bei der ersten  V ersuchsreihe verwendeten 
A pparate, wie M anometer, Indikatoren , S tauchapparate, 
Geschwindigkeitsmesser, K ontak tuhr, K om m utator, Gas­
probenehm er, Strom schließer u. a. m. (Forts, f.)

S p o n ta n e o u s  c o m b u s t io n  o f  c o a l  in  m in e s . 
Coll. Guard. 30. Jan . S. 242/3. M itteilungen aus dem 
am tlichen B ericht über die Selbstentzündung von S tein­
kohle und die dadurch im G rubenbetrieb  entstehende 
Gefahr.

D ie  E x p lo s io n  a u f  d e m  S te in k o h le n b e r g w e r k  
M in i s te r  A c h e n b a c h  I / I I  b e i  D o r tm u n d  a m  18. De-
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z e r a b e r  1912. Von Schulz. Z, B. H. S. II. 4. S. 513/24*. 
Lagcrungs- lind Betriebsvcrhältnissc. W etterfülining. 
K ohlenstaub und Berieselung. Belegung der Baue. Die 
Explosion und die R ettungsarbeiten . Der G rubenbrand 
und die A bdäm m ungsarbeiten. Die verm utliche U rsache 
der Explosion.

D a w so n , N ew  M exico , m in e  d is a s te r .  Coll. Eng. 
Jan . S. 365/7*. Beschreibung der Explosion, bei der 
261 Bergleute den Tod fanden, und die auf Zuwiderhandlung 
gegen die besondern V orschriften betr. das Schießen unter 
Tage zurückzuführen ist.

O il D o ta t io n  in  t r e a t i n g  a n t im o n ia l  o re s . Von 
Campbell. Min. Eng. Wld. 17. Jan . S. 97/9. Ergebnisse 
einer Versuchsanlage zur A ufbereitung antim onhaltiger 
Silbererze nach dem Schwimmverfahren.

E x p o s é  d e s  d i f f é r e n t e s  m é th o d e s  d e  m e s u re s  
de l 'é n e r g i e ’ c o n s o m m é e  p a r  les fo u rs  à c o k e  à 
r é g é n é r a t i o n  d e  c h a le u r .  Von Lecocq und P ieters, 
Key: Métall. Jan . S. 95/126*. V erfahren zur genauen 
Bestim m ung der W ärmemenge, die in R egenerativkoks­
öfen verb rauch t wird.

A ir  c o m p r c s s o r s  a n d  c o m p r c s s e d  a i r  m a c h in e ry .  
Von S treeter. (Forts.) Eng. Mag. Jan . S. 547/65*. Ver­
wendung von P reß luft, vor allem  zum B etrieb von G ruben­
lokomotiven, Bohrm aschinen und -häm m ern sowie von 
Schrämm aschinen. (Schluß f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
N e u e  P a t e n t e  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  D a m p f k c s s e l -  

f e u e ru n g . Von Pradel. Z. Dam pfk. B etr. 30. Jan . 
S. 54/6*. 6. Febr. S. 64/6*. V icrtcljahrsbcricht.

H o c h d r u c k k r e i s e lp u m p e n  f ü r  K e s s e ls p e is e -  
zw eck e . Von Schacht. Dingl. J . 31. Jan . S. 65/7*. 
Vorzüge der H ochdruckkrcisclpum pcn gegenüber ändern 
Kesselspeisepumpen. B auarten  der F irm a A. Borsig in 
Tegel. Beschreibung ausgeführtcr Anlagen.

W ä rm e -  o d e r  W a s s e r k r a f t a n la g e .  Von B arth . 
Z. Dam pfk. B e tr. 2. Jan . S. 1/3*. 16. Jan . S. 25/8*.
30. Jan . S. 51/4*. Die verschiedenen A rten der D am pf­
kraft- und V erbrennungsm aschinen. Die W asserkraft- 
anlagen, im besondern. die Turbinen. H eißluft-, D ruckluft- 
und W indkraftm aschinen. Der P lan  eines E lektroflutw erkes. 
H ydropulsor und H um phrcy-Pum pc. Anlagckosten und 
W ert von W asserkraftanlagen. Vergleich zwischen W ärm er 
und W asserkraftanlagc. Beispiele. Die W ärm ekraftanlage 
ist augenblicklich den meisten deutschen W asserkräften 
überlegen.

D ie  E n tw ic k lu n g  d e s  D a m p f tu r b in e n b a u e s  u n d  
s e in e  h e u t ig e  L ag e . Von Schwarzweber. (Forts.) 
Z. Turb. W es. 30. Jan . S. 39/42*. Preise von D am pf­
turbinen und W irkungsgrade. (Schluß f.)

T h e  d e v e lo p m e n t  o f th e  g a s  e n g in e  in  E n g la n d  
a n d  i t s  a d a p t a t i o n  to  t h e  g é n é r a t io n  o f  p o w e r  
a t  c o l l ie r ie s  a n d  i r o n w o rk s .  Ir. Coal Tr. R. 30. Jan . 
S. 162/3*. H aupterfordernisse einer Gasmaschine. Die zu 
verwendenden G asarten. Kennzeichnende Gasmasehinen- 
anlagcn auf Bergwerken.

D a s  L o k o m o b i l k r a f tw c r k  W ib o rg  in  F in n la n d .  
Z. Dampfk. B etr. 23. Jan . S. 38/41*. Beschreibung der 
Anlage.

Ü b e r  R e g e lu n g s - E in r ic h tu n g e n  a n  K re is e l-  
g c b lä se n . Von O stertag. (Forts.) Fördcrtechn. 1. Febr. 
S. 25/8*. Leistungsrcgelung m it verstellbarer IJmlaufzahl. 
(Forts, f.)

S c h lo t te r -G e b lä s e .  Von Berlowitz. Z. Dampfk. 
B etr. 30. Jan . S. 49/51*. Beschreibung, Leistung und

W irkungsgrad des Schraubcngebläses, das zum Fördern 
von tropfbaren F lüssigkeiten oder Gasen dient und u. a. 
auch zur H aupt- und Sonderbew etterung von Gruben 
geeignet erscheint.

Ö r tb c w c g l ic h c  c l c k t r o - h y d r a u l i s c h e  N ic t in a -  
s c h in c , B a u a r t  S p i l lm a n n .  Von Spillm ann. (Schluß.) 
Z. d. Ing. 31. Jan . S. 178/83*. W irkungsweise. Leistungs­
fähigkeit. . S trom verbrauch.

Elektrotechnik.
T h e  R j u k a n  h y d r o - e le c t r ic  p o w e r - s ta t io n ,  N o r- 

w ay . Engg. 30. Jan . S. 141/4*. Beschreibung der 
W asserkraftanlagc.

E le c t r i c  S e rv ic e  in  th e  u p p e r  P e n in s u l a  o f 
M ic h ig a n . El. Wld. 17. Jan . S. 139/43*. E lektrische 
A usrüstung einer Zentrale und Beschreibung der Dock- 
und K analanlagcn für eine Turbinenzentrale.

F o r t s c h r i t t e  d e r  S t a r k s t r o m te c h n ik  im  J a h r e  
1913. Von Meyer. El. Anz. 25. Jan . S. 111/3*. Ü ber­
blick über die w ichtigsten technischen F o rtsch ritte  auf 
dem Gebiet des S tarkstrom s. Als besondere F o rtsch ritte  
sind die D urchbildung der H albw attlam pe und des Queck- 
silbcrdam pf-Großglcichrichtcrs anzuschcn.

Ü b e r  d e n  g e g e n w ä r t ig e n  S ta n d  d e s . E l e k t r o ­
m a s c h in e n b a u e s .  Von R em ar. E l. Anz, 29. Jan . 
S. 129/31*. Angaben über die Neuerungen in der baulichen 
Ausbildung der neuzeitlichen Gleichstromm aschincn, Ein- 
ankerum form er und W echselstrom generatoren. (Forts, f.)

Ü b e r  T r a n s f o r m a to r e n ö l .  Von Brauen. E. T. Z. 
5. Febr. S. 145/6*. Z ersetzungsprodukte von T rans­
form atorenölen. V erhalten der Öle im T ransform ator.

Hüttenwesen) Chemische Technologie, Chemie und Physik.

B la s t  f u r n a c c s  of th e  R e a d in g  I r o n  Co. Ir. Agc.
15. Jan . S. 193/6*. Beschreibung verschiedener neu ein­
gerichteter Anlagen.

T h e  a p p l i c a t i o n  o f c o m p rc s s e d  a i r  to  c y a n i-  
d a t io n .  Von Megraw. Eng. Mag. Jan . S. 624/9*. E inzel­
heiten über das Zyanidverfahren.

A c ie rs  ä o u t i l s .  Von Denis. Rev. Metall. Jan . 
S. 4/94*. Die Eigenschaften der W erkzeugstähle und ihre 
praktische Verwendung.

D ie  W in d m e n g e , d ie  W in d m e s s u n g  u n d  d ie  
G e b lä se  f ü r  K u p o lö fe n . M i t te i lu n g e n  a i is  d e m  
G ie ß e r e ib e t r ie b e .  Von M clutens. Gieß. Ztg. 1. Febr. 
S. 81/4. D ie Schmclzvorgänge im Kupolofen. Die Be­
rechnung der notwendigen W indm enge und der stündlichen 
Schmelzleistung. (Forts, f.)

D ie  A u f b e r e i tu n g  u n d  B e f ö r d e ru n g  d e s  F o r m ­
s a n d e s  in d e r  n e u e n  G ie ß e r e i  v o n  G e b r ü d e r  
B ü h le r ,  U z.w il (S ch w e iz ); Von Behrens. Z. d. Ing,
31. Jan . S. 161/70*. Mit der Anlage werden täglich 
100 cbm gebrauchten Sandes aus der Gießerei en tfernt, auf- 
bcrc itc t und als neuer Sand zu den Form m aschinen oder 
den V orratbchältern gebracht. D ie verschiedenen S and­
arten werden getrenn t vorbereitet und aufgespeichert. 
Die durch Maschinen von insgesam t 60 KW  betriebene 
Anlage wird von 3 A rbeitern bedient.

F o r t s c h r i t t e  in  d e r  H e r s te l lu n g  u n d  P r ü f u n g  
v o n  G u ß e is e n .  Von Schulz. Verh. Gcwerbfleiß. Jan . 
S. 53 /64*. W issenschaftliche G estaltung des Ofcnbetriebcs. 
Besondere B auarten  zur V erbesserung der Guß- 
beschaffenhcit. Besondere Zusätze. E inschränkungen 
von Fehlgüssen. Neue Prüfungsverfahren.
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E in ig e s  ü b e r  K c r b s c h l a g v c r s u c h e  u n d  ü b e r  d a s  
A u s g lü h e n  v o n  S ta h l f o r m g u ß ,  S c h m ie d e s tü c k e n
u. d g l. Von H eyn und Bauer. St. u. E. .5. Febr. S. 231/3*. 
U m stände, die auf das Ergebnis der K erbschlagprobe E in ­
fluß ausüben. (Schluß f.)

H ä r t e p r ü f e r .  Von K ühnei und Schulz. (Schluß.) 
Gieß. Ztg. 1. Febr. S. 89/93. V orteile, N achteile und 
Arbeitsweise der verschiedenen H ärteprüfvorrichtungen.

E c o n o m ie s  r é a l i s a b l e s  d a n s  l ’E s t  e t  le  N o rd  
d e  la  F r a n c e ,  p a r  l ’u t i l i s a t i o n  d e s  g a z  d e  f o u r s  
à  c o k e  e t  d e  h a u t s  f o u rn e a u x .  Von Gouvy. (Forts.) 
Rcv, Noire. 1. Febr. S. 73/4*. Heizung m etallurgischer 
Öfen m it Koksofengas. (Forts, f.)

B e i t r ä g e  z u r  F r a g e  d e r  A n r e ic h e r u n g  d e s  
M e th a n s  in te c h n i s c h e n  G a s a r t e n  u n d  ü b e r  
k o h le n o x y d f r e ie s  L e u c h tg a s .  Von Jochum . (Forts.)
J. Gasbel. 31. Jan . S. 103/11*. Versuche m it synthetischem  
L euchtgas und S tad tgas. Technische und w irtschaftliche 
B etrachtungen. D arstellung, Aufbewahrung und Mischung 
der Gase bei der D urchführung der V ersuche. H erstellung 
des K ata ly sa to rs. M essung der Gasgeschwindigkeit. 
E ichung des K apillarm essers. Beschreibung des R eaktions­
ofens. Analyse der Gase. V ersuchsanordnung und A rbeits­
weise. (Schluß f.)

U n te r s u c h u n g e n  a n  d e r  T r o c k c n - G a s r e in ig u n g s -  
a n l a g e  a u f  d e r  H a lb c r g e r  H  ü t te .  Von M ayer. S t. u. E. 
ü. F ebr. S. 225/31*.

U n te r s u c h u n g e n  ü b e r  d a s  a u t o g e n e  S c h n e id -  
v e r f a h r e n .  Von Plieninger. Z. kom pr. Gase. Jan .
S. 0/10*. D er V organg beim  Schneiden. Der E influß beim 
Schneiden . m it Sauerstoff von verschiedenem  P rozent­
gehalt auf die Schnittgeschw indigkeit und den Sauerstoff­
verbrauch. Bestim m ung des Gasverbrauchs. (Forts, f.)

Gesetzgebung und Verwaltung.
D ie  r e c h t l i c h e n  V e r h ä l tn i s s e  d e s  B r a u n k o h l e n ­

b e r g b a u e s  im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  B r e s la u .  Von 
Michael. (Schluß.) B raunk. 30. Jan . S. 742/0. G ebiet 
des w estpreußischen Provinzialrechts. Die wesentlichen 
U nterschiede in  den R echtsverhältnissen der besprochenen 
Gebiete.

D ie  l e t z t e n  Ä n d e r u n g e n  d e r  B e rg u  c r k s b e s tc u c -  • 
r u n g  in  E ls a ß - L o th r in g e n .  Von von Skai. St. u. E .
5. F ebr. S. 239/40.

D ie  K r e i s u m s ä t z s t e u e r  u n d  d ie  h a n n o v e r s c h e n  
S a lz a b b a u g e r e c h t ig k e i t c n .  Von Zim m erm ann. Kali.
1. Febr. S. 05/8. U ntersuchung der Frage, ob die Salz- ! 
abbaugerechtigkeiten R echte sind, auf die die K reisum satz- 
s tcuer in Anwendung kom m en kann. •

D a s  n e u e  G e b r a u c h s m u s te r g e s e tz .  Von B u tz­
m ann. E l. Ahz. 25. Jan . S. 114/5. Der M ehrbelastung 
der gewerblichen Kreise stehen Vorteile gegenüber, die 
einen Ausgleich herbeizuführen vermögen.

• Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  K e n n z e ic h n u n g  d e s  H e iz w e r ts  u n s e r e r  

B r e n n m a te r i a l i e n .  Von Goldberg. Z. D am pf k. B etr.
0. Febr. S. 02/4. H eizw ertbestim m ung von Brennstoffen 
durch das Kgl. M aterialprüfungsam t in Berlin - L ichter- 
fekle-W est. Die F rage der H cizw ertgarantic. E inführung 
des G arantiesystem s in D eutschland.

D ie  .E n e r g i e v e r s o r g u n g  d e r  O s ts e e p r o v ih z e n .  
Von B artel. Z. Turb. Wes. 30. Jan . S. 33/8*. K ra ft­
bedarf der Provinzen O stpreußen, W estpreußen und Posen. 
W asserkräfte als Energiequellen. (Forts, f.)

A m e r ic a n  t r a d e  w ith  C h in a :  i t s  p o s s i b i l i t i e s
a n d  l im i t a t i o n s .  Von Freem an. Eng. Mag. Jan . 
S. 497/513*. D ie Bedeutung des Panam akanals für die 
H andelsbeziehungen zwischen Am erika und China. B e­
zeichnung der Gebiete, auf denen sich die am erikanische 
In d u strie  in China betä tigen  und  ausdehnen kann.

S h o r t-  s ig h t e d  m e th o d s  in  d e a l in g  w ith  la b o r .  
Von M orrison. Eng. Mag. Jan . S. 500/70. Allgemeine 
F ragen über die Stellung und das E invernehm en zwischen 
A rbeitgeber und A rbeitnehm er.

D ie  B e rg w e rk s -  u n d  H ü t t e n i n d u s t r i e  B e lg ie n s  
im  J a h r e  1912. Z. B. H. S. H . 4. S. 524/9.

P o w e r  p r o d u c t io n  in  th e  U n i te d  K in g d o m . 
Ir. Coal Tr. R. 30. Jan . S. 104/0*. S ta tistische  Angaben 
über den V erbrauch der Kohle nach Industriezw eigen, 
über die K rafterzeugung in der Industrie , über den 
Verwendungsum fang der verschiedenen Dam pfkessel- und 
K raftm aschinenarten .

Verkehrs- und Vcrludewesen.
A u s f ü h r u n g e n  a m  R h c in - H e r n e - K a n a l .  Von 

P robst und O stendorf. Zentralbl. Bauv. 31. Jan . S. 72/4*. 
D ie H ebung der E ssen-H orster Straßenbrücke.

D ie  n e u z e i t l i c h e  E n tw ic k lu n g  d e r  K o h le n -  u n d  
E r z g r e i f e r .  Von W interm eyer. (Schluß.) Bergb. 29. Jan . 
S. 05/6*. D er Laudigreifer der D eutschen M aschinenfabrik- 
A.G., der Tem perlygreifer und der Palm greifer der Ge­
sellschaft für Hcbczeugc in Düsseldorf. Einseilgreifcr, die 
ein regelbares Öffnen der G reiferhälften gesta tten .

Ausstclhings- und Untcrriehfswesen.
D ie  s o z ia l t c c h n i s c h c n  M u se e n  im  In -  u n d  A u s ­

la n d e .  Von H artm ann . Verh. Gewerbfleiß. Jan . 
S. 05/84*. Entstehungsgeschichte. Ständige Ausstellung 
für A rbeiterw ohlfahrt in C harlo ttenburg . (Schluß f.)

W e i te r e  A u s f ü h r u n g  m e in e s  S y s te m s  d e r  B e rg - 
w i r t s c h a f t s l e h r c .  Von K rahm ann. Bcrgw. M itteil. 
Jan . S. 1/11. Ü bersicht über das System  und E rläu te ­
rungen dazu. F.s soll nach der A bsicht des Verfassers n icht 
nur als Leitfaden für Vorlesungen, sondern auch als U nter­
lage für bergw irtschaftliche S tudien dienen.

Personalien.
Dem  B ergw erksdirektor M ü l le r  zu G rube Ilse im Kreise 

. K alau  is t der R o te  A dlerorden, v ie rter K lasse verliehen 
worden.

Dem  D irek to r der O tavi-M inen- und E isenbahn- 
Gesellschaft in Berlin, Kaiserlichem  B ergra t D u f t  in 
Berlin-Schöneberg, is t die E rlaubn is zur Anlegung des ihm  
verliehenen R itterkreuzes e rste r K lasse des Herzoglich 
Braunschweigischen Ordens H einrichs des Löwen erte ilt 
worden.

Dem Bergassessor B ä lz  (Bez. Halle) is t der zur L eitung 
von Bergw erksgesellschaften in K anada und in den Ver. 
S taaten  erte ilte  A uslandurlaub um ein w eiteres Ja h r 
(bis 1. F eb ru ar 1915) verlängert worden.

D a m p f k e s s e l - Ü b e r w a c h u n g s - V e r e in  d e r  Z e c h e n  
im  O b e r .b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d .

D er D ipl.-Ing. B runo M e y e r  is t am  1. F eb ru ar 1914 
in  den V ereinsdienst getreten.


